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Nicht wie in Chicago! 

Sonifer Stragenbahn-Räubergeicichte. 

St. Louis, 29, Oft. Heute früh um 
1 Uhr verfudhten fünf Kerle, einen 
eleftrijchen Straßenbahn-Wagen Der 
Zaclede Ave. anzuhalten ind die Pal- 
fagiere auszurauben. Die Räuber jtte 
gen an Cheſtnut Str.auf; indeß ge— 
lang es dem Kondukteur, unterſtützt 
von einer Anzahl Paſſagiere, die Ban— 
diten zu vertreiben, während der Mo— 
tor-Bedienſtete den elektriſchen Strom 
mit Hochdruck andrehte und der Wa— 

gen raſch den Banditen ſo weit vor— 
auskam, daß dieſe keinen zweiten An— 
griff machen konnten. 

Die Räuber wollten aber doch ir- 

gendiwo etwas erbeuten und betraten 

wenige Minuten darauf das „Wabafh 

Hotel“ (102 Nord Stebente Str.), md 

fie den Clerk niederfchlugen und die 

Spinde fowie die Geld-Schublaben 

anszurauben fuchten. Der Lärm brach: 

te den Beſitzer des Hotels ſowie eine 

Anzahl Gäſte herbei, und nun erfolgte 

ein hitziger Kampf. Vier der Angreifer 

wurden in die Flucht gejagt, und ein 

Fünfter, Michael Garry, wurde ge— 

fangen genommen. Als der Rauch des 

Gefechtes fich verzogen hatte, Fleibete 

fih die Gattin des Hotelbefikerd an 

und holte einen Poliziften, während 

ihr Gätte auf dem gefangenen und ges 

bunden auf dem Boden der Gejchäfts- 

ftube Tiegenden Räuber aß. 

Fabers Klagen. 

Waſhington, D. C., 29. Okt. Der 

amerikaniſche Konſul in Annaberg, 

Sachſen, Theo. M. Stephan, gibt in 
einein Bericht an unſer Staatsdepar— 
tement bittere Klagen des berühmten 
deutſchen Bleiſtift-Fabrikanten Ernſt 
Faber über dieAmerikaner wieder. Fa⸗ 
ber ſagt, nicht zufrieden damit, die 
ſchönen Zederholz-Wälder in Ameri— 
ka, welche für die Bleiſtift-Induſtrie 
ſo werthboll ſeien, auf die barbariſchſte 
Weiſe verwüſtet und das gute Blei— 
tift-Holz immer rarer gemacht zu 
haben (infolge deſſen auch koſtſpieli⸗ 

ger), hätten die Amerikaner Maſſen 
minderwerthiger Bleiſtifte auf den 
Markt geworfen und in Ländern, wel— 
che nur einen niedrigen oder gar keinen 
Zoll auf dieſen Artikel legten, die 
Preiſe derſelben durch ihre Schmutz— 
konkurrenz ſchnöde heruntergedrückt. 
Namentlich das deutſchländiſche Blei— 
ſtift-Ausfuhrgeſchäft habe ſchwer zu 
leiden, zumal Italien, Rußland und 
Frankreich hohe Zölle auf Bleiſtifte 
legten, und in Frankreich die Benü— 
tzung deutſcher Bleiſtifte in Schulen, 
öffentlichen Gebäuden, Bahnſtationen 
u.ſ.w. überhaupt verboten ſei. 

Der Holmes-Mordprozeß. 

Philadelphia, 29. Okt. Bei der 
Fortſetzung der Verhandlungen gegen 
H. H. Holmes machte der Diſtriktsan— 
walt Graham dem Gericht bekannt, 
daß „die ſogenannte Frau Holmes“ 
den Gefangenen heute früh geſprochen 
habe. (Holmes hatte ſich geſtern ſo 
furchtbar darüber beſchwert, daß der 
Diſtriktsanwalt jeden Verkehr zwiſchen 
Beiden verhindere und ſogar Briefe 
von der Frau an ihn aufgefangen ha— 
be.) Was zwiſchen Beiden geſprochen 
wurde, iſt ſonſt Niemandem bekannt. 

Darauf begann die Zeugen-Verneh— 
mung. Die erſte Zeugin war Jeanette 
Pitzel, die 15- bis 16-jährige Tochter 
von Benjamin Pigel, welcher befannt- 
li von Holmes ermordet worden fein 
Toll, nachdem er zuerſt in deſſen Ver- 
ſicherungsſchwindeleien mitvermwidelt 
worden war, 

Ehe übrigens diefe Zeugin ihre 
Ausfagen machte, erhob fich Holmes 
und verlangte noch einige weitere Pri- 
vilegien bezüglich Bücher u.f.m. Auch 
betlagte ex fich, daß er ohne Anwalt 
lei; Dijtriftsanwalt Graham unter: 
Brad) ihn und fagte, Holmes habe mit 
jeinem früheren Anmalt Shoemater 
heute früh eine Berathung gehabt. 
„sb habe Hrn. Shoemater nur 

ungefähr 3 Minuten gefprochen,“ er— 
widerte Holmes, „und längere Zeit 
wurde mir auch nicht zur Unterre— 
dung mit meiner Öattin geftattct.“ Er 
erlangte ſchließlich die Erlaubnif 
noch während der heutigen Gerichtg- 
paufe mit feiner Gattin zu ſprechen. 

Frl. Pitzels Zeugniß beſchränkte ſich 
darauf, daß fie ein großes Sreideftift- 
Porträt als dasjenige ihres Waterz 
identifizirte. 

Holmes richtete einige belanalofe 
Hragen an die Zeugin, welche offenbar 
blos dem Schein aelten follten. 

Aledann betrat Eugene Smith, 
melcher die Leiche Pitels entdedt hat- 
te, den Zeugenftand. Smith frifchte 
gelegentlich jein Gedächtnif durch ei- 
nige Notizen auf, die er bei fich hatte, 
Holmes erhob hiergegen Einwand, und 
Kichter Arnold erkannte den Einwand 
als berechtigt an. 

Holmes nahm diefen Zeugen ziem- 
ich ausführlih in's Kreuzverhör. 
MWährenddem legte der Diftriktsans 
malt, jcheinbar ganz nadläffig, das 
erwähnte große Porträt Pitela unmit- 
telbar vor Holmes auf den Tifh. Er 
hatte erwartet, mit diefem Anblid 
Holmes einen Augenblid aus der Faj- 
jung zu bringen, hatte fi) darin aber 
gründlich geirrt. Der Angeklagte blid- 
te-auf das Bild beftändia fo, als ob 
dasfelbe nicht den geringiten Zufam- 
rg, mit dem borliegenden Falle 
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Beleidigte Baron Kava. 

Wafhington, D. €, 29. Ott. — 
Gaecjar Celjo Moreno wurde im 
Diſtrikts-Kriminalgericht ſchuldig be— 
funden, den Baron Fava, den italieni— 
ſchen Botſchafter dahier, verleumdet 
zu haben, indem er einen Artikel veröf— 
fentlichen ließ, worin der Botſchafter 
beſchuldigt wird, mit dem berüchtigten 
Padrone-Arbeitswerbungs-Syſtem in 
geſchäftlicher Verbindung zu ſtehen. 
Die Bürgfchaft des Angeklagten wur— 
de auf $3000 erhöht. Welche Strafe 
über ihn verhängt werden wird, das 
jteht ganz dem Belieben des Gerichtä- 
hofes anheim. 

Wird doch gepreisklopft? 

Little Rock, Ark, 29. Okt. Die 
Sportsleute haben noch keineswegs die 
Hoffnung aufgegeben, daß noch in un— 
ſerem Staat die Preisklopferei zwi— 
ſchen Corbett und Fitzſimmons ſtatt— 
finden werde, und ſie laſſen ſich in ih— 
ren „edlen“ Bemühungen von den ge— 
ſchickteſten Anwälten des Staates un— 
terſtützen. Sie ſagen, wenn es nur 
erſt einmal gelungen ſei, die beiden 
Preisſtiere gleichzeitig nach Little Rock 
zu bringen, ſo habe das Uebrige keine 
Schwierigkeit mehr. Indeß iſt bie 
Staatsregierung und beſonders der 
Gouvberneur nach wie vor feſt entſchloſ— 
ſen, die Fauſtkämpferei unter allen 
Umſtänden zu verhindern; vielleicht 
hoffen die Sportsleute auf die Mög— 
lichkeit einer Ueberrumpelung. 

Elektriſche Hinrichtungen. 

Dannemora, N. Y., 29. Okt. — 
George H. Smith wurde heute wegen 
Ermordung des Philipp Richmyer in 
Albany (der Mord war zu Raubzwe— 
cken verübt worden, da Smith glaubte, 
daß der alte Mann mindeſtens 840 
Penſionsgelder bei ſich habe) im Clin— 
ton-Gefängniß mittels Elektrizität 
hingerichtet. 

Das Gleiche geſchah mit Charles 
H. Davis, welcher aus Chicago nach 
Cohoes, N. Y., gefommen war und RAT 

uldia befunden m } RAT me. oe : * 
ſchuldig befunden wurde, am 18. Mai ſtizminiſter Trarieux ſtellte in Abre— 
d. J. die kaum 6jährige May Shan— 
non von Cohoes durch Geſchenke an 
ſich gelockt, vergewaltigt, dabei tödtlich 
verletzt und die Leiche in den Fluß ge— 
worfen zu haben, aus welchem ſie erſt 
nach zwei Wochen aufgefiſcht wurde. 

Scheußliche Mordgeſchichte. 

Tyler, Tex., 29. Okt. Frau Leon—⸗ 
ard Bell, die 1Yährige Tochter eines 
Landwirthes etwa 44 Meilen von hier, 
mar Abends bei ihrer Mutter gemwejen 
und hatte nah Einbruch der Nacht 
die Rückehr angetreten. Unterwea3 
fam fie an einerBaummoll-Mühle vor=- 
bei, wo zur Zeit eine Anzahl Männer 
arbeiteten. Bald nachher fand man 
dort am Wege ihre jchredlich verjtüm= 
melte Leiche. Der Hala3 war von einem 
Dhr zum anderen durdhfchnitten, und 
die Eingemeide waren fait völlig aus 
dem Slörper geriffen. Es muß ein 
furdhtbarer Kampf zwiichen dem Mör- 
der und dem Opfer ftattgefunden ha= 
ben, da die Leiche Falt völlig nadt 
war. Der Mörder wird jet mit Hilfe 
von Bluthunden verfolgt. 

Dampfernachrichten. 
BAngefommen. 

New York: Trave und Dresden von 
Bremen; Saale von Genua; Werken— 
dam von Rotterdam. 

Glasgow: State of Nebraska von 
New York. 

Un Pramle Point vorbei: Hab3- 
burg, von New York nad Bremen. 

Mbgegangen. 

New York: Aller nach Bremen. 
New Hort: Braunfchweig nad) Bre- 

men; Berlta und Ulbano nad Hans 
burg; Galifornia - nah Glasgow; 
Buffalo nad) Hull; Mohamt nad 
London. 
Um Lizard vorbei: Kenfington, von 

Antwerpen nad) New York, 

Auslaud. 

Soztaliſtiſches. 

Berlin, 29. Dft. Die Delegaten zum 
kürzlichen ſozialdemokratiſchen Par— 
teitag in Breslau haben in ſechs Ver— 
ſammlungen Bericht erſtattet. Allent— 
halben kam es dabei zu Krakehlen. 
Im 36. Wahlkreis erklärten die Be— 
richterſtatter Werner und Noblenzee, 
daß die Berliner auf dem Parteitag 
mit geradezu nichtswürdigem Miß— 
trauen behandelt und viele ihrer An— 
träge willkürlich zurückgewieſen wor— 
den ſeien. Genoſſe Fiſcher (von der 
Verlagsfirma des „Vorwärts“) trat 
dieſen Angriffen entgegen und ſagte, 
man habe von den Genoſſen aus der 
geiſtigen Metropole beſſere Anträge 
erwartet; aber das Auftreten dieſer 
Delegaten habe nur an eine Altmweiber- 
Gefelfchaft erinnert. Fifcher wurde 
durch viele beleidigende Zurufe unter- 
brochen. 

Rußlaund und China. 

Berlin, 29. Okt. Eine Depeſche der 
„Kölniſchen Zeitung“ aus St. Peters— 
burg meldet, daß Beamte, welche ge— 
wiegte Yinanzmänner feien, der rufli- 
chen Botichaft in Peking, China, bei- 
gegeben worden feien, nebjt einer Leib- 
mache von 200 Kojalen. 

Aueger wird Bürgermeiiter. 

Wien, 29. Oft. Wie zu erwarten 
war, bat der GStabtrath heute Vor— 
mittag mit 93 gegen 44 Stimmen ben 
befannten Antifemitenführer Quöger 
zum Bürgermeifter von Wien agwählt/ 
&3 bleibt nun abzuwarten, ob die Re- 
gierung ihn beſtätigen wird. Viele 

Abend 
Chicago, Dienſtag, den 29. Oetober 1895. — 5 Uhr:Ausgabe. 

Gegner der Antifemiten wünfchen da3, 
damit diefen Gelegenheit gegeben wer= 
de, zu zeigen, was jie leilten fönnen 
oter nicht können. 

Während der Wahl waren minde- 
ftens 30,000 Menjchen vor dem Rath: 
haus verjamnielt, und die Belannt- 
machung des Ergebniffes wurde mit 
großem Freudengeichrei entgegenges 
nommen. Später indeh gab ed meh 
rere Nuheftörungen in den Straßen, 
und eine ganze Anzahl Tumultanten 
mußte in Haft genommen werden, 

Kabinet Ribot ab! 
Frankreichs Ferrisrad-Regierungsherrlichkeit. 

Paris, 29. Okt. Das Damokles— 
ſchwert, das ſchon ſeit einiger Zeit 
über dem Miniſterium Ribot ſchwebte, 
iſt in der geſtrigen Sitzung der Abge— 
ordnetenkammer endlich niedergeſauſt, 
und Ribot und ſeine Kollegen ſind ab— 
gerutſcht. 

Die kritiſche Stunde begann damit, 
daß der Abgeordnete Rouanet, der 
hervorragenden Antheil an der Bloß— 
ſiellung der Politiker genommen hatte, 
welche in den Panamakanal- ſowie in 
den franzöſiſchen Südbahn-Skandal 
verwickelt waren, wegen letzterenSkan— 
dals die Regierung interpellirte. Wie 
ſchon früher erwähnt, ſind verſchie— 
dene Abgeordnete, Senatoren u. ſ. w. 
mit Namen beſchuldigt worden, durch 
ehrliche oder unehrliche Mittel reiche 
Gewinne aus den zweifelhaften Trans— 
aktionen dieſer Bahngeſellſchaft gezo— 
gen zu haben. Rouanets Antrag, daß 
der Südbahn-Skandal genau unter— 
ſucht werden ſolle, die Regierung auf— 
gefordert werde, alle in denſelben Ver— 
wickelte gerichtlich zu verfolgen, ſowie 
der Kammer den Bericht des Sachver— 
jtändigen über die Finanzen jener Ge- 
jelfchaft zu unterbreiten, und daß der 
Suftizminifter Irarieur, die auf den 
Fall bezüglichen Schriftjtüce, welche 
jih in feinem Belt befänden, bver- 
öffentlichen Tolle, wurde längere Zeit 
debattirt, 

Die Interpellation entfeſſelte als— 
bald einen großen Sturm. Der Ju— 

de, daß er jüngſt Schriftſtücke der ge— 
nannten Art in ſeinem Beſitz gehabt 
habe, und ſagte, von beſtändigem 
Lärm unterbrochen, die Regierung ſei 
ſtets gegen die Verdächtigen vorgegan— 
gen, ſobald ſie hinreichende Beweiſe zu 
beſitzen glaubte, und im Uebrigen habe 
ſich kein Deputirter unter den Schul— 
digen befunden. Zum Schluß forderte 

er ein Vertrauensvotum für die Regie— 

Leyques in dem 

rung. Dieſer Antrag wurde mit 406 
gegn 105 Stimmen abgelehnt. Of— 
fenbar waren alle Abſtimmungen für 
und wieder ſchon vorher beſchloſſene 
Sache, und keine Erklärungen konn— 
ten daran noch irgend etwas ändern. 
Nachdem noch eine, übrigens auch vom 
Miniſterium unterſtützte Reſolution, 
welche es Abgeordneten und Senato— 
ren verbietet, ſich an irgend welchen 
Finanzſyndikaten zu betheiligen, ein— 
ſtimmige Annahme gefunden hatte, 
wurde der erwähnte Antrag Rouanets 
mit 275 gegn 196 Stimmen angenom— 
men. Als das Ergebniß letzterer Ab— 
ſtimmung verkündet wurde, verließen 
ſämmtliche Miniſter unter fortwäh— 
rendem Hohnlachen und ſpöttiſchen 
Zurufen der Radikalen den Saal, be— 
gaben ſich nach dem Elyſeepalaſt und 
überreichten dem Präſidenten Faure 
ihre Abdankung. Die Kammer aber 
vertagte ſich auf eine Woche. 

Präſident Faure nahm die Abdan— 
kung der Miniſter an, nachdem er ver— 
geblich den Miniſterpräſidenten Ribot 
zu bereden geſucht hatte, die Sachlage 
weniger ernſt aufzufaſſen. Es heißt, 
daß weder Ribot, noch Poincare noch 

neuen Miniſterium 
irgendwelche Poſten anzunehmen ge— 
willt ſeien. 

Carmaur, 29. Oft. Die ftreifenden 
Glasarbeiter beichloffen noch geitern 
Abend in einer VBerfammluna. ihrem 
Subel über die Niederlage der fran- 
zötfchen Regierung in der Wbgeord- 

I netenfammer Ausdrudf zu verleihen. 
Paris, 29. Oft. Die radikalen und 

die ſozialiſtiſchen Blätter frohlocken 
über den Sturz des Miniſteriums. Di 
konſervativen Blätter ſagen, das Mi— 
niſterium ſei in einer Frage der öf— 
fentlichen Moral gefallen, und die 
Mehrheit der Abgeordneten ſei em— 
pört darüber geweſen, zu ſehen, wie 
die Miniſter ſtets zeneigt geweſen 
feien, öffentliche Skandale zu vertu— 
ſchen. Das „Journal des Debats“, 
das „19. Siecle“ und andere gemä— 
ßigte Blätter beklagen es, daß die 
Kammer nicht die Erklärung des Mi— 
niſteriums angenommen habe. Zei— 
tungen aller Richtungen weiſen indeß 
auf die ſchwierige Sachlage hin, welche 
ſich dem Präſidenten und dem künf— 
tigen Miniſterium biete. 

Paris, 29. Okt. Präſident Faure 
hatte im Elyſeepalaſt wieder eine Un— 
ierredung mit Ribot und wird ſich 
weiterhin mit dem Senatspräſidenten 
Challemel = Lacour und dem Abgeord- 
netenhaus-Präftdenten Briffon bera= 
tben. 

Schlimmer Bahnunfan in Franfs 
rei, 

Paris, 29, Of. Ein von Paris 
nach Touloſe beſtimmter Perjonen- 

zug, welcher in letzterer Stadt heute 
Vormittag um 11 Uhr Hätte eintref- 
fen follen, ftieß geftern Abend zwilchen 
Leros und La Guepie, im Departe- 
ment Farm-et-Garonne, mit einem 
von ITouloufe nordwärts fahrenden 
Zug zufammen. ß 

Beide Züge wurden demolirt, zwei 
Paſſagiere getdtet, und 8 andere ver⸗ 
feht. Hr. Jaure, der ſogialiſtiſche 
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Kammer-Adgeorbnete für de 
freiS Iarı, war PBaflagier auf dem 
Nüdmärt3 fahrenden Zug und mollte 
ih nach Karmaur begeben. Er erlit: 
Ihlimme Schnittwunden am Kopf, 
war jedoch imftande, eine KRutfche zu 
befteigen und fich, nebft den Abgeordne- 
ten Gerault-Rihard und Nipiani, 
nach Carmaux kutſchiren zu laſſen. 

Ermäßigung der Dockgebühren. 

Antwerpen, 29. Okt. Der Gemein— 
derath beſchloß in ſeiner Sitzung ge— 
ſtern Abend, daß vom Beginn des 
neuen Jahres an die Schiffe, welche in 
die Docks einlaufen, an die Stadt 50 
Centimes, 
times, entrichten ſollen. Auch wurde 
beſchloſſen, den Brauch abzuſchaffen, 
in Fällen, wo die Schiffäahrtsrechte 
der Boote verjchieden find, ein: zufäß- 
liche Gebühr aufzuerlegen. 

Der armenifhe Trubel, 

Konſtantinopel, 29. Okt. Nachrich— 
ten aus Aleppo beſagen, daß in Ma— 
raſch, 90 Meileen nordweſtlich von 
Aleppo, in den letzten drei Tagen fort— 
während Kämpfe zwiſchen Türken und 
Armeniern ſtattgefunden hätten. Nä— 
heres darüber wird noch nicht mitge— 
theilt. Die Sachlage in den aſiatiſchen 
Provinzen ruft allgemein großes Miß— 
behagen hervor. 

Türkiſche Eiſenbahnräuber. 

Konſtantinopel, 29. Okt. Zu Ilgun, 
an der Angora-Bahn, iſt eine Anzahl 
Bahnbeamte, darunter auch ein deut— 
ſcher und ein britiſcher Unterthan, von 
Räubern gefangen genommen worden, 
welche ein hohes Löſegeld herauszu— 
ſchlagen erwarten. 

(Telegraphiſche Notizen auf der 2. Seite.) 

gokalbericht. 
Briefträgers Leid und Freund’, 

General = Superintendent Machen 
und fein Affistent, Her W. W. Hill, 
find im Poltamt mit dem mündlichen 
Berhör der Briefträger beichäftiat, 
melche dem Departement in Wafhing- 
ton von deifen Spiteln wegen Pflicht» 
vernachläſſigung denunzirt worden 
ſind. Sechsunddreißig von den Ange— 
klagten ſind mit einem einfachen Ver— 
weis davongekommen und ſehr ernſte 
Folgen wird die Sache auch für die 
meiſten von den anderen hundert und 
ſechsunddreißig nicht Haben. Der vor— 
erwähnte Herr Hill hat ſich ſchon 
ſeit einigen Wochen hier aufgehalten, 
und zwar zur Unterſuchung der An— 
ſprüche, welche Briefträger aus den 
Jahren 1888—1894 her für geleijtete 
Ueberzeit an die Pojtperwaltung er= 
heben. Herr Hill wird die Wuszah- 
fung von $125,000 für die fraglichen 
Dienfte empfehlen, aber freilih muß 
diefe Summe erjt vom Kongreß bemil- 
ligt werden. 

Kurz und Rem 

* Tony Sweeney und George Me— 
Cleary wurden heute Vormittag vor 
Richter Severſon den Großgeſchwore— 
nen überwieſen. Sie ſollen in der 
Donnerſtag Nacht in die Wohnung von 
Edw. Schneider, Nr. 421 Grand Ave— 
nue, eingebrochen ſein. 

* Nach dem Finanzausweis des 
Präſidenten Healy vom Countyrath iſt 
keine Gefahr vorhanden, daß die 
Countyverwaltung vor Ablauf des 
Jahres in Geldverlegenheiten gerathen 
wird. Der Kaſſenbeſtand der Ver— 
waltung beläuft ſich zur Zeit auf 
$318,481, die Ausgaben für die näch- 
iten beiden Monate werden nach den 
Voranjchlägen Taum $240,000 über: 
ſteigen. 

* Vor dem Kriegsgericht in Fort 
Sheridan, deſſen Sitzungen mit Aus— 
ſchluß der Oeffentlichkeit fortgeſetzt 
werden, befand ſich geſtern der ange— 
klagte Lieutenant Pague ſelber auf 
em Zeugenſtand. Sein Vertheidiger 

ließ ihn ausſagen, daß ſich in ſeinem 
alkoholumnebelten Gehirn die Vor— 
ſtellung gebildet hätte, er müſſe an 
Col. Crofton ſeine beleidigte Ehe— 
mannsehre rächen. 

* Der Stadtrathsausſchuß für 
Straßen und Gaſſen der Südſeite hat 
geſtern beſchloſſen, die koſtenfreie Ge— 
währung der Erlaubniß zu empfehlen, 
um welche die Great Northern Hotel 
Co. für die unterirdiſche Verbindung 
ihres Hotelgebäudes mit dem Theater— 
bau nachgeſucht hat, den ſie auf dem 
benachbarten Grundſtücke errichten laſ— 
ſen will. 

* Frau Anna Walker, die wochen— 
tang in einem ſchlafähnlichen Zuftand 
in der Trach'ſchen Wohnung, Nr. 415 

Waſhington Boulevard, darniederlag, 
mußte geſtern dem Detention Hoſpi— 
tal überwieſen werden. Der myſteriö— 
ſe Tod ihres Gatten, deſſen Leiche vor 
drei Monaten aus dem Lake Erie ge⸗ 

fiſcht wurde, ſoll die Geiſtesumnach— 
tung bei dem Aermſten hervorgerufen 
haben. 

— — —— — 

Das Wetter. 

Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthutm wird an die nächjten 18 Stunden folgendes Wetter 
für sllinois und Die angrenzenden Staaten i Ausir geftelli: 5* 
Suionois: Schön, fpäter Regen im jüdlichen Ther— 

ar +. n D e “Fr, ratırr» > 1 — niedrige Temperatur;  veränderliche 

Indiana: Schön; nordiweitlihe Winde, 
Disafn: Schön und fülter; veränderliche Winde Iowa: Schön, fteigende Temperatur: verändern a Rinde peratur; veränderit- 

Miffouri: Schön, fpüter Regen im  füdlichen 
Theile, fteigende Temperatur; nördliche bezw. ber» 
änderlide Winde. 
In Ehieago ftelt fih der Temperaturſtand feit 

were legten Berichte wie folgt: Geftern Adend um 
6 line 39 dran, Mitternadt 32 Grad, dente Morgen 
um 8 dr % Grad, und Heute Mittag 34 Grav 
iber Rul. j 

Statt, wie bisher, 94 Cenz | 

ein aus dem Afyl zu Dunning 

I 

Deutiche Heitung 
—für— 

Anzeigen. 

.7. Zahrgang. — Nr. 257 

n Mahl- Straßenräuber und Einbreder., 

Aufregung in einem Hotel an der U, Clarf 
Straße. 

Der Spanier Felir Armentero, 
wohnhaft Nr. 473 State Str., erwad- 
te heute zu früher Morgenjtunde in 
Folge eine? ungewöhnlien Geräufches 
und bemerfte zu jeinem nicht geringen 
Entjegen einen farbigen Kerl, der jo- 
eben die Zimmerthür geöffnet hatte 
und mit einem riefigen Schießeifen 
bewaffnet war. Armentero fprang 
jofort aus dem Bett, um den Einbre- 
cher anzugreifen, erhielt aber fchon im 
nädften Augenblide einen Schuß in 
den Arm, während der Dieb eiligft das 
Weite fuchte und glücklich feine Flucht 
bemwerfitelliate. Die Wunde des Spa= 
niers tft nicht gefährlich. 

Einbrecher jtatteten mähr'nd der 
vergangenen Naht der Gchneider- 
werfjtätte von %. Me®inn, Nr. 631 
44, Str, einen unliebſamen Beſuch 
ab und erbeuteten Kleidungsſtücke im 
Geſammtwerthe von 8150. Von den 
hätern fehlt bisher jede Spur. 
Die Gäſte des „Hotel Superior“ an 

. Clark Str. wurden heute Morgen 
plößlich dur) einen gewaltigen Spel= | 
tafel in dem von einem gewilfen Sa= 
muel Groß bewohnten Zimmer aus 
tiefem Schlummer aufaefchredt. Wie 
fih gleich nachher herausitellte, Hatte | 
Groß einen gewilfen R. E. Lloyd, in 
jeinem Schlafgemah ertappt und 
gründlich durchgebläut. Der Ertappte 
wurde der Polizei übergeben, und bei 
der Durfjfuchung feiner Kleider fand 
man eine goldene hr vor, die einem 
andern Hotelgaft aejtohlen morden 
var, 

Späterhin entdedte man, dab Lloyd 
ent⸗ 

ſprungener Irrſinniger war. Er wur— 
de dorthin zurückgeſandt. 

Der 64jährige Farmer James Wal— 
ker aus Scottville, Ill. wurde geſtern 
Abend, kurz vor 8 Uhr, unter dem 
Hochbahngerüſte an der 12. Str. von 
zwei Wegelagerern angefallen und 
ausgeplündert. Einer derſelben packte 
den alten Mann am Halſe und 
würgte ihn, während der andere ihm 
die Taſchen durchſuchte. Die Beute der 
Strolche beitand aus $20 in baarem 
Gelde, einer goldenen Uhr und einem 
»Kahrespaß, ailtig für die Fahrt ziwi- 

Louis. ſchen Springfield und St. 
Walker meldete den Vorfall auf der 
Armory-Polizeiſtation, war aber 
leider nicht im Stande, eine genaut 
Beſchreibung von ſeinen Angreifern 
zu Protokoll zu geben. 

Ein gewiſſer Richard Schope, der 
erſt geſtern Abend aus Philadelphia in 
Chicago eingetroffen war, erſchien 
kaum eine Stunde ſpäter auf der Des— 
plaines Str.Station und berichtete, 
daß er in unmittelbarer Nähe des 
Union-Bahnhofes von drei jungen 
Burſchen angegriffen und um ſeine ge— 
ſammte Baarſchaft im Betrage von 
842 beraubt worden ſei. Auch in die— 
ſem Falle hat die Polizei trotz aller 
Nachforſchungen noch keine Spur der 
Räuber entdecken können. 

Siehe 

Die Wettfahrt pferdelofer Wagen, 

Sm Wafhington Nennpark finden 
heute, morgen und übermorgen Probe= 
fahrten der pferdeloſen Fuhrwerke 
fiatt, welche zur Betbeiliqung für Die 
cuf Samftag anberaumte Wettfahrt 
folder Beförderungsmittel angemel- 
det find. Die Midway Plaifance am 
Sadfon Park ift zum Ausgangspunkt 
der Fahrt erforen worden, und von 
dort aus werden die Gefährte jihMor- 
gens um Halb acht Uhr in Bene- 
gung leben. 
beginnt aber erjt an 55. und Halited 
Str. Von dort aus ift die Route fol- 
gende: Weftern Boulevard, California 
Ave, Douglas Park, Garfield Bou— 
levard, Garfield Bark, Central Bou= 
levard, Humboldt Park, Humboldt 
Boulevard, Milmaufee Une. bis Gur— 
nee und von Gurnee üßer die alte 
Randitraße nah Waufegan und von 
dort bis Stateftr.; zurüh nahMarion 
Upe. über die Little Fort Landitraße 
nach Glencoe, nach Lakeſide, nachWin— 
netka, nach Groſſe Point, nach Evan— 
ſton, von Evanſton aus nach 
cago Ave., Grand Ave., Kenmore Ave., 
Lawrence Av., Sheridan Road, Green 
Str., Pine Grove Ave., Cornelia Str. 
und über den Sheridan Drive zum 
Grant Denkmal im Lincoln Park. 

— — — — 

Der zweite Berſuch mißlang. 

Wie der von Schiller beſungene 
Taucher ſo iſt auch Louis Fuller aus 
Waukeſha zu Schaden gekommen, in— 
dem er ein kühnes Unternehmen, das 
ihm einmal gelungen war, zu wieder— 
holen verſuchte. Louis Fuller be— 
ſchwindelte kürzlich den mit ſeinem 
Vater befreundeten Verlagsbuchhänd— 
ler Flood von Nr. 184 Monroe Str. 
mit einem falſchen Wechſel um $125. 
Geſtern kam der junge Mann aber— 
mals zu Flood. Er wollte einen zwei⸗ 
ten, auf 850 lautenden Wechſel ver— 
ſilbern. Herr Flood ſagte dem jungen 
Manne, er möge fich einen Augenblid 
gedulden, bi3 er da8 Geld von der 
Bank hole. Fuller gebuldete fich, aber 
Flood holte fein Geld, fondern die 
Polizei. 

* Dber-Baufammiflär Kent hat bie 
Civic Federation im Namen der Stadt 
um Weberlaffung der Karren, Behäl- 
ter u.ſ.w. erſucht, welche die Federa— 
tion für die Straßenreinigung ange— 
ſchafft hat. Die Federation wird die 
Kehrarbeiten am Samſtag einſtellen. 

in Atlanta 

Die eigentliche Wettfahrt 

Shiz | 

Chicago und Atlanta, 

Zwei Tage der füdlichen Ausjtellung für 
Illinois reſervirt. 

Gouverneur Altgeld und ſein 
Stab, das Erſte Miliz-Regiment von 
hier, die Direktoren der verfloſſenen 
Weltausſtellung und Hunderte von 
Chicagos bekannteſten Bürgern wer— 
den am 10. November in Atlanta ein— 
treffen und dort während der beiden 
nächſtfolgenden Tage die Ehrengäſte der 
ſüdlichen Ausſtellung ſein. Die Theil— 
nehmer an der geplanten Reiſe ſind 
eifrig mit den Vorbereitungen für die— 
ſelbe beſchäftigt, noch eifriger aber 
rüſtet man ſich in Atlanta zum Em— 
pfang. Von keiner anderen Groß— 
ſtadt des Nordens iſt dem ſüdlichen 
Ausſtellungs-Unternehmen ein ſo 
warmes Intereſſe entgegengebracht 
worden wie von Chicago, kein ande— 
rer nördlicher Staat iſt auf der Aus— 
ſtellung ſo trefflich vertreten wie Il— 
linois, und ein freundſchaftlicher Be— 
ſuch einer großen militäriſchen Orga— 
niſation des Nordens dem Süden ab— 
geſtattet, wie es jetzt ſeitens des Erſten 
Regiments geſchehen wird, gehört zu 
den noch nicht dageweſenen Dingen. 
Da iſt es denn kein Wunder, daß man 

die Gaſtfreundſchaft in 
großartiger Weiſe zu üben beſchloſſen 
hat. 
Das Erſte Miliz-Regiment wird 

Chicago am 8. November verlaſſen. 
Gouverneur Altgeld und ſein Stab 
bealeiten das Regiment. In Nafhoille 
wird die erite Raft gemacht, und aud) 
dort ijt. den Slinoifern ein alänzen- 
der Empfang gewiß. In Mllanta 
pleibt das NReaiment vom 10. bi3 
zum 12. November. Auf der Rüd- 
fahrt wird in Savannah, Charlefton, 
Auguſta und Chattanooga je einen 
Tag Halt gemadt, und am 17. No- 
vember fehrt die Truppe nach Chicago 
zurüd. 

Grröthend folgt fie feinen Spuren. 

Hat da Schelm Amor wieder ein- 

mal ein allerliebftes Stüdchen fertig 
gebracht, und wenn e8 heute in Chicago 
zwei überglüdlihe Menfchentinder 
gibt, fo find dies Nathan Ladon und 

Vifitenfarte heißt: „Mr. and Mr2. 
ſtathan Ladon.“ Diefe ehelihe Mera- 
morphofe ging aber mit Bligesjchnelle 
vor fih. Am Nachmittag verkaufte 
die bilphübjche Mary noch ahnungs= 
los niedlihe „Nastüchlis” in Siegel 
& Coopers, und ehe die Abenddämme: 
rung einfehte, war aus dem Yräulein 
Jungfer ſchon eine ehrſame Gattin ges 
worden. Und das trug ſich ſo zu. Hr. 
Ladon iſt der Beſitzer eines einträgli— 
chen Schnittwaarengeſchäftes in Me— 
nominee, Wis. und kommt als ſolcher 
häufig nach Chicago, um Einkäufe zu 
machen. Bei einer derartigen Gele— 
genheit ſchaute er eines guten Tages 
dem Blondköpfchen tief in die Augen, 
und ſchwupps war's um NathansHerz 
aeichehen! Langen „Belagerungen” ab» 
hold, plante der Stille Liebhaber eine 
fedfe Ueberrumpelung, jtellte ſich ge— 
jtern liebegirrend vor Frl. Franka 
Berfaufsftand hin und flüfterte feiner 
Herzenatönigin jo füße Dinge in's 
hr, daß diejelbe jofort zarterröthend 
feinen Spuren — nad) dem Stande3- 
amt folgte. Ein halbes Stündchen 
jpäter hatte Zadon dem Junggefellen- 
leben bereit3 WValet gejagt, und dann 
erit erfuhren auch die beiderfeitigen 
Unverwandten, daß fich einmal wieder 
Zwei „gekriegt“ hatten, 

Operirten höchſt erfolgreid. 

Die Polizei fahndet zur Zeit auf 
zwei geriebene Hochſtapler, welche ge— 
ſtern in verſchiedenen Apotheken und 
Schankwirthſchaften an der Weſtſeite 
eine Anzahl Geldſcheine der Konfö— 
derirten Staaten gegen gutes Geld 
umgeſetzt haben ſollen. Sie operirten 
dabei in der Weiſe, daß der eine von 
ihnen in dem betreffenden Lokal eine 
Prügelei zu veranlaſſen wußte, wäh— 
rend ſein Spießgeſelle die allgemeine 
Aufregung dazu benutzte, um den 
werthloſen Schein an der Kaſſe ein— 
zuwechſeln, wobei ihm in vielen Fäl— 
len das Glück günſtig war. So weit 
bis jetzt bekannt geworden iſt, wurde 
der ſchlau ausgetüftelte Plan in den 
folgenden Plätzen von Erfolg gekrönt: 
Apotheke von J. Miſhak, Ecke Halſted 
und Madiſon Straße; Leon Free— 
mans Schanklokal, an der Madiſon 
Straße; Bartels Pavillon, Harriſon 
Str. und Blue Island Ave.; und end— 
lich in den Schankwirtſchaften von 
George Reichhold, Madiſon Straße 

und Jack Flaherty, an Quinch und 
Halſted Straße. 

Sehnten ſich nach Grabesruhe. 

Sn feiner Wohnung, Nr. 5537 
Snglefide Ave, machte heute Vormit- 
tag der Kartoffelhändler Fred. Freier 
einen berzmeifelten Selbftmorbverfud), 
indem er eine Dofis Salzfäure ver— 
Ihludte. Man transportirte den Le- 
bensmüden jchleunigjt nach demEngle- 
wood Union Hofpital, doch joll wenig 
Ausfiht vorhanden fein, ihn durd- 
bringen zu fünnen. &3 beißt, daß 
Trefler auh ein gewaltiger Süäufer 
war. 

Durh PVergiften fehte heute Vor— 
mittag Daniel Mebte, der Befiker ei- 
nes fleinen Zigarrenladens, Nr. 602 
DW. Late Str., feinem Leben ein jühes 
Ziel. Gefchäftliche Wirren jollen ihn 
in den Tod aetrieben haben, 

| Gehör. 

Eine ihlehte Spefulation. 

Der Neger R. A. Damwfon hat bis- 
her eine hervorragende Stellung unter 
feinen hiefigen Stammezgenoflen ein= 
genommen. Diefelben haben ihn zu 
einem ihrer Vertreter auf der Ausftel= 
lung in Atlanta erwählt und ihn au 
ſonſt ſchon bei verſchiedenen Gelegen— 
heiten durch Beweiſe ihres Vertrauens 
ausgezeichnet. Jetzt werden ſie das 
bedauern, denn Dawſon iſt heute von 
Richter Baker unter eigenartigen Um— 
ſtänden zu 90 Tagen Haft und einer 
Geldbuße von 8100 verurtheilt wor⸗ 
den. Die Haft hat er bereit3 antres 
ten müffen. Der Sadverhalt ift fol- 
gender: Vor dem genannten Richter 
wird jeit gejtern eine Klage verhandelt, 
welche die Deteltiv-Agentur Mooney 
& Boland wegen einer Forderung bon 
$900 für angeblich geleiftete Dienfte 
gegen die Grundeigenthums-Agenten 
Ban Vliffingen & Eo. angeftrengt hat, 
Damjon ijt Mitglied der Nury. Ges 
jtern Abend nun fam Damjon nad 
Schluß der Gerichtsfigung in das Bus 
reau der verflagten Firma und janbte 
einen Zettel in das Privatzimmer des 
Herrin James Ban Vliffingen. Auf 
dem Zetiel hieß e3, der Unterzeichnete 
befände jich in augenblidlicher Geld« 
berlegeiiheit, ob Herr Ban Bliffingen 
ihm nicht mit einem Darlehen vom 
$15 aushelfen wolle? Als Sicherheit 
wollte Damjon eine Anmeifung auf 
feine Gefchworenengebühren hinterles 
gen. Herr Ban Vliffingen wies dem 
Bittiteller ab. Heute Morgen ließ en 
durch feinen Anwalt die zeitmeilige 
Zurüdziehung der Jury beantragen 
und machte dem Richter Baler Mit» 
theilung von dem Anfinnen, melches 
Damfon an ihn aeftellt Hatte Der 
Richter lieh die Jury hereinrufen, ent= 
ließ fie, verfchob die neue Verhand« 
fung des Prozefles um 14 Tage und 
wandte fi) dann an Damwfon, dem er 
befohlen hatte, zurüdzubleiben. Ans 
geſichts ſeines Zettels, welchen Ban 
Vliſſingen dem Richter eingehändigt 
hatte, konnte Dawſon ſeinen Pump— 
verſuch nicht leugnen. Seinen Ent— 
ſchukdigungen ſchenkte der Richter kein 
S Nachdem er dem Verblüfften 

a * auseinandergeſetzt hatte, wie ſchwer er 
Mary Frank, oder wie es jetzt auf der fi vergangen, füllte er das fchon obem 

berichtete Strafurtheil über ihn. 

Frant Gollier. 

& 

2 

Richter Chetlain bewilligte gefterm 
das Habeas Korpus-Gefuh Frank 
Collier und fette diefen auf freiem 
Fuß. Der ftellvertretende Countgrich- 
ter Donnelly ordnete aber die fofortige J 
MWiederverhaftung des geijtig gejtörten 
Advokaten und feine Weberführung 
nach‘ dem Jrren-Hofpitale an. Bon 
dort aus richtete Collier ein neues Has 

| beas Eorpus-Gefuh an Richter Gog= 
gin. Diejer bemilliate dasjelbe und 
gab Collier gegen $1000 Bürgicafl 

= 

borläufig bis heute Nachmittag frei © 
Golliers Anwalt verlangte Schuß dor 
einer aberinaligen Verhaftung feines 
Klienten durch den Sheriff, Richter 
Goagin aber jchüttelte den Kopf. „ES 
ift nichts Bejondered mehr nöthig,“ 
fagte er. „Sheriff Peafe kennt mich 
und weiß, daß ich in manchen Dingen 
feinen Spaß verjtehe.“ 

— 

Man beleuchte den Punkt. 

Polizei-Inſpektor Shea iſt anläß— 
lich des zunehmenden Geſchäftseifers 
der Kaſſenſprenger auf einen guten 
Einfall gekommen. Er hat die Ge— 
Ihäftsleute feines Bezirkes aufforderm © 
laifen, die Kafjenfchränfe in ihren Los 
falen nächtlicher Weile hell zu beleuch- 
ten, damit die vorbeipatrouillirendem 
Poliziiten jtet3 jehen fünnen, ob etiva 
Einbrecher daran arbeiten oder nicht. 
sn der Polizeiftation an Cottage 

Grove ve. werden feit geftern brei 
verdächtigeGeſellen feſtgehalten, welche 
man für die Verüher einiger ber im 

hält. Die Verdächtigen heiten Tho- 
mas Roger?, Edward Lewis, aliad 
Zufas, und Thomas Boldiwin, 

Ein Raub der Flammen, 

e 

er 

3 

% 

legter Zeit ausgeführten Raubanfälle 

Die Dubold’fge Ihür- und Zenı M 
fterrahmenfabrif in Sefferfon Park ° 
wurde heute Vormittag durch Feuers 
wüthen völlig eingeäfchert, wobei fi 
der Schaden auf üher $5000 beläuft. = 
Die Löfhmannfchaften Hatten harte 

#2 

br 

Arbeit, die Ylammen auf ihren Herb © 
eine 
Northweſtern⸗ 

und 
der 

zu beſchränken, 
Frachtwaggons 
Bahn wurden von dem Flugfeuer ſtark 

Ein leichtjinnig meggemor- 7 
alimmender Zigarrenitummel * E 

berfengt. 
fener 
fol den 2rand verurjfacht haben, 

Weitere EinhaltSflage 

Gegen die Union Loop Co. haben ° 
jet auch die Eigentdümer des Grunde 7 
jtüdes an der Norbmeititede von Was 
bafh Ave und Monroe Str. um-einen 7 
Einhaltsbefehl nadaefucht, und zwar 7 
mit Angabe ähnlicher Gründe wie bie, © 

Phelps, melde die Herren Palmer, : 
Dodge und Cummings dafür 
vorher geltend gemacht haben. F 
beſagten Eigenthümer ſind Alfted 
Baker, William U. Walter und Mary: 
Walter. — 

* In dem zweiten Prozeßg — 
Friedrich Wallmann, weicher dei 8 
breiherifchen Angriffs auf die Hei 
Yofephine Shaw bejchuldigt 
haben die Gejchwmorenen geitern 
freiſprechendes Verdikt abgegeben 

= 

Anzahl 7 



DR 

es Fi 

Telegtaphiſche Nolizen. 
Inland. 

C. B. Mangum, welcher vom —— 

orderte, wurde eingelocht. 

— Wie aus der Bundeshauptitabt 

ey: in Wafhington $317,000,- 

"gemeldet wird, ijt‘der Kontrakt für 
© 508 Heizen des proviforifchenn Boftge- 
- bäudes in Chicago an Robert Gordon 
© für $18,835 vergeben worden. 
Bi 
Be: = Die „Farmer Merchants' 
= Bank“ in Blactwell bei Berry, Oflaho» 
= ma, ift vom Sheriff gefchloffen mwor=- 

pen. &3 befanden fich zur Zeit nur 
© 860 Baargeld in der Bant. 

— &$n.Canton, China, wird mieder 
ein großer Aufftand gegen die Aus- 

E länder erwartet. Der Bizefönig in 
Hongkong hat 400 „Iapfere” dorthin 

© mehrere Eijendbahn-Schuppen 

abgejandt. 
— Die niedergebrannte Univerfi- 

tät von Birginien wird, wie man aus 
Richmond. mittheilt, unverzüglich wies 
ber aufgebaut werben. Das Geld 
wird dur Subffription im Bolfe 
aufgebradit. 
— Frau Carrie Y. Carver, bie 

Gattin des berühmten Schügen u.].w. 
Dr. Wim. 3%. Carver, hat, wie aus 
New Hanen, Conn., gemeldet wird, 
eine Scheidungsklage anhängig ge— 
macht. 
— Zwanzig Gäſte des „Adelphi 

Hotel“ in Huntington, W. Va., er-⸗ 
krankten unter allen Zeichen von Ver-⸗ 
giftung, und man führt dieſelbe 
eingemachte Spargeln zurück, welche 
mit Auſternſuppe 

auf! 

genoffen wurden. | 
Mehrere ber Vergifteten befinden ſich 
in unmittelbarer Xebensgefahr. 

— Chineſen von Illinois, Ohio, 
Minneſota und Miſſouri traten in ei— 
nem Joß⸗Tempel in Cleveland, O., zu 
einer Konvention 
gründeten 

neſiſchen Freimaurer-Ordens. 120 
Delegaten waren zugegen. 

— A. K. Atkinſon, Superintendent 

Mo., wurde verhaftet, weil er die 20— 
jährige Schülerin Angie van Hoozier 

zulammen und | 
einen Zmeigverband bes 

„Zan Wo Iong“, des befannten dhi= | 

| riethen. 
mit einem Hidoryjtod furchtbar dDurch= | 
gehauen hatte, im Schulzimmer fo | 
wohl wie noch vor dem Schulgebäude, 

regeln. 
jest in ärztlicher Behandlung. 

Sohn, welcher fich, mie feinerzeit er- 
wähnt, als Einjährig-Freiwilliger in 
Berlin, beim Geburtskag des Kaiſers 
freiwillig an den Lebenden Bildern im 
Opernhaus betheiligte und Friedrich 
den Großen darſtellte. 

— In Kopenhagen iſt die Verlo— 
bung der Prinzeſſin Maud von Wa— 
les, der jüngſten Tochter des Prinzen 
und der Prinzeſſin von Wales, mit 
dem Prinzen Karl von Dänemark bes | 

Diefer ift der | fannt gemacht worden. 
zweite Sohn des dänifchen Throner- 
ben, Kronprinz Friedrich, deilen Va= 
ter, der König von Dänemarf, zu= 
gleich der Vater der Gemahlin des 
Prinzen von Wales ift. 

— Bedeutende Aufregung berur= 
jachte in Kolmar, der Hauptitadt von 
Dber-Eljaß, die Verhaftung des 
Reichstagsabgeordneten Jacq. Preiß, | 
bei welchem auch eine Hausſuchung 
vorgenommen wurde. Preiß ſoll neu— 
erdings wieder erklärt haben, die El— 
ſäſſer erkännten die Abtretung der 
Reichslande an Deutſchland nicht an— 
und rechneten darauf, daß Frankreich 
doch noch die Scharte:von 1870—71 | 
wieder außmehen werde, 

— 5n Bourges, Frankreich, beaann | 
geltern die Hauptverhandlung gegen | 
den Marquis de Nahype, welcher be- 
fenntlih unter 

zu haben, indem er ihn über die Klip- 
pen in das Waller ftürztee Der 
Marquis jagt, feine Gattin habe die | 

ı Mordgefchichte nur erfunden, um ihn | 
los zu werden und einen katholiſchen 
Prieſter zu heirathen, welcher der Va— 
ter des Jungen ſei. 

— 
Elendiglich verbrannut. 

Ein 9 Monate altes Töchterchen 
der Familie Albrecht kam geſtern in 
| der Küche der elterlichen Wohnung, Rr. | 

] 208 NR. Desplaines Str., dem Heerd- 
der öffentlichen Schulen in Rufhoille, feuer zu nahe, wobei die Kleider des 

armen Eleinen Wejens in Brand ge= 
Die  hochemporlodernden 

Hlammen konnten zwar nach mehreren 
bergeblichen Verjuchen durch überge- 

| worfeneDeden erjtidt werden, aber das 
wegen Mebertretung gemwijler Schul- | 

Das Mädchen befindet fich | 

ı nach wenigen Minuten der 

— An Negaunee, Mich., und Ums | 
gegend wurde geftern zum eriten Mal | 
in diefer Saifon von den Schlitten 
Gebraud gemacht, und der Schnee lag | 
volle 10 Zoll Hoch. — Auch aus der | 
Gegend von Buffalo, N. Y., wird ein | 
bedeutender Schneefturm und heftiger 
Südmeit-Wind gemeldet; man ift um | 
das Schidjal einer Anzahl Boote auf | 
den Seen jehr bejorgt. — In Eleve: | 
land, D., befürchtet man, daß | 
Fılcher-Schleppboot „Florence 
mit feinen 5 njaflen auf dem Erie- 
fee untergegangen ift. 

— Milwaufee hat jebt eine Zei- 
tungsmenfchen-Duellfenfation. Schon 
jeit einiger Zeit beiteht ein heftiger 
Heberfrieg zmwifchen dem Herausgeber | 
De8 dortigen „Herold“, Edgar W. Eo- | 
leman, und demSerausgeber der „Ger- 
mania“, Georg Koeppen, und Erfterer | 
hat jegt eine Erflärung veröffentlicht, 
melde alö eine Duellforderung an 
KRoeppen angefehen wird. Die Freuns 
De der Beiden find fehr aufgeregt hier= | 
über und thun alles Mögliche, das 
Ueußerfte zu verhüten. Bis jet aber | 

prominenten. 
Kampfhähne wenig zugänalih für | 

die beiden ſcheinen 

vernünftiges Zureden zu ſein. 

Ausland. 

— Geſtern fand die Amtseinfüh— 
rung des Generals Alfaro als Präſi- 
denten der ſüdamerikaniſchen Republik 
Ecuador ſtatt. 
bald ein neues Miniſterium. 

Philippi 
brachte dem Dichter 
Triumph ein. 
— Eine große Feuersbrunſt in 

Perth, Weſt-Auſtralien, 

einen neuen 

Derſelbe bildete als- 

vernichtete 
und | \ ? | 

' ten Beifall. Einen feltenen Kunitges | " Ragerhäufer und verurfachte einen Ge= | 
ſammtſchaden von etwa $200,000. | 
Die Gefängnißſträflinge mußten der 
Feuerwehr bei Bekämpfung der Flam-⸗ 

men beiſtehen. 
— Zum Jahrestag der Abdankung 

Caprivis als deutſcher Reichskanzler 
brachten die deutſchländiſchen Blätter 
den üblichen „Rückblick“. 

; meg getbeilt. 
‚— Aus Söul wird gemeldet, daß | 

Ach jeht der König von Sorea eine an- 
Here Königin ausgewählt und den Ti- 

"tel „Kaifer“ angenommen habe, und 
ferner, daß der Thronfolger ald Ge: 
anbter nad) Amerika oder England 
geichicht werde, damit man ihn fo bei- 
eite jchiebe und einem anderen, in 

rer Gunft ftehenden Prinzen den 
eg zum Thron ebne. 
— Brivatnachrihten, welche in der 
rkiſchen Hauptſtadt Stonftantinopel 
noetroffen find, melden von einer 
euen jchredlichen Maffafrirung von 

© Armeniern durch Moslemiten an der 
Randftrahe zwischen Erzerum und 
Zrapezunt. C3 follen dabei über 150 
zmenier getöbtet worden fein! Nach 

wer Darftellung waren die Ars 
ter an Allem jchuld. 

— Zu einer Aeußerung des deut- 
R Sozialiftenfiihrers Liebinecht, e8 

Fei ein dieſer Bewegung an genügen⸗ 
bem Nachwuchs, und der Sozialismus 
müne au in die Familie mehr hin- 
ingelragen iverden, bemerfen die Ber: | 

„Reuelten Nachrichten“, der äls | 
fe Sohn Liebfnechts fei in Elberfeld 
iger Landgerichts-Referendar 

id habe wiederholt feiner patrioti- 
jen und fönigätreuenGeiinnungAu3- 

@ gegeben. Es iſt dies derſelbe 
« 

Die natios | 
nalliberalen Blätter tröjten fich vamit, | 

= Dab menigftens nichts fehlechter, und 
= Manches befier geworben fei. 
& wird die legtere Meinung nicht Durdh= | 

Dod | 

Kind hatte bereits jo jhlimmeßrand- 
munden Dabongetragen, daß fchon 

Iod ein- 
trat, 

Wie ſich inzwiſchen 

die Sorgloſigkeit der eigenen Mutter 
des Kindes herbeigeführt worden. 
Frau Albrecht verließ ihre Woh— 

nung gegen 8 Uhr Morgens, nachdem 
ſie ihr Baby in die Wiege gelegt und 
die letztere dicht an den Ofen gerückt 
hatte, in dem ein lebhaftes Feuer 
brannte. 
ſpäter — die Frau war inzwiſchen in 

die Stadt gefahren, um Einkäufe zu 
machen — drangen aus den Fenſtern 
der Wohnung dichte Rauchwolken her— 

zu ſpät, um Hilfe zu bringen, da das 
unglückliche Kind bereits halb ver— 

kohlt war. 
— ———— —— — 

Echüler von Bryant & Strattons Bufinch Collegg, 
315 Wabajh ve, erhalten gute Stellungen. 

— — — 

Goethe⸗Abend. 

Der Kunſt- und Literaturverein 
hielt geſtern in der neuen Steinway— 
Halle, an Van Buren Str. nahe Mi- 
ſchigan Ave., ſeine erſte Abendunterhal-⸗ 
tung ab, zu der ſich eine zahlreiche Zu— 
hörerſchaft eingefunden hatte. 

Hauptvortrag hielt Profeſſor Louis 

ſanter Inſtrumental- und Geſangs— 
aufführungen den Reſt des Abends 
ausfüllten. 

Müller (Baritonijt) ernteten mit ihren 
Vorträgen reichen und mohlverdien- 

nuß boten auch die Orgelvoträge des 
namhaften Birtuofen Wilhelm Mit- | 
telfehulte und ein Violin-Vortrag des | 
Herrn Theodor Spiering, der in 
mufttfundigen Kreifen fchon längit als | 
Künftler eriten Ranges befannt tft. 

Für die Beftrebungen des Kunft- | 
und Literatur = Vereins, der zur Zeit 
bereit3 aus mehr ala 300 Mitgliedern 
beiteht, gibt fich ein ftetig zunehmendes 
Sinterefie fund, fo daß der Erfolg des 

| betrachtet werben kann. An Montag, 
| den 11. November, wird der befannte | 

über | Hilfsbibliothekar, 
„Schiller“ ſprechen. 

Herr Gauß, 

Schwa 
„Unsere kleine Katharine hatte Keuchhusten 

gehabt, nach weichem sie Tag für Tag kränklich, 

schwach und matt dahiusiechte. Sie konnte kaum 
| etwasessen. Ihr Fleisch war weich und gelblich. 
! Ich gab ihr 

| Hood’s Sarsaparilla 
und schr bald verlangte sie etwas zu essen. Sie 
besserte sich stetig und heute erfreut sie sich der 

| vollsten Gesundheit, Ihr Fleisch ist fest, ihre 

i Wangen rosig, der Appetit ist gut und ihr Schlaf 
erfrischt sie.‘‘“ Frau M. A, Coox, 34 Fulton Str., 
Peabody, Mass. 7 

Hood’s Pillen sind gechmacklos,milde,wirk. 
sam, In allen Apotheken. ic. 

der Anjhuldigung | 
fteht, den unehelichen Sohn feiner Gat= 
fin an der Bai von Neapel ermordet | 

herausgeſtellt 
hat, iſt der bedauerliche Unfall durch 

Etwa eine halbe Stunde | 

bor. Ein zufällig des Weges fommen= | 
der Baffant, Namens Fred Goegetib, | 
bon N. 455 N. Lincoln Str., fprengte | 
Jofort die verfchloffene Thür dur) eis | 
nen fräftigen Fußtritt auf, fam aber | fünfzig Nafager wiffen offenbar nicht, | 

Den | 

Schutt über Goethes Leben und Wir: | 
ı fen, während eine Reihe höchit interef= | 

— Die Erftaufführung des Schaus 
fpieleg „Der Dornenmweg“ von Felix | 

im Berliner Leffingtheater | Die Damen Frau Dr. | 
 Hemmi (Sopraniftin), Frl. 3. Camps | 
| bel (Altiftin) fowie die Herren MW. | 
' Zimmermann (Ienorift) und Frib | 

Unternehmens jchon jebt als gefichert 

„Abendpofl*, Chicago; Bienftag, den 29. October 1895. 
Stadtrathssfigung. 

Ad, Madden macht einen verfpäteten Dor- 

fthlag zur Güte. 2. 

Sieben und fünfzig Gemeinderäthe risfiren | 
die Amtsentjehung. 

sm der geftrigen Stabtrathsfigung | 
' machte Ald. Madden feinen Kollegen | 
einen etwas verfpäteten Vorfehlag. Er | 

I 
I 

I | 

beantrazte, daß von jet an öffentliche | 

fteigert werden follen, und zwar nicht 
zum Beften der Stadtväter, fondern 
im Intereſſe der Stadtkaſſe. 

Privilegien an den Meijtbietenden ver= | 

Ald. 
Ballard, der greiſe Millionär aus der 
zweiten Ward, erklärte ſich gegen den 
Antrag. E3 fei nichts mehr zu verftei= | 
gern da, fagte er, Madden hätte früher 

ı fommen jollen. Alb. Campbell meinte | 
‚ ebenfalls, die Stadt würde mit dem | 
Ihäbigen Reft ihres Waarenporraths 

| en. 

abgelehnt, wie folgt: 

I ner, Judah, Hepburn, Madden, Deilt, 
| Doert, Martin, Studart, 

tier, Manierre, Chapman, 
| Schlafe, Butler, Noble , Greenacte, 
Mann, Kent, Homell, Shepherd, Chap- 
wid, DNMeill — 28. 

Dagegen — Coughlin, Ballard, 
| Eoofe, Haas, Stepicda, Bennett, Roh 
' de, Bidmill, Engel, Watfon, Hamble- 
ton, Kahler, Campbell, Holman,Steats, 
Mugler, Zammers, Haas, Schermaut, 

Lenke, D’Connor, Revere, Mahony, 
' Bowerd, Brennan, Zamler, Hartwid, 
| Brachtendorf, Hoyer, Larfon, Weiz- 
| brod, FFrinkler, Fofter, Bigane, Saple, 
Mulcahy, MeCarthy, Merchant, 
Uteſch — 39. 

Die Vorlage wurde dann dem Aus— 
ſchuß für Rechtsfragen überwieſen. 
Mehr Erfolg hatte Madden mit einem 
Antrag, die Michigan Avenue zwiſchen 
Randolph Straße und Park Row um 
20 Fuß zu erweitern. Dieſer Vorſchlag 
wurde einſtimmig angenommen. Die 
Maßregel ſoll eine Vorbereitung für 
dieVerbindung der nördlichen mit der 
ſüdlichen Seeufer-Promenade ſein. 
Ald. Butler machte einen vergeblichen 
Verſuch, auch in der 27. Ward (Jef— 
ferſon) einen Prohibitionsbezirk abzu— 
grenzen. 
der wurde dem Holzhändler Purcell 

die Erlaubniß ertheilt, ſeine Nieder— 
| Tagen an der Waſhburne Ave. von 
Neuem durch ein Seitengeleiſe mit der 
6,8. & D.-Bahn zu verbinden. Die 

' Stadtverwaltung hatte die Purcell’- 
chen Seitengeleife erft vor Kurzem 
als einen Gemeinfhaden aufreißen 
laffen. 

Dem Gefuhe des Gegenfeitigen 
Schugverbandes der Barbierftuben- 
Beliger um Widerruf der am 15. Juli 
in Betreff des Codyacfeges erlaffenen 
Verordnung wurde ftattgegeben, und 
zmar mit 57 Stimmen gegen nur 5, 
die von Ballard, Marenner, Judah, 
Mann und Kent abgegeben wurden. 

ı Nachdem da Refultat  diefer 
| ftimmung befannt gegeben 
war, meinte ein recht3fundiger 
ſchauer ſpöttiſch: „Dieſe ſieben und 

woas ſie thun. Sie machen ſich einer of⸗ 
fenkundigen Verletzung ihres Amts— 

keine ſehr glänzenden Geſchäfte ma— 
Der Antrag auf Suspendirung | 

| ber Gefchäftsregeln zu Gunften fofor= | 
tiger Annahme der Verornung wurde | 

Dafür — Gleafon, Belt, Marens | 

Graufiger Selbftmord. 

Fran Waljh ftürzt fi) im Siegel & Cooper’; 
jhen Gefhäft die Treppenbrü: 

ftung hinab. 

Auf entfegliche Weile beging 

Mary Walfh, von Nr. 5414 Prince» 
ton ve, Selbftmord, indem fie fi) | 
im Giegel & Eooper’jchen Gejchäfts- 
Iofal vom dritten Stoctwerf die Trep- 
penbrüftung hinabftürzte. Die Yerms | 
te, welche zweifelsohne von plößlichem 
MWahnfinn befallen wurde, Jhlug mit 
Ichredlicher Wucht auf dem Fußboden | 
der Barterre Räumlichkeiten auf und 
bauchte jchon nach wenigen Minuten 
ihren Geift aus. Sobald die Per- 
jönlichfeit der Selbftmörderin feitge- 
jtelt worden war, wurden unberzüg- 
ih die Familienangehörigen derjel- | 
ben von dem tragiichen Vorfall in 
Senntniß gefeßt, und der Gatte foivte 
die Kinder der unglüdlichen Frau eil- 
ten jofort herbei, um die Leiche zu 
identifiziren. 

Frau Walfh Hatte im Laufe des 
Nachmittags in Begleitung der mit ihr 

‚ befreundeten Frau M. %. Mant, von 
Sarter, | Nr. 5421 

Stanwood, Ehlert, Schendorf, Eurz | 
Milne, | 

kr. 5421 Chields pe, mehrere 
Eintäufe in den großen Gefchäftelo- 
talen an der State Str. beforgt, ohne 
daß ihr Benehmen irgendwie auf: 
fällig gemejen wäre. Im Siegel & 
Eooper’fhen Laden murden die 

ı Srauen im Gedränge von einander 

ı Sie Jollte ihre Freundin lebend 

Auf Antrag des Ald. Cai= 

‘jeglichen That über das ganze 

getrennt, und Mıs. Manr 
Ihließlich allein den Heimmeg 

trat 

an. 

nicht 
wiederſehen! 

Es war kurz vor 6 Uhr, als ſich 
Frau Walſh im Fahrſtuhle nach dem 
dritten Stockwerk befördern ließ. 
Die Verkäuferinnen und ſonſtigen 
Angeſtellten des Rieſengeſchäfts ſtan— 
den bereits im Begriff, Feierabend zu 
machen, als plötzlich ein greller 
Schrei ertönte. Im nächſten Moment 
ſchwang ſich eine Frauengeſtalt über 
die Treppenbrüſtung, balanzirte einen 
Augenblick hin und her, und ſtürzte 
dann mit erhobenen Händen in die 
Tiefe hinab. Ein dumpfes Aufſchla— 
gen des Körpers, dann noch ein lei— 
ſes Todesröcheln, und Frau Walſh 
hatte ihren Zweck erreicht! 

Den Zuſchauern ſtockte das Blut in 
den Adern, als ſie die Aermſte ſtürzen 
ſahen, und eine panikartige Aufregung 
bemächtigte ſich Aller. Im Nu ver— 
breitete ſich die Kunde von der ent— 

bäude, und bald wußten auch draußen 
die Paſſanten, was ſich ſoeben in dem 
glänzend erleuchteten Geſchäft zuge— 
tragen hatte, doch wurde Niemandem 
mehr erlaubt, den Laden zu betreten. 
Inzwiſchen war auch bereits ein Arzt 

zur Stelle, konnte indeſſen nichts mehr 

Ab⸗ 
worden 

Zu: | 

| tie 

| eides fchuldig, indem je die Janoris | 
rung eines Staatsgejeßes 

| Falls Jemandem ernitlih darum zu 
| tdun wäre, Die Stabt mit einem Schla- 
ı ge von der Gefellihaft zu befreien, 
ı hier wäre eine glänzende Gelegenheit 

anordnen. | 

für die Unglüdliche tyun. Frau Walfh 
lag, völlig befinnungzlos, dicht vor der 
unterjten Treppenftufe — noch ein fur- 
zes, ſchwaches Aufathmen, und das 
Leben war entflohen. 

Es heißt, daß Frau Walſh ſchon 
ſeit einiger Zeit Spuren von G 
ſtesgeſtörtheit gezeigt habe, ſodaß ſie 
die ſchreckliche That auch wohl in ei— 
nem plötzlichen Wahnſinnsanfall be— 
ging. 

ei⸗ 

Muſikaliſches. 

Morgen, am Mittwoch Abend wird, 
bereits wiederholt angekündigt 

wurde, die bekannte und allbeliebte 
Klaviervirtuoſin, Frau 

zum erſien Male ſeit drei Jahren vor 
ihren zahlreichen hieſigen Verehrern in 

zur Einleitung eines Verfahrens auf 
Amtsentſetzung. Richter 

würde ſich ohne Frage ein Vergnügen 
daraus machen, die ganze 
Brüderſchaft hinauszuwerfen, ohne 
Rüchſicht auf die ſpezielle Veranlaſſung 

zu der gemachten Dummheit.“ 

Arbeiten erſuchte um Erlaubniß, mit 
der Anlegung des Sammelkanals für 
die Südſeite beginnen zu dürfen. Die 
Angelegenheit wurde dem Ausſchuß 
für Straßen und Gaſſen der Süd— 
ſeite überwieſen. 

Gogain ı 

einem öffentlichen Konzerte auftreten, 
Daß bei diefer Gelegenheit feldit dem 
verwöhnteſten Muſikkenner ein ſelte— 

ner Genuß bevorſteht, bedarf kaum ei— 
ehrſame ner beſonderen Erwähnung, gehört 

doch die Künſtlerin zu den wenigen 
Auserwähltien, denen die Muſiktritiker 

uneingeſchränktes Lob zollen. 

Das Departement für öffentliche 

Ein Antrag Maddens, den Leichen- 
beitattern eine Gemwerbefteuer von $10 | 
per Jahr aufzuerlegen, ging an den 

' Finanzausfhuß. Dem Ausfhuß für 
Sanitätsmwejen und Beziehungen zum 
County wurde ein Antrag Campbells 

| übermwiejen, melcher ein Werbot des 
Verkaufs von Pferdefleiih ala Nah: 

ı rungsmittel für Menjchen bezmedt. 
Ald. Mann beantragte, es bei 

Strafe von $25 bis $J00 zu verbieten, 
daß Jemand innerhalb der Stadt- 
grenzen mehr als jehs Hunde hält. 
Herın Mann murde bedeutet, er 
möge fich diefen Vorjchlag noch ein- 
mal überlegen und zwar mit feinen | 

genieur mit der Musarbeitung 
Voranfchlägen für die Anlegung eines 

| Sammeltanal3 beauftragen, der am 
Seeufer von der nördlichen Stadt- 
grenze aus bis jüdlich zur Surf Str. 
führen ol. 

Die durch den Tod ihres biäher:- 
ı gen Inhabers frei gewordene Stelle 

tion an Chicago Uoe.. murde vom 
Mayor durch die Ernennung von Dtto 
Reeje neu bejet. 

Arthur Moore verurtheilt. 

Mit einem auf 25jährige Zuchthaus— 
ftrafe lautenden Wahrfprud hat ge- 

' fternftachmittag der por Richter Bayne 
| geführte Mordprozeß gegen Arthur 
Moore, meldher am 2. April d. 3. ın 
der - Schantwirtfihaft von Karl 
Shult, Nr. 475 ©. Galifornia Uve., 
den Kellner Frank Horton mit einer 
Jagdflinte exſchoß, ſednen Abſchluß 
gefunden. 
ſich ſchon nach einſtündiger Berathung 

Vertheidiger Elliott wurde ſofort der 
übliche Antrag auf Bewilligung eines 

| 

| 
! 

| 
| 

| auf das obige Verbift geeinigt. Vom 

| neuen Prozeſſes angemeldet. 

Die Gefhmworenen hatten | 

Kollegen vom Ausfhuß für Redtsfras | 
gen. 

Ald. Finkler Tieß den ftädtifchen ne | 
bon | 

Bon Dr. Adolf Brodbet ift der 
Plan angeregt worden, unter dem Na> 
men Chiego-Chor einen ganz Chicago 
umfpannenden, die beiten Gefangs- 
fräfte azufammenfaffenden, deutſchen 
gemifchten Chor zur Aufführung gro- 
Ber, geiftlicher und meltlicher Chor— 
werfe in’3 Leben zu rufen, mit drei 
Mittelpunften, auf der Nord», Sübd- 
und MWelt-Seite, und monatlich ein- 
maligem SZufammenüben in einem 
Saale im Zentrum der Stadt, etwa in 
der Steinivay-Halle. 

Diejenigen Herren und Damen, 
melche fich al3 aktive Güänaer oder als 
palfive Mitglieder betheiligen mollen, 
merden gebeten, ihre Namen und Adref= 
jen vorläufig an die Rafeniem-Acade- 
mp, TION. Clarkftr., unter der Auf- 
ſchrift „ChicagoChor“ einzuſenden, da— 
mit in einer ſpäter einzuberufenden 
Verſammlung das Nähere dargelegt 
und beſchloſſen werden kann. 

— — — — 

2öfllers Theater. 

tor jehr aut bejuchtem Haufe aing 
am legten Sonntag-die tolle Operetten- 
Boffe „Der Poftillon“ über die Bühne 

| des deutfchen Theaters in der Sozia- 
‚ Ion Turnhalle. Die Vorftellung felbit 
| war in gefanglicher Hinficht, Rollen» 
ı befegung und Nusftattung eine gute, 

| fo daß ein jeder Iheaterbefucher auf's 
: ; : .- | Beite zufriedenaeitellt nach Haufe ging. 

des Gerichtsdieners in der Bolizeifta- | fte auf auſe ging 
Für nächſten Sonntag ſteht der fünf— 

aktige Schwank von Franz und Paul 

von Schönthan „Der Raub der Sabi— 
nerinnen“ auf dem Spielplan, wobei 
ſich die Rollenbeſetzung wie folgt ſtellt: 
Profeſſor Martin Gollwitz, Julius 
Nathanſon; Friederike, ſeine Frau, 

Marie Schramm; Paula, deren Toch— 
ter, Anna Loeffler; Dr. Neumeiiter, 
Fritz Dittmar; Marianne, deſſenFrau, 
Margarethe Riſtau; KarlGroß, Wein— 

ı händler, Otto Loewe; Emil Groß, Ar- 
ınold Riemann; Emannel Strieje, 
Theaterdireltor, JuliusLoeffler; Rofa, 
Dienſtmädchen, Elſa Stolle; Meißner, 
Schuldiener, Louis Schramm. 
Da auf Einſtudirung dieſes köſtli— 

hen Schwanks, der reich an zwerchfell⸗ 
erſchütternden Situakionen iſt, der 
größtmöglichſte Fleiß verwandt wurde, 
iſt eine gute Vorſtellung mit Sicher— 
heit zu erwarten. 

ge⸗ 
ſtern Abend die 45 Jahre alte Frau 

Ge⸗ 

Bloomfield⸗ 
Zeisler, in der neuen Steinway-Halle 

Amends Rezept Wo. B5l geheilt worden. 

Blutiges Familiendrama. 

| Der Scpriftfeger William Bell bringt feiner 
| Frau tödtlihe Shufwunden bei und 
| begeht Selbjtmord. 

Von rafender Eiferfucht 
I 

| 
| 

Wiltiam 3. Bell den teuflifchen Ber= | 
fud, feine Gattin zu erfchießen und | 
2 . .. - S | 

jeßte dann im nädjiten Moment die ae Blut Siltrirer_ Wie — 

Mordwaffe an die eigene Schläfe. Ein 
wohlgezielter Schuß, und der elende 

Burſche brach entfeelt zuſammen! Auch 
für Frau Bell hegen die Aerzte nur 
wenig Hoffnung; die für ſie beſtimmte 
Kugel drang der Aermſten mitten durch 
die Bruſt, und das bedauernswerthe 
Weib liegt jetzt, dem Tode nahe, im 

Auguſtana-Hoſpital darnieder. 
Frau Bells Wohnung, Nr. 163 Lin- 

jeglichen Blutthat. 
ten fchon feit längerer Zeit nicht mehr 

' mit einander, da Bell ein höchit bru= 
taler und dem ITrunfe ergebenerMenich 
gewefen fein joll, der feine Gattin häu- 
fig ſchmählich mißhandelte, ſodaß dieſe 
ſich endlich von dem gewiſſenloſen Bur— 

ſchen trennte und ein Koſthaus eröff— 
nete. Bell verſuchte dann wieder eine 
Ausſöhnung anzubahnen, wovon ſeine 
Gattin indeſſen nichts wiſſen wollte, 
zumal ihr Mann in ſeinem ganzen Le— 
benswandel nur wenigBeſſerung zeigte. 
Als Bell ſchließlich einſah, daß ſeine 
Frau abſolut nichts mehr mit ihm zu 
thun haben wollte, bejchloß er, blutige 
Rache an ihr zu nehmen. Gejtern 
Abend führte der Unhold die That aus. 
Er jchlich fich gegen 7 Uhr in den Haus- 
gang, und martete dort in ficherem 
Verfted ruhig ab, bis fein Opfer ihm 
ahnungslos in den Weg lief. Blik- 
ichnell z0g der Mordbube dann feinen 
Revolver und feuerte in rafcher Reihen 
folge mehrere Schüffe auf Die arme 
Frau ab. ZTöpdtlich getroffen janf die 
Bedauerngmwerthe unter marferfchüt- 
terndem Auffchrei zu Boden. In der 
nädhiten Sefunde richtete dann Bell die 
Waffe gegen fich felbft und jagte Ti 
eine Kugel in den Kopf. 

Die Volizei wurde fofort von Nach— 
barsleuten von dem traurigen Vorfall 
in Kenntniß gejegt. Frau Bell fand 
Aufnahme im NWuauftana-Hofpital, 
während die Leiche ihres Mannes vor- 
läufig in Eisfeldt3 Morque an Ra- 
cine Ave. aufgebahrt wurde. 

Fefte und Bergnüguugen. 

Derein ‚„Saronia”, 

Der Verein „Saronia” feiert am 
näcdhjiten Sonnabend, den 2, November, 
in Brands Halle fein 15jähriges Stif- 
tungsfeft, mit dem ein gemüthliches 
Ianzvergnügen verbunden fein mird. 
MWie bei den früheren FFeltlichkeiten die- 
fe3 ftrebfamen Vereins, jo fol auch bei 
der bevorjtehenden Gelegenheit Alles 
aufgeboten werden, um den Befuchern 
einen genußreichen Abend zu bereiten. 
Die Arrangements liegen in den Hans 
den der bewährten Mitglieder Filcher, 
Hellgeift, Schneider, Ziesler und Uebel, 
die fiherlich Nichts unverfucht lafjen 
werden, um einen durchhichlagenden 
Erfolg zu erringen. 

Derein ‚Donau‘, 

| Der befannte und beliebte Gefellig- 
ı feit3-Verein „Donau“ mird morgen, 
Mittwoch, den 30. Dftober, in der Se= 

ı nefelder Halle, Nr. 565 Wells Str., 
die Satfon mit einem Vortrag-Abend, 
verbunden mit einem Tanzkränzchen, 
eröffnen. Das Komite hat feine Mühe 
gefcheut und grobe Vorbereitungen ge- 
troffen, um diefen Abend zu einem gro= 

ı Ben Erfolge zu geftalten. Freunde von 
Miener Gemüthlichfeitt und Wiener 
Humor werden eingeladen, jich Diele 
Gelegenheit nicht entgehen zu laflen, 
und fich bei der „Donau“ an ihrem Er- 
dffnungs-Abend einzufinden. 

_— — — 

Aurora Turnverein. 

Morgen, am Mittwoch Abend, punkt 
8 Uhr, hält der Aurora Turnverein 
ſeine zweite geiſtig-gemüthliche Ver— 
ſammlung der Saiſon ab. Allem An— 
ſcheine nach verſpricht dieſelbe die 
beſuchteſte zu werden, welche der Ver— 
ein jemals zu verzeichnen hatte. Als 
Redner des Abends hat das Komite 
den bekannten deutſchen Anwalt und 
Ex-Kongreßmann Julius Goldzier ge— 
wonnen, und ſchon dieſer Umſtand al— 
lein ſollte den geräumigen Turnſaal 
bis auf den letzten Platz füllen. Der 
Eintritt iſt für Jedermann frei. Daß 
das Komite ſeine volle Pflicht gethan 
hat, beweiſt das folgende hochintereſ— 
ſante und reichhaltige Programm: 

.Mavſch „spinnt vorwärts⸗ 
Aeolian 

I „gor al & y 
> 220000. Mngelo Majcheroni 
Herr Fri Müller 

von 

. Lied ee 
Geſang 

.Vortrag: „Etwas 
Herr Inlins 

6. The Dance of the b 
De boide) TI 

. Deliamation . ee 
T er lGaebel. 

3 Bergißmerinnicht“ 
d. von 

. Bariton: 
bon 

Solo, 

Herr Fritz Müller. 
.Komiſcher Vortrag. er — — — [ — 

Turner Robert Heppuner. 
. Lied. een» 

Geſangs-Sektion. 

—ñ— —e— — — — 

Taufende Nyemmatizınuds-Tgülle ind dur Eimer 
Alle 

Leidenden ſollten eine Flaſche davon verſuchen. Gale 

EBlocki, 111 Nandolph Str. Ageuten. 

— — — 

Plotzlicher Tod. 

Ein unbekannter, etwa dreißig 
Jahre alter Mann betrat geſtern Mor— 
gen die Reſtauration von J. Bigelow, 
Nr. 11 N. Clark Str., ließ ſich ein 
Mahl vorſetzen und verzehrte dasſelbe 
anſcheinend mit dem beſten Appeblit. 
Als er bald darauf das Lokal verließ, 
ſtieß er plößlich einen lauten Schrei 
aus und brach auf dem Bürgerſteige 
todt zuſammen. Ein Herzſchlag haue 
ſeinem Leben ein jähes Ende bereitet. 
Die Leiche wurde mittels Ambulanz⸗ 
wagens nach Rolſtons Morgue, Nr. 
11 Adams Str., gebracht. Der Ber: | 
ftorbene war qut gekleidet und von 

| mittelgroßer Statur, Sein Qut !rug | 
| die Initialen „H. T. 9". 

Die Rieren heilen Krantpeiten. | 
Kranfe Nieren die MUrfache von hundert | 

Kranfheiten. 

; Wie die Nieren Kranfheiten hervorrufen, 
gepadt, | 

machte gejtern Abend der Schriftjeger | 
weil ihnen Feine Aufmerffamfeit ge: 

fchenft wird. Mie fie Kranfbeiten 
heilen fönnen indem fie das 

Blut reinigen, 

find, 

Euere Lungen verfehen Euer Blut 
mit Luft. 

Euer Herz pumpt es nad) allen Theis 
len de3 Körpers, | 

Euere Nieren tiltriren e8. 
hr würdet jterben, wenn ein einzi- 

ges diejer Organe mit feiner Arbeit | 
| aufhören würde. 

coln Upe., war der Schauplaß der ent= | 
Die Eheleute leb- 

| Yen», Ju. 

Iſt. Eines derſelben von größerer 
Wichtigkeit als das Andere, ſo ſind es 
die Nieren. 
Wenn das Herz die Urſache eines 

Leidens iſt, ſo ſind die Nieren die Ur— 
ſache von zwanzig. 
Die Behandlung der Nieren hilft mit 

bei vielen Lungen- und Herzkrantkheiten. 
Aber umgekehrt thut die Behandluna 

der Lungen oder des Herzens fein Gut 
für die Nieren. j 
Wenn du abgeſpannt, müde, ſchwind— 

fig bit, nervös, wenn du Schmerzen im 
Rüden und Kopf hait, fieberiich, schwer 
fühlſt, wenn die Augenlider angeſchwol— 
len ſind, die Füße und Knöchel ge⸗ 
ſchwollen ſind, wenn du Schlaf verlierſt 
und abmagerſt, ſo iſt es ſicher, daß die 
Nieren frank find. 

Sobald die Nieren frank werden, fo 
hören fie auf ihre Arbeit zu thun. Sie 
unterlaſſen das Blut zu filtriren. 

Dieſes iſt ärger, als je. 
E3 find Giftitoffe in dem unfiltrirten 

Blut. 
Diefe Giftitoffe erzeugen jogenannte 

Blutkrantheiten wie Rheumatismus, 
Gicht, Anamia, Bleihjucht, Neuralaie, 
Ausichlag u. j. w. e 

Die Nieren verurjaden dieie 
Krankheiten. 

Die Nieren können fie heilen, 
wenn fie zuerjt geheilt werden. 

Cie können vermittelt Dr. Hobb’s 
Sparagus Kidney Pills geheilt wer- 
den. 

Tie wunderbare Wirkung auf die 
Nieren von Dr. Hobb’s Sparagus 
Kidney Pills liegt in den heilenven 
Gigenichaften der Spargel. 
Man tan ihre ftärtende Wirkung 

auf die Nieren durch den Genuß der- 
jelben erproben. 

Tiefe Wirkung ift jedod in Dr. 
Hobb's Sparagus Kidney Pills tau: 
ſendfach verſtärkt. 

Sie enthalten den wirklichen Beſtand— 
theil der Spargel, auf beſondere Art 
ausgezogen. Sie ſind kräftig. Sie 
beilen ſchnell. 

Sie bringen ſofort Linderung. 
Sie heilen in ſehr kurzer Zeit. 
Und doch ſind ſie total ungefährlich, 

rein vegetabiliſch und enthalten nichts, 
was der Geſundheit ſchädlich wäre. 

Nierenleiden ſind gefährlich. 
Bright's Nierenkrankheit iſt am ge— 

fährlichſten. 
Dr. Hobb's Sparagus Kidney Pills 

heilen Bright'S Nierentrantheit. 
Sie heilen auch andere Nierenleiden. 
Sie ftärfen und erneuern die franten 

ı Nieren. Sie geben ihnen friiches Xeben, 
neue Kraft. Cie bringen ihnen Spann: 
fraft die Arbeit neu zu begimmen, als 
ob jie nie unterbrochen worden wäre. 

Sobald die Nieren gejund find, wei: 
hen die anderen Krankheiten. 

Die Schmerzen in den Gliedern, den 
Musteln und Gelenten, das Kopfweh, 
das jchlechte Ausjehen, der Ausichlag, 
die Sejchwüre, alle geben fort. 

Nicht weil Dr. Hobb’s Sparagus 
Kidney Pills jedes einzelnen angreifen, 
fondern weil fie die Nieren heilten und 
weil nun die Nieren das Blut wieder 
reinigen und filtriren. 

Wenn ihr Dr. Hobb’s Sparagus 
 Kidney Pills verfucht, werdet ihr balo 
ausfinden, dab fchon nach wenigen Do- 
jen Dellerung eintritt. hr werdet 
bald fühlen, wie qut fie euch Idun und 
ihr werdet damit fortfahren, bis ihr ge- 
heilt jeid. 

Tiejes ift eine fchwere Probe, aber 
Dr. Hobb’s Sparagus Kidney Pills 
werden fie bejtehen. e 

Sie find in allen Apotheten zu haben 
oder portofrei per Poft für 50 Gts. die 
Schachtel. 

Schreibt für die intereſſante Bro— 
ſchüre: “A Filter for your Blood“, 
frei an alle, welche ſich wenden an 
Hobb's Medicine Co., Chicago oder 
San Francisco. 

Heiraths⸗Lizenſen. 

Foloende Heirathslizenſen wurden geſtern in der 
Office des Counth-Elerks ausgeitellt: 

George Harder, 21. 10. 
RK. Mebord, vV. 
W. &. Bio 

Laura Haſſe, 1: 
Garpenter, 3, 8. 
. Gadwei, 24, 

7, Nellie Golden, 3 
t Relligun, 

». 5 3 
Theodore 
Frank Boorman, 
George Bru— 
Benjam 
Michael K 
J. Miller 
Rudolph 
Michael 
Harry Beb 
John Hills, Emily Duifv. 28, 16 
John MeMahon,' Mary Hallotan, 2 
Leuis Toerp tie 
James Ve— James Nüjie 

Seren 
—R 

Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 

ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 

Vorſtopfung, 
welche folgende Leiden verurſacht: 

Ballent rantheit. Nervsſer Kopfſchmerz. 
— fieteit Nlpdrüden. 

petitlo eit. ige. 
Branungen. —— 
Gelbiudt. Beigbarseit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenſtechen. qwache. 

Serdroſſeuheit. Heiner, virdeluder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dumpfer Kopfſchmerz. 
Erbreden. Schwindel. 
Belegte Zunge. safttlofigteit. 
Rchberiturre. € SHergdrugen. 
Veibſchmerzen. Nerroatat. 
Sämerrheiden. Shwäde, 
Müdigkeit. »läfe. 

Berdor beneriagen. Galtrifheroyficdwerz. 
Sodbrennen. Kalte Dände u. Zuie. 
Sdhiedierßeihmad NeperiahtesRagen. 
im Piunde. Nedergedrücktheit. 
Krampfe. Set opien. 
Nüdenihmerzen. Blutarmuth. 

Schlafloſigkeit. Ermattung. 

Jede Familie ſollte 

St. Beruard Kräuter-Pillen 
vorräthig haben 

Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Cents 
die Schachtei, nebſt Gedrauchsanweiſung; funf Schach⸗ 
teln für $1.09; fie werdeu au gegek Empfang de3 

Mreiies, ın Baar oder Briefmarfeın, ırgeud wohin ii 
den Per. Staaten, Ganada oder Europa frei ge 

fandt vo 
dd 

P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 

Der Grundeigeuthbumsmarft. 

enden Grundeigentbumssllebertrugungen 
von 8*1000 und Darüber wurden amis 

agen: 

Ave., 200 Fuß nördl. von 120. Str., 2. 
5. Greene, $1,500. 

133 Fuß mweitl. von Wolcott Str., 

weiti. don Warner 

NFu l. von 
3 ar 6.6 W , B.5W. 

2 Fuß weitl, von Green Sir, DM. Ros 
d Chriſtian Reformed Church u Holland 

ood, SLIM. — 
l duß ditl, von Saagamor Str, © 

an M. WW. Goleman, 4.00. 
e, 18 Fuß MWeitl. von &paillied 
ın €. Vtooney, 1,58. 

70 Fuß meiti. 

Sit, 

ee 3. Van Bezey an 

8 Fuß nördl! 
* Bre 

u N. 40. Ubde., J. 
$0,200. 

von Warfield Wpe., 
ubbard, $6 
I. von Wi 

tates Brewing 

55,000 
zdiple Str., 

= z 

; meit!. yon Doman Wve., 
N 
Keitern Uve., North 
Meims, $1,100 

Fuß weil. von Baulina Str., 
an H. Benze, 8.W0. 

134 Fuß öftl. von Gentraf Bart 
T. F. Grady an G. GE. Gavin, $4,000. 

t Nord Ste Adans Str., F. Bolder 

Sr 

Fuß ſüdl. don Oak Str., 6. 
Aicher, B00 

Str.. Einweitsßde 68. Etr., 8. Mader 
57,00 

5 Fuß nördl. 19% 
15 

eo 
von 48. 

BausErliaubnikfcheine 

thers, S-Höd. und 
plain Yoe.. 22.00 X De 2. 

au n Well Brc Sgeitelt a 
zrick Fla 

Congreiß Eir., 
Jund Biiement 

Flate, 252 Belmont Une. 
ta Green, 2eitöd. und Wofjement Pri 
irfield Ave, 50%. 

—— + 9 

Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpor. 

— 0 — 

Marftberidht. 

Ghicago, den 22. Ditoder 130. 

Bretfe gelten nur filr dem Großdenadel. 

yramıe 

Miß Et 
sıl Ya 

Gemüje. 
ndert. 
d. 

der Dutzend. 
hend. 

Buſdel. 

ſej 6. 5—8.75 per Dutzend. 

Suttetnuts, 60—73e per Bufhel. 
Hidory, $1.15—82.00 ver Quibel. 
Wallnüfe, $1.25—$1.50 per Dunber. 

| Butter 

Zahn, * 

Agnes Mebade, 26. 
ap Frant, 5, W. 

‚ May Kain. 6, I. 
m Pfeiffer, Mary Reinhard, 24 
th, Emma Lewis, 31, 23. 

ard, Grace Leverin, 9, 
oben, May Quialey. 

‚ Mary Sinder, %, A. 
Vincent, Minnie Ira 

nam, 
den, M 

Sizella er, d, ®. Minthorn, Kathelyn Murpby, 

teSonnell, Lillion Dood, % * L 21, 18. 
min Saber, Minnie Broion, M, 34. 
Hyamberlaiu, BD. G. Mans, 4, 9. 

Guſtade Eoborg, Lilien Brinee, 3, 17. 

ar 
9 3 =). 

> 

Todesfälle. 

Nahtegend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
jhen, üder deren Tod dem Geſundheitsamt zwiſchen 
geitern und hemte wieldung zuging: 

Kihard Guflde, 4955 Preyer Str. 8 3. 

— — —— 

Frei für leidende Frauen. 
Eine Dame. die ſeit Jahren mit ſchuer zlicher Men⸗ 

EM. 

| Aruation. weißen Fluß Mautterleiden und anderen 
! Unzegelmäßigferten beungehucdt war, wurde emdlich 

durdy einem wmuden Balfanı deu fie zu Hauie ai 
wandte, gebeiit. Zieielbe verjeubet ihu frei au alle, 

welche 74 wenden an 
g 

m:6. 2. Saigbt, 2 

Beie Rahubutter, 2le per Pfund. 

Schnmalz. 
Schrialz, 63Sic. 

Gier. 
Friſche Cier, Ne per Dutzend. 

81.10-82.75 ver Gab. 
u, SL50-B.0 per Kifle. 

‚ $1.00-$1.5 per Band. 
2.50 der Rıke. 

50-200 per Tugend. 
— Vo a60 per Wagrenladung. 

eu 16 Vin:s. 
ver Kiſte. 

Boumer-Weigjen. 

Oftober 59%, Tezember Me. 
ter-Beijen 

ir. bart, Gle: Re 2, void, Oje. 
R-. 3 Kerr, SR 

Mais. 
Kr. ? 

Rogaen. 

Rı. 2, bc. 

Gerhe 

HK. 

Safer. 
9 

Biu 

geld, MIR; Ur. 2, weih, Me. 

weiß, 19-8; Ar. weh, nWe. 

1Timothd. .03. 0 
S Tiuotdo. ð. ll.dvu. 
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Rreid der Sountagebeilage...... 
Burhunfere Trüger frei in’8 Hauß geliefert 

wöchentlich 

Sährlih, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 

Sührlid) nach dem Auslande, portoftei........» 

| mm netz messen ne 

Neue Gefahr für die Hnions. 

Eine neue Arbeitervereinigung, wel: 

che fih in Gegenfat zu den Geiweriper- 
einen ftelli, hat fich neuerdings In Eng- 

and gebildet und fogar fon einen 
—— in Newcaſtle abgehalten. 

Dieſe Vereinigung verkündet den 
Grundſatz, daß Jedermann das un— 
beichräntte Recht hat, ſeine Arbeits— 
kraft ſtets und überall zu einem ihm 
ſelbſt zuſagenden Preiſe zu verkaufen. 
Kein Arbeiter dürfe gezwungen wer— 
den, einem Gewerkverein beizutreten 
und nur unter denjenigen Bedingun— 
gen zu arbeiten, welche von der Trades 
Union feſtgeſetzt worden ſind, oder an 
den Streik zu gehen, wenn die Union 
einen ſolchen anordnet. Von Worten 
iſt der neue Verband bereits zu Tha— 
ten übergegangen, denn als vor Kur— 
zem bie Londoner Baugewerke mit ei— 
nem Ausſtande drohten, erboten ſich 

mehr als 22,000 Mitglieder der Treten 

Vereinigung, die erledigten Pläbe ein- 

zunehmen, fodaß der Streit gar nich! 
zuſtande kam. Die engliſchen Arbei— 

ler, heißt es in einer Depeſche, fangen 

an, ſich in zwei feindliche Parteien zu 

Milen, und die eifrigſten Gewerkſchaft⸗ 
led müſſen zugeſtehen, daß ihre Gegner 

eine bedeutende Stärke entwickeln. 
Wenn dieſe Nachricht ſich in vollem 

Umfange beſtätigt, ſo ſollte ſie die ame— 
rikaniſchen Gewerkvereine zum Nach— 

denken anregen. Denn die Unions 

müſſen offenbar große taktiſche Fehler 

9: haben, wenn Taufende von Ar- 

{ 

beitern entfchlofjen find, ihnen in aller 
Form den Krieg zu erflären. Bor 
alten Dingen hätten fie jih nie Dazu 
verleiten laffen follen, von der Ueber- 
redung zur Einjchüchterung überzu- 
gehen und von der Einjüchterung 
zur Wechtung oder zum foaenannten 
Boyeott. Auch zu feinem Glüde laßt 
fich Niemand gerne zwingen, und mer 
fich nicht dur) Gründe von dem Nus 
ben der&eiverfvereine überzeugen läßt, 
der läßt fich mit Gewalt erjt recht nich! 
zu einem quten Unioniften machen. 
Ferner ift e8 eine Schwäche der meiiten 
Gemerfvereine, dah ihre Beichlüffe die 
doch für alfe Mitglieder bindend jein 
Tollen, fo häufig von einer Heinen Min- 
perheit gefaßt werben, d. h. pan denen, 
die allen VBerfammlungen beimohnen 
und in der Union dad arobe Wort 
nen, 13 weiterer Uebelftand dürfte 

die Anordnung der„Sympathieitreit3” 
zu erwähnen fein, welche piele Arbeiter 
zwingen, au) dann ihren Brotermwerd 
aufzugeben, wenn fie jelber mit ihren 
Arbeitgebern im johönften Frieden le- 
ben. &3 liegt auf der Hand, daß 
Männer, die für eine Yamilie zu for- 
gen haben, nicht blog deshalb auf ih- 
ren Verdienft verzichten wollen, meil 
andere Leute Grund zu Beichwerden 
zu haben glauben. Brübderlichteit ij 

eine Schöne Sache, aber die Sorge um 

Die eigenen Kinder fteht den meilten 
Menichen doch höher. 

Da die großen politifchen Parteien, 
die Regierungen und die gemwaltigiten 
Geifter Fehler machen, fo ift es fein 
Wunder, daß auch die Urbeiterverbäns. 
de in die menschliche Schwäche des Ir— 
rend verfallen. Menn aber die Ges 
werfvereine ihre Xrrihiimer erfennen 
und verbeilern, jo werden fie jtärfer 
werden, als fie je gemefen find, weil 
fi ihnen dann die jebt noch fernite- 
benden Arbeiter zu QIaufenden ans 
ihließen werben. Sie find thatjäch- 
lich eine Nothmwendigfeit in allen ns 
duftrieländern und fünnen zu ber ver- 
nünftigen Entwidlung de3 Berhält- 
niffes zmwifchen „Kapital und Arbeit“ 
Memein viel beitragen. Doch müſ— 
ſech ſie ſich auf den Boden der That— 
achen ſtellen und mit der menſchlichen 

Natur des Arbeiters ebenſo ſehr rech— 
nen, wie mit der des Unternehmers. 
Die alten britiſchen Gewerkvereine, die 
noch an ihren urſprünglichen, durch— 
aus „praktiſchen“ Beſtrebungen feſt— 
halten, dürften von der freien Verei— 
nigung ſchwerlich bedroht werden. 

Skaudale und ihre Urſachen. 

Selbſt die ſprichwörtliche amerika— 
niſche Korruption ſcheint noch ſchwach 
zu ſein im Vergleich zur franzöſiſchen. 
Seit der Enthüllung des Ordensſcha— 
chers, den der Schwiegerſohn des Prä— 
ſidenten Greoy betrieb, iſt kein Jahr 
mehr verfloſſen, ohne einen neuen Rie— 
ſenſtandal zu bringen. Ehe noch die 
franzöſiſchen Kleinbürger und Bauern 
die fürchterlichen Verluſte verwunden 
hatten, die ihnen aus der Verkrachung 
des Panamakanals erwuchſen, wurden 
ſie abermals zu Gunſten der großen 
Eiſenbahn-Geſellſchaften ausgeplün— 

dert. Letztere ſetzten im Staatsrathe 
ehe Entjcheidung dur, monadh- die 
Zindgarantien, die der Staat ihnen 
vorübergehend gewährt zu haben 
glaubte, für ewige Zeiten gelten joll- 
ten. Darüber fiel das Minijterium 
Dupuh, und nunmehr ift nad) neun 
Monaten das Kabinet Ribot wegen ei: 
nes anderen Eifenbahn-Sktandal3 zum 
Nüdtritt gezwungen worden. 

E€3 handelte fih um gemiffe Beite- 
chungsgeſchichten, in welche einerjeits 
die Sübbahn und andererfeit3 eine 
ganze Anzahl von Senatoren und Ab: 
geordneten verwidelt fein foliten. Der 
uftigperwaltung wurde in der Kam- 
er der Vorwurf gemacht, daf fie die 

Namen derBeftochenen verjchweige und 
das über biejelben gefammelte Ma- 
terial nicht veröffentliche, weil fie die 
Gauner ſchitzen wolle. Entrüftet 
wies der Juſtizminiſter dieſe Anſchul⸗ 

digung zurück. Er ſagle, die Regie— 
rung hälte ſich davon überzeugt, daß 
die Abgeordneten Rouvier, Jules Ro— 

e, Deloncle, Bardons und andere 
mit Unrecht angeklagt worden 
ſeien. Dann verlangte er ein Ver— 
trauensvotum, welches ihm verweigert 
wurde. Schließlich wurde ein Antrag 
angenommen, welcher das Miniſterium 
der Voreingenommenheit für die Kor— 
ruptioniſten beſchuldigte und die ſo— 
fortige Vorlegung aller auf den Skan— 
dal bezüglichen Papiere forderte. Da 
mußte das Miniſterium natürlich ab— 
danken. 

Wie viel Wahres an den Anklagen 
der Radikalen und „Konſervativen“ iſt, 
welche dieſe neueſte Kriſis herbeige— 
führt haben, läßt ſich aus der Ferne 
nicht beurtheilen. Man iſt in Frank— 
reich nicht gewöhnt, die Worte auf die 
Goldwage zu legen und es mit den 
Thatſachen ſehr genau zu nehmen, 
wenn man dem politiſchen Gegner eins 
anhängen will. Indeſſen darf es als 
— gelten, daß die Verbindung zwi- 
fchen dem „Staate” und den großen 
GSifenbahn-Gefelichaften wieder ein- 
mal zeit faule Früchte getragen hat. 
Die Monopole haben neue „Gefällig- 
feiten“ haben wollen und haben fi 
zur Erlangung derjelben des nämli- 
chen Mittels bedient, welches fie unter 
ähnligen Umständen auch hierzulande 
in Anwendung zu bringen pflegen. 
Statt dem Staate eine angemefjene 
Entihädigung für die erftrebten Vor: 
rechte anzubieten, haben fie fich Iehtere 
auf „billigere* MWeife verfchafft, d. h. 
durch Beitehung „einflußreicher” Po= 
litifer. Gleiche Urfachen, gleiche Wir: 
fungen. 

Auch in Frankreich haben einfichtige 
Männer oft genug gegen die Subji- 
dien, Prämien und gegen jede jonitige 
Besünftigung von Wrivatintereffen 
auf Koften der Gefammtbeit geiwarnt, 
aber e3 hat ebenfo wenig genükt, wie 
in den 2er. Staaten. Die Bejteue- 
rungsgewalt des Staates it fortge- 
feßt zu Gunften Einzelner gemiß- 
braucht worden, und die Folgen Jind 
nicht ausgeblieben. Dort mie hier 
find die Befchentten nur noch habgie- 
tiger geworden, dort wie hier haben fie 
den ihnen in den Schoß aemorfenen 
Reichtum nur zum Schaden der: Ge- 
ber ausgenüßt. Das franzöltiche Volt 
Icheint aber ebenfo wenig durch Erfah- 
rung llüger zu werden, alö das ame 
rikaniſche. 

Hundertfaͤches Morden. 

Aus dem ſoeben veröffentlichten Be— 
richt der zwiſchenſtaatlichen Handels— 
kommiſſion iſt erſichtlich, daß in dem, 
mit dem 30. Juni 1894 beendeten Ge— 
ſchäftsjahre auf den Eiſenbahnen un— 
ſeres Landes insgeſammt 6447 Ber: 
ſonen getödtet wurden, während 31,⸗ 
889 Perſonen Verletzungen davontru— 
gen. Von den Getödteten waren 324 
Paſſagiere, 1823 Eiſenbahnangeſtellte 
und 4300 andere Perſonen; von den 
Verletzten waren 3034 Perſonen Paſ— 
ſagiere, 23,422 Angeſtellte und 5433 
andere Perſonen. Unter „anderen Per— 
ſonen“ ſind alle Perſonen zu verſtehen, 
welche weder Angeſtellte noch Fahr— 
gäſte ſind, zumeiſt alſo Leute, welche 
beim Ueberſchreiten oder Begehen der 
Bahnkörper getödtet oder verletzt wur— 
den, und „Tramps“, die ſich unberech— 
tigter Weiſe auf den Zügen befanden. 
Dieſe Klaſſe ſtellt bei weitem die größte 
Zahl der Todesfälle, während die Ver— 
letzungen verhältnißmäßig gering und 
an Zahl nicht viel größer ſind als jene, 
ſo daß wohl der Schluß berechtigt iſt, 
daß man es hier vielfach mit Selbſt— 
morden zu thun hat. Ganz anders ſtellt 
ſich das Verhältniß der Todesfälle zu 
den Verletzungen für die beiden andern 
Klaſſen, für Paſſagiere und Ange— 
ſtellte. Für die erſtere Klaſſe betragen 
die Todesfälle knapp 11 Prozent der 
Verletzungen, für die Angeſtellten nur 
acht Prozent. 

Während infolge mehrerer beſonders 
ſchlimmer Unfälle, die Exkurſionszüge 
betrafen, die Zahl der getödteten Paſ— 
ſagiere im Vergleiche zum Vorjahre 
um etwas ftieg (von 299 auf 324) ift 
die Zahl der Todesfälle von Ange— 
ftellten, ebenfo wie die Zahl der Ver: 
legungen jolcher acaen das ‘ahr 1892 
bis 1893 erfreulichermeife bedeutend 
zurüdfgeganaen — von 2727 Iodesfäl- 
len und 31,729 Berleßungen in 1893 
auf 1823 Todesfälle und 23,422 Ver: 
Isbungen in 1894. Diefe bedeutende 
Abnahme ift aus verichiedenen Urfa= 
chen zu erklären. Die Zahl der An 
gejtellten war in dem lebten Bericht3- 
jahre aegen das Vorjahr um 93,994 
zurüdgegangen, fo daß fo viele Wien 
Ichen meniger den Zufälligfeiten des 
Eifenbahndienites ausgefegt waren. 
Aber diefe Erklärung ift nicht genüs 
gend, denn die Zahl der Angejtellten 
aing nur um 10.76 Prozent zurüd, 
während die Zahl der Unfälle um etwa 
27 Brozent fiel. Es müffen no) an- 
dere Gründe mitgewirkt haben, und 
man geht wohl nicht fehl, wenn man 
annimmt, dat durch die vielen Dienft- 
entlaffungen, welche wohl durchweg 
die weniger geichicten und erfahrenen 
Leute betrafen, ein höherer Fähigfeits- 
durchjchnitt erreicht wurde, und daß 
dies in Verbindung mit dein verbef- 
jerten Betriebsmaterial die Zahl der 
Unfälle verringerte. Daß bei beſſeren 
Arbeitskräften weniger Unfälle vor— 
kommen, iſt leicht verſtändlich und wird 
im Beſonderen für den Bahnbetrieb 
bewieſen durch die Thatſache, daß in 
den Südſtaaten, wo weniger gute Ar— 
beitskräfte Verwendung finden, die 
Zahl der Unfälle verhältnißmäßig grö—⸗ 
her iſt, als in den Nord- und Oſt— 
ſtaaten. 

Wie ſchon angedeutet, wird auch die 
Einſtellung beſſeren Betriebsmaterials 
ihren guten Einfluß ausgeübt haben, 
wenn derſelbe auch vorerſt noch gering 
ift, da e3 mit der Anbringung ber vor- 
gefchriebenen Verbefferungen leider 
no fehr langfam por fi) geht. 
Das Geſetz, welches die Ausftattung 

des gefammten Betriebamateriald — 
Lokomotiven, wie Paſſagier- und 
Frachtwagen — mit Luftbremſen und 

— 

automatiſchen Kuppelungen anordnet, 
trat bereits im Jahre 1889 in Kraft, 
und doch waren am 30. Juni 1894 von 
den im Betrieb befindlichen 1,313,570 
Lofomotiven und Wagen erit 330,992 
mit der Zugbremfe und 357,621 Xo- 
fomotiven und Wagen — alfo etiva 
26 bez. 28 Prozent — mit ber jelbit- 
thätigen Kuppelung ausgerüftet. Ei— 
nem im März 1893 erlaffenen Geſetz 
zufolge ſollen dieſe Neuerungen bis 
zum J. Januar 1888 vollſtändig durch— 
geführt fein. Das wird aber wohl ein 
frommer Wunſch bleiben, denn wenn 
ſich die Eiſenbahngeſellſchaften wie 
bisher Zeit laſſen, dann wird es viel— 
leicht die nächſſte Generation erle— 
ben, daß die Luftbremſe und die ſelbſt— 
thätige Kuppelung allgemein einge— 
führt iſt. Nach dem löblichen Anlauf 
den man im Jahre 1889 nahm — es 
wurden in dieſemJahre 128,159 Lo— 
komotiven und Wagen mit der Zug— 
bremſe und 80,510 mit der neuen Kup— 
pelung ausgerüſtet — iſt man für das 
Berichtsjahr glücklich auf eine Ver— 
mehrung von 31,965 bezw. 35,383 zu⸗ 
rückgegangen. 

Wie viele Menſchenleben durch dieſe 
Nachläſſigkeit geopfert wurden und wie 
viele Männer in der Blüthe ihrer Jahre 
dadurch zu Krüppeln wurden, läßt 
ſich nicht genau ſagen, aber man er— 
hält einen Begriff davon, wenn man 
erfährt, daß im Berichtsjahre allein 
beim Kuppeln und Rosfuppeln nicht 
weniger als 251 Angejtellte ihren Tod 
fanden und 7240 Andere Berlegungen 
erlitten, wahrend durch das Herabfal- 
len von Zügen meitere 439 ihr Leben 
verloren, und 2869 verlet wurden. 
Die große Mehrzahl der Zebteren wür- 
den nicht herabgefallen jein, wenn fie 
nieht die VBremfen hätten Bedienen 
müffen, und man geht wohl faum zu 
meit, wenn man 600 ITodte und an die 
9000 Berleßte auf Rechnung der 
Gleichailtigfeit der Eifenbahnen gegen 
das Geſetz ſchreibt. Dieſes Morden 
und Verſtümmeln mird — vielleicht 
mit undedeutenden Abichwächungen — 
To fort gehen bis zum 1. Januar 1898, 
und dann wird — jagen wir — eiwa 
die Hälfte der Frachtmagen mit AZuas 
bremjen und mit jelbitthätigen Kup: 
pelungen verfehen jein, anjtatt aller, 
wie das Gejeh vorjchreibt, und die 
zwifchenftaatlihe Eifenbahnfommife 
fion wird die Gifenbahnen — nicht 
zur Rechenjchaft zieyen, fordern mahr- 
Icheinlich beantragen, daß man ihnen, 
angeliht3 u. |. w., noch fo und fo viele 
Sabre Zeit gebe, ihren Verpflichtungen 
nachzukommen. Da3 mird dann 
wahrfeinlih im Kongreß für recht 
und billig befunden werden, und man 
wird ganz vergellen, daß man den ar- 
men Teufeln, die bis dahin zu Taufen- 
den zwiichen den Buffern zerqueticht 
oder unter den Rädern zermalmt wur=- 
den, au8 Sparfamteit und Rüdjicht- 
nahme (für die Bahnen) den LRebens- 
faden recht jäh abfchritt, und ihnen 
feine Zeit gab, ihre weltlichen Angele: 
aenheiten in Ordnung zu bringen. 

Menn die Kommijfion gedentt, in 
der Angelegenheit anders zu handeln, 
als hier angedeutet ift, fo hat fie jebt 
vollauf Gelegenheit das zu bemeifen, 
denn das oben angeführte Gefeh vom 
März 1893 verfügt auch, daß big zum 
1. Juli 1895 jfämmtlihe Wagen ufm. 
mit Handgriffen und Greifitangen 
von gleihem Mufter und in gleicher 
Höhe verfehen fein follen. Auch diefe 
Vorfehrift ift nicht befolat morden, 
und der berfloffene 1. Juli ſah noch 
mehr ala die Hälfte aller Frachtwagen 
ohne die vorgefchriebenen Griffe zc. 
Bis jet hat man aber noch nichts ge- 
hört von einem Borgehen der Fom- 
miffion dieferhalb. 

Sefet die Sonntagsbeilage der Abeidypofl. 

* Die 3Sjährige Lizzie Thompfon 
ftürzte geitern Morgen au3 einem 
Teniter ihrer Wohnung, Nr. 591 Sar- 
roll Ade., auf den Bürgerfteig herab, 
wo fie bewußtlos liegen blieb und bald 
darauf ihren Ichten Athemzug that. 
Die Verstorbene litt am Somnambus 
lismus. 

Unſere Art 
des Mahlens 

iſt unſere eigenſte Methode —die 
vollkommenſte auf Erden. 

iſt aus No. 1 Hartem Dakota Weizen 
hergeſtellt —das reinſte, weißeſte, wohl— 
ſchmeckendſte Mehl, das es giebt. 

Ueberall verkauft. 2oumfij 
Hergeſtellt und im Wholeſale verkauft von 

ECRHART & SWAN, CHICAGO, 
mannnanannnan227nynnnnnnnannanmnnsnnunnn 

Ten 

—XW — 
Zum Gdenern, Reinigen und Pugen * 

Bar Fixtures, 
Drain Boards 

fowie Zinn, Zint, Meifing, Ku 8 
allen Rüden: und plattirten —— 
Slas, Holz, Marmor, Porzellan u.f.w. 
Verkauft in allen Apotheken zu 25 Gt3, 1 Pid. Bor. 

Ehicago Office: 220ddjli 119 OH Madifon St.,Zimmerd. | 
ee 

Wem Sie Geld Iparen wollen, 
kaufen Sie Ihre 

Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Haus- Ausftattungswaaren von 

Strauss & Smith, w2.un42% tr. 

Deutihe Firma. bw 
55 baar und $5 monatlich auf 850 wert) Möbeln. 

musa2mazn2222zszn2n22szzzzamamnmmunnenmnunnnnene 

112, 114 und 116 STATE STR. 

VERKAUF!! 
Mir ziehen nicht um nach einem andern Saden, fondern ziehen 
uns vom Hejchäft zurüd—-Das Gebäude tft verfauft und wir 
find gezwungen, das Sager fofort zu verkaufen. . . 2... 

Hinrichtung zum Verkauf 

berfanf. 

ET | Seide. 
6 Spulen Zwirn, 4 

beruntergeichtanf „...0:0 <002.0 

Buttermilch-Seife, 
beruntergejegt das Stüd auf.... .... 

Be Ar ar Er er heruntergejegt von 39c die Yard auf...... 

Reſte von Flauell, 

äieher, Gloafınaa und Aftrafhans, zu 

in jharlad), weinfarbig, grau, geftreift und 
tarrirt, heruntergeſetzt von Ge 

11/4 wolleue Blankets, 
leicht beſchmutzt, werth 84.00, 
heruntergeſetzt auf 

50 Sorten Pelz Hals-Scarfs, 
werth biö au $3.50 das Stüd— 
heruntergeſetzt 

u a N ee Fe 

Unfere $4 Damen-Schuhe, 
heruntergejegt auf 

JAmoskeag Schürzeu-Gingham, 
— werth be die Yard, heruntergeſetzt auf 

83 Männer-Hüte, 
heruntergeſetzt auf 

Ein lebensgroßes Crayon oder Pajtel 
Bild nad irgend einer Photographie, für 

Groceries. 
1 2000 frijcy gebadene Pics, 

das Stüd...... 

h Phoenir Schrupp-Seife, 
a3 Stüd....... 

n Pettijohus Weizen⸗Flakes, 
das Pfd 

Beſter Mocha- und Java-Kaffee, 
geröſtet, das Pfd 

Early June Erbſen, 
Champion of Eugland Brand, die Büchſe 

Beſte Elgin Creamery Butter, 
das Bid 

‚Zodes: Anzeige, 
Freunden und Belaunten die traurige Nachricht, 

dar ıunjere gelichte Gattin und Mutter Sobanıa 
Dverge im Alice von 63 Yabren nah Langen 
ſchwerem Leiden jelig im Herrn entichlafen it. Die 
Qreerdigung findet am Donneritag, den 31. Oktober, 
Vormittags 10 Uhr, vom Trauerbauje, 321 Went: 
worth Ave., Immanuels-Kirche, Ecke 46. 
und Tearborn Str., und von da nad 
hatt. Um stilles Beileid bitien die trauernden Hille 
terbiiebenen: ö 

Theodor O 
Ssobanna 

. Dolz;, Töchter. 
Sermann Jiemen: und Carl Holz, 

Schwiegerſöhne. dimi 

nach der 

Gatte. 
und 

verge, 

Siemens Louife 

Todes:-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die } traurige Nachricht, 

daß uaſer vielgeliebtes Töch en Maria im Al— 
ter von 3 Jahren und 6 M —Wo 
23. Oftober, gejtorben ift. > Beerdig: nder 
ftatt am Mittwoch, um halb 2 Uhr, w 
bauje, 433 Belmont Uve., nah ven St. 
zius-Kirchhof. 

2ouis ©. 
ler, Gltern, 

zii 

Müller, Cecilia Müls 
nebſt Geichwiitern. 

Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurtige Nachricht, 
daß unjer geiiebter Sohn und Bruder George 
Martin im Alter von 14 Jabren geitorben if. 
Das Begräbniß findet ftatt am Mittwoch, den 30. 
Oktober, um 1 Uhr, vom Trauerbauje, 424, %. Str., 

und von da nach Oakwood 
bitten um jtıle 

nach der Salens-Kirche 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Theilnahme. 

Wilhelm und Eliſabeth Martin, 
Eltern. 

guft —— Mrs. Frant 
Mrs. 

Mrs. Au 
S John Serner, Seeley, 
Schweſtern. 

Sobann und 
Brüpder., 

Wilhelm Martinm, 

Geſtorben: Anm 8. Oltober 13995 Arna 
Nadde im Alter von 33 Jahren im St. Glijas 
beth-Hoſpital. Beerdigungs-Anzeige ſpäter. Auguſt 
Radcke, Onkel, Roſalia Pratt und Paulinag Horn, 
Tanten. 

Goldene Hochzeit. 
Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß un⸗ 

ser lieber Vater Jojepb Odemwatd im Witer 
von 74 Jahren und unsere liebe Mutter Yugnitc 
im Wlter von 71 Jahren heute, am 29. Oftober, 
das frohe et ihrer goldenen Qudzeit im beften 
Wopliein feitlich begehen. 

Anna Sriedemer, Augufte Mods 
Fillie Müller, Baulı- 
ruh, Töchter. 
dem 
t 902 
Au 

iR a ,. 30€ Dden 
ewald, Deurp 
guft Ddemwald, Söhne. 

& o 

gsa= — — ul 

28. Stiftungsfeit 
— dei — 

Schleswig: Holiteiner Unterft.Ber. 

am Samftag, 2. November 1895, 

in RUEHLS HALLE, 220 bis 224 ®. 12, ©t., 

zwei Blods dftli) von Halfted Str. dife 

Tidtet? 25 Et8. die Perjon, zahlbar an der Kaffe. 

? Eine Stunde Unterricht 
Violin⸗ Unterricht mieines neuen Syſtems iſ 
mehr werlh, ald vier Stunden deö gewöhnlichen Uns 
terrichts,. Spredt vor und überzeugt Euch. 

ACADEMY OF MUSIC, 
29odbdftw 909 Milwaufee Ave., 2 lat. 

DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohio Str, 

Spredftunden: 8—10, 12—2 und nad) 6 Uhr Abends, 
| h Sonntags 11—2. 0829, 1j 

Epezialarzt für Gejchlehtöfranfhriten, nervöje Shwäs 
Ken, Hans Yluts, Kıerens u, Unterleibötrankpeiten. 

Ehirting, Efirting Männer: und Rıraban -» Euitings und Ueberz 

25 Cents am Dollar. 

500 Narde reinwollenes jchweres Flanell, 

| 
| 

Waldheim 

i 

| | Mittwoch 

Eine weitere Preis-⸗Herabſetzung. 

52.00 Seide 

geht für 95c. 

S1.25 Seide 

geht Für 69c. 

fe | Smritirtes Haartud, 
| Nard 

% 
auf...» 

Heruntermarkirt auf 

ı Feine Nenheiten, 
Serumntermarfirt auf $1.25 

BE. 

Unſere 25c ertra weite Größe 
gefnoteter Franzen Damaft-Handtücher. 
Heruntermarfirt auf.... 

\ Portemonnaics und Börjen für Damen 
Heruntermarlirt auf —werth 2öc. 

tirt echt ſchwarz, 
Epipen. 

Heruntermarfirt 

verkauft. 
Wise: ss 

| Bargains im 

da8 Stüd........ 

werth 25c und ic. das Paar 

prompt abzulierern. 

EXTRA. EXTRA. EXTRA. 
CRAND OPERA HOUSE. | 

Beginnend Sountag, Den 3, Nov. ’95. | 
— Das — 

Schlieriee't Bauern - Theater. | 
Die vollitändige Geielligaft mit Originals: Goitüs | 

men, Tetorationen und NReaurfiten. in jeder Bor: 
Stellung: Auftreten dev „schubpattler“. 

REPERTOIRE: 

Sonntag, | 
3.Nov. | Dügerbiut, | 

Montao | Amenranfch und Edefwei ß 

Der Ansgeftoßene. 

Iägerbint, 

Anstragitüberl. | 

Samtes 5 Eifer von Schlierfe. | 
Almencanfch und Edelweiß, | 

Donnerjtag | 

Freitag 

Samftag | 
Abend | 

Keine erhöhten Breife. 
Der Vorverkauf von Sigen beginnt -amı Donnerftag, 

den 31. Oftober, Bormittags 9 Ihr. 

EXTRA. EXTRA. EXTRA. 

Magnelopalhiſches Inflitut 
— bot — 

“ =\ Proß, J. A, Gregorowilsch, 
1204 uud 1205 Maſonie 

emple. 
ES predftunden von 10—1 u. von 6— 

N 7.30 Abeud3. 

Angenbirtliche Heilunaen aud der icpweriten Krank» 
beten find ei alltänliches Ereianig — E8 gibt feine 
Krankheit, in der Prof. Gregorowitich nicht fofortige 
Linderung zu ihaffen wüßte. 

Extra Billig 
jest uad) und von Europa. 

Näheres bet 

AntonBoenert 
Generalagent der HANSA LINIE, 

84 LA SALLE STR. 
Rechlskonſulent 

und im kaiſerl. Deutſchen u. Defterr.:Ungar, 

Konſulate 

Regiſtrirter öſfeutlicher Notar. 

Erbſchafts⸗-Einziehungen 
Spezialität. 

Bechfel, Zreditbrie fe und ausländiſche Geld⸗ 
ſorten zum billigſten Kurſe. Bollmachten 
mit konſulariſchen Seglaubigungen prompt 
beforgt. Pofisuszahlungen. Gelder zu ver: 
leihen und Snpotheten zu verfaufen. U. ©®. 
Reifepäffe. bw 

MAX EBERHARDT, äredensriäter 
142 Weit Madijon Gtr., gegenüber Union Str. 

Wohnung: 436 Hibland Boulevard Gfbl} | 

483öll. blaue md fhwarze Mohair Sturm 
— Nine beraten 1 92 DZ IE Reimollenes weißes Baby Flauell, AGde | “nn —5? 
— Neneſte Novitüten in Snitings. 

gekauft. um für 49c die Yard verkauft zu werden. 

Kleideritoffe, Boncles 
und Caniche-Tuche—werth $3.00 und 83.50, 

Schwere egyptiſche Banmwoll-Veſts 
und Holen für Dameı. Herimtermarkirt von 49c 

| Reinſeidenes Moire-Band, 
Heruntermarkirt von 100 die Yard auf........ 

Banmwollene Striimpfe für Damen, garau— 
( doppelte Hadeı, 
Deruntermarfirt von 206 

ı Unjere extra juper reinwollenen Jngrain- 
Tenpiche, WERNER NE — als boe die Yard 

Hausausſtattungs— 
und Steingut⸗Dept. 

Baſement. 

10 Quart Geſchirrſchüſſeln, 

Fancy japauiſche Taſſen u. Untertaſſen, Hc 

Dienitag | liſerl von Schlierfee. | | 

Tudi 

29of, didofa,imt | 

898 Seide 

| 
ie 

1% 
full Smeep, 

| 892 ze 

Taummollene 
echtichwarz, Doppelte Ferien, 

| herumtermarfirt von ce auf 

Etriimpie fir Damen, aarantirt 

Reinwollene Gapes für Damen, mitVorte be: 
jegt, werth 85, heruntermarfirt auf 

Altrahan-Gapes für Damen, 30 Zoll lang, 
Ichweres 

.50, heruntermarkirt auf 
Atlasfutter, 

| Mine 3 By; . — * Männer- und Knaben-Kleider, ein großes Yagır—miüi 

230 

14c 
ge 

| 8 Größen 

Sohlen uud 9£ 

jen verfauft werden—zu jedem Preis, 

Beitictte jeidene Kappen für Kinder— billig für 
; 50c—heruntermarfirt auf 

weine veinwollene Hemden jür Babies — 

Doppelte wollene Fauitbandichuhe für Knaben, 
wert) 5dc—herimtermarfirt auf 

Gejütterre Dogikin, Budjkin und Kalbleder 
Handichuhe für Männer— 
beruntermarfirt von $1 auf 

Ausverfauf von Korjets, werth bis $1.00, 
|| heruntermarfit auf 

Beite Body Brüffeler- Teppiche, 
niemals für weniger als $1.25 die Yard verkauft. 

29e 
Unjere $1.25 
heruntermarfirt auf 

Reinjeidene Chenille Tupfen 
Jsarben und Schwarz — werth 20c die Yard, herum 
termarkirt auf 

Schleierſtoffe —alle 
— 

Spitzen-Gardinen —ertra breit — 

Reinwollene Fauſthandſchuhe für Damen — 
doppelte Gelenke 

de 

Meine und Spirituvien. 
Ein bejonderer Bargain. 

| 6 Jahre alter Grow Whisfey— 
|| werth 81.25, für 

| as. E. Pepper Whisfey— 
werth 81.25, für 

Geneva Gin—grof, werth 81.75, 
Infolge des ungehenren Andrangs des Geichäits wäh: 
rend der legten zwei Wochen waren wir außer Stande, 

Wir hoffen, das das Tublifum 
Beripätungen gütigit entjchuldigen wird. 

| Hennejiey 3:Star Brandy— 
| werth 81.75, für 

Großer Bazar 
der Bereit. 

Ev. Yuth. St. Peters-Gemeiude 
| in Shönhofend Salle, Diilmwaufee u. Aihland Ave. 

Mittwoch, Donnerſtag und Freitag, 
30.,. 31. Oft. und 1. Nov. 

Tas Komite ladet zu recht zahlreichem Beſuche ein 
und wird fich die größte Wtühe geben, es deu Bejuchern 
fo angenehm wie mögqlıch zu machen. mdi 

9. Stiftungsfeit 
— ver — 

Konzert— Feitrede— Ball. 

Am 9 November, Abends 8 Uhr. m 

Schönhofens großer Halle, 
Ede von NAjhland und Milwaufee Ave. 

Eintritt: 25e die Perion. — 0829,31,n002,4,8,8 

Aurora Turn - Verein, 
Geiftig-gemüthlide Berfammfnng 

am Mittvodh, den 30. Oktober 1895, Abends 

punftS Uhr. Redner: Julius Goldzier.— Eintritt frei, 
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ALTE 
BESTE LINIE 

NACH 

ACIFIC- 
KUSTE. 

Vier Züge Täglich 
Selet die Sonutagsbeilage der Abendpon, 

52.25. hohlen. 32.50. 
Indiana Nut 
ee in seen. Saar 
irginia Egg. ....... area 2.75 

Beite Birginta UN. une ren 33.00 
Sendet Aufträge an 

E. PUTTKAMER, 
Zimmer 305-306, Schiller Building, 

Aſpbw 103 E. Randolph Str. 
Wlle Orderö werden C. O:. D. ausgeführt. 

—— — —— — —— 

Dühneraugen turirtunfehlbar 

Anticorn.\ 
Preis 25 Gents bei m Druggift ede der direkt 

don der Antıcorn Go, 2M Deus Str. 18jdd2m 

St. Paul und Minneapolis 

aeiũe Vestibuled Express.... 

; St.Lonis 

| 

] A i 
| New Orleans Kinited EC Memphis 1.9 9 
| Uttanta, @a. & inttondilte, la. d 5" 

| Bloomirgton Baflagierzug .......” 1.35 8 

| Rodford, Dubugue, Sidur Cith S 
Dentichen Zrrieger = Zameradicdhaft. 

| Rodford & fFreebort .......... 

| Etreator und Ottowwa... 

Eijenbahuschahrpläne. 

Fuiuoid Gentral:Gifenbahı. 

Ude durKfahrenden Züge verlaiien deu Geutral-Bah tr» 
bof, 12 Str. uud Park How. Die Yızz nad dem 
Eüden lönmen ebeninid an der 22. Bt 3. Str.» 
wud Hyde Parlsötuiıoit beittiegen werden. Stadts 
Tidet-Difice: 29 „dams Str. uno Auoitori 

BLUE 

za 

Et. Lonid Dianıond Special  FI.ON 
Eaıro. St. Yowis Zamatgerenenı.-" SWB 
Springfield & Decatur. .... nenne. EWR 
New Orleans Poftzug. .. rd IWL 

ei 

er 

& .i—tt ISWR 
LEN 

Eiour Falls Schuellzug.......... 1 22ON 
Nodford, Dubugus & Eiour Cıty.ail.3> N 
Rockford Baffagierzug 13.0 17 

FAN 
a) 77 

JESaax@ 
Ehrago & New Orleaus Erprei 
Gilman & Rantafer ..... 

Kocd'ord & sereenort Ernrer 
Du buque Rockford Expretß .... 
aSamſtag Nacht uur bis Dubuque. ãgalich. 

ld, ausgenommen Hountags. 

Burliugtonztinie. 
Chicago· Burlington- uud Quincy-Eiienbahn.- Xirkete 

Diftces: 211 Elarf Str. und Umon Paijagıer-Bahus 
bot, Canal Str.. zw:fhen Yiadıron und Adams. 

z Züge Abiayrı 
Galeöburg und Sireator 80:9 
Rodford und Forreftom ........... 8.03 
Xocal-Puntte, \jumoıs u. Jjowa....*11. 09 
Rodiord. Eterlung und Wiendoia...+ 43ON 

/ ne — — ——— 
Kanſas City. St. Joe u.Leavenworth· 5. 2 R 
Alle Fuutte in Texas en 
Dmaba, &. Bluffö u. Keb. Punkte .+ 6327 

nt 5 
*10.30 9 
10.20 9 

Ka3Gity St. Sjveu. Yerdeumorth 
Omeba, Yıncoln und Denver. ...... 
Blart Hs, Mrontaun Portland... 0.30 N 
©t. Bau! und Minneapolıd +1LION 
“Täalig. tIäglıh, ausgenourmen Sonntag, 

— CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION, 
canuf reet, between un and Zur Sts. 

Ticket Oflice, 101 Adams Sıreer. 
* Daily. _ + Daily excepı Sunday. | Leave. | 

: 9 2.00 Pa 
Kansas City, Denver & California... = 6.00 PN 
Kansas City, Colorado & Utah Express. .*| 11.30 PM 
Springfield & St. Louis Day Express “ 9.004 
St. Louis and Texas Limited 

“Palace Express.’ BE 
Louis & Springfi ed Miuinigst Special. 

ne 0—— 
* 6.00 PM 
* 11.30 PM 

6.0 AN 

5.00 Px| 

- 
Peoria Night Express 
Bloominzrton Accommodation EEE 
Joliet & Dwight Accommodation ® 

netresshssen!| EREEZEEZEFERT De m. -_ Senseammnmwr 

Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Brand Eentral Pajlagter-Station; 

Dffice: 193 Glarf Str. 
brpreije verlangt auf 

. Limited Zügen. ‚«dfahrt 
? 6.0583 

2. und Waihıngton Beiti- 
buled Limited 0.158 
—— Limited 3.0 R 

alferton Accomodatıon.... -...." 32H R 
Solumbus und Mbeeling Erpreß... 
Nerv York, Waibington. Pıttöburg 

und &leveland Beitibuled Kimited.* 6.25 
* Zäylich, 

: 

7 Ausgenommen Sonntags. 

&hicage & Erie:Eifenbapn., 
Tidet-Dffices: 

242 ©. Clark Str. und Dearborn- 
Etation, Bolt Str., Ede Fourth Ave. 

j Abiahıt. Ankunit. 
Marion Local T.O0B DR 
New York & Bofton 5 

x = | Samestoren & Buffalo.......... 
orth Judſon Accommodatipm. Be 

New York & Boiton............. 
Columbus & Norfoll, Ba....... 

mag vaig) — | Due?” 

—— — und Sincinmati.... 
nbianapolis und Sincinnati.... 

Xouisville und Atlanta ......... 
Zafapette und Louisdille 
Zafayette und Louisdille 
xXalahjette Accomodation. ........ 

.... WB 

Depot: Dearboru-Station. 
Zidet-DOfficed: 332 Clark St. 
und Auditoriam Hotel, 

Abfahrt Ankunft 
2101583 
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Vergnũgunas⸗Weaweifer. 

o Opera Houſe.—Merry World. 
—oo much Johnſon. 
T3.—Old Homeſtead. 

2.— The Dueen of Niars. 
Up »Douje—The Wizard of the Nile. 
bia—Lillian Kuffell in „Ihe Tzigane“. 

= 

tl 

yofMujic—Dn the Bowery. 
ra.— The White Rat. 
tet.— Darteit Ruſſia. 
—:Ihe three 
5.—Laudenville. 

d. Vaudeville. 
—Naudenville, 

n 0. —Vaubderille. 

Guardömen. 

= 

2ofalberidi. 

Politiſches. 

Die Zahl der regiſtrirten Stimmgeber um 
46,474 zurückgegangen. 

Inſtruktionen der Wahlbehörde in Bezug 
auf die Abſtimmung. 

Mit Ausnahme von denen für acht 
Bezirke, in der 3.,9., 10.,14., 24., 30. 
und 31. Ward, find nunmehr die Re- 
giftrirungsliften für dieHerbitwahl re= 
vidirt worden. &8 zeigt ji), daß Die 
Zahl der reaijtrirten Stimmgeber ge= 
gen leßies Frühjahr um 46,474 zurüd- 
gegangen tt und gegenwärtig nur 
mehr 305,801 beträgt. Darunter find 
nah einer oberflächlichen Schätzung 
gegen 20,000 nur für Schulmahlen is= 
giftrirte Frauen, bleiben alfo nur 
285,000 für die Wahl am nädhjten 
Dienftag jtimmberehtigte Wähler üb- 
tig. Wie man annimmt, werden bon 
diejen nicht mehr als höchſtens 60 
Prozent von ihrem Wahlreht®ebraud) 
machen. 

Die Wahlbehörde hat fich veranlaßt 
gejehen, der Wählerſchaft in Betreff 
bes vermwidelten Falles der Drainage- 
Kommiffion genaue Initruftionen zu= 
gehen zu lafjfen. Der Inhalt dieſer In— 
ftruftionen iit furz folgender: 

Die Wähler haben an Kandidaten 
für die Drainage-Kommiffion je neun 
Stimmen zu vergeben. Stimmen fie 
für neun Kandidaten, fo wird für jeden 
berjelben eine Stimme berechnet, eben- 
jo wenn fie für weniger ala fünf Kan 
didaten jtimmen. Stimmen fie für 5, 
6, 7 oder 8 Kandidaten, fo werben dre 
neun Stimmen gleichmäßig auf diefel- 
ben vertheilt, und zwar beforgt das die 
Bählbehörde. Um die auf dem Stimm- 
zettel hinter den Namen der Kandis 
daten gedrudten Zahlen braucht der 
Mähler fich nicht zu befümmern. Macht 
der Wähler ein Kreuz vor den NWa- 
men einer der bier im elde befinbdli= 
chen Barteien, jo werden jedem der be= 
treffenden fünf Kandidaten für Die 
Drainage-Kommiflfion «in und bıer 
Fünftel Stimmen gutgefchrieben, «3 
fteht dem Wähler aber frei, au) noch 
für einen bis vier Kandidaten anderer 
Barteien zu jtimmen. als der Wäh- 
ler feine fünf Kandidaten von verjchie- 
denen „Zicdet3“ zufammenfudhen will, 
fo freuzt er einfach die betreffenden 
Namen ab, 3.8. Edhardt und Bolden- 
me in der erften (republifanifchen) 
Reihe, Wenter und Kelly in der zmer= 
ten (demofratifchen) und Stauber in 
der dritten Reihe (Volkspartei). Un 
ten auf dem Stimmzettel hat der Wäh- 
ler fich für oder gegen die Torrens’fche 
Abänderung in der Eintragung bon 
Beistiteln zu erflären. Ein Kreuz 
nad der erjten Reihe bebeutet „Für” 
ein Kreuz nad) der zweiten „gegen” bie 
Maßnahme. 

Das Intereſſe an der Wahl fönnte 
faum geringer fein, als es ift. Der 
bemofratifhe Erefutiv-Ausfhuß hat 
die Veranftaltung von Ward-Ver- 
Berfammlungen aufgegeben und mwird 
die Campagne mit drei größeren Ver 
Tammlungen abfchließen. Eine Davon 
mird am Samitag ftattfinven, die bei= 
ben anderen find für Sonntag einbe= 
rufen. Die Republifaner werden nur 
nod) eine größere VBerfammiung ab- 
halten, und zwar am Samjtag Abend 

“in der Central Mufifhalle. 
Anwalt Ruf von der Civic Yede- 

ration hat nunmehr den Staatsanmalt 
offiziell benadhrichtigt, daß er hinrei- 
chendes Material in Händen habe, um 
etma 100 Webertretungen des Cram- 
ford'ſchen Wahlgeſetzes gerichtlich zu 
verfolgen, die gelegentlich der republi- 
fanifhen Primärwahlen begangen 
worden find. Das befagte Material 
Toll heute oder morgen der Grand Zury 
vorgelegt werben. 

:Günftiger Bericht. 

Der Vorftand der Goethe Loge Nr. 
329, 3. D. D. %., hat bei Beginn des 
neuen Zermins einen furzen Bericht 
über den Stand der Loge veröffentlicht, 
aus dem hier nur die folgenden Daten 
herborgehoben werden mögen: Die ge= 
genmwärtige Mitgliederzahl ift 164, der 
Werth des GundeigenthHums und ber 
Halle ift vom Vermwaltungsrath auf 
550,000 veranschlagt, außer den Ein- 
richtungen (Inventar) im Gebäude; 
dem gegenüber jteht nur # zahlbarer 
Noten fällig in 15 und 10 Jahren, To= 
mie ein einer Theil noch nicht einge- 
löfter, feine Zinjen tragender Aktien. 

Die Loge bezahlt ferner beim Tode 
eines Bruders die Summe von $100 
aus der Kaffe des Hallen-Fondg, nebjt 
allen, von Brüdern diejer Loge einge- 
zahlten Afießment3 in 60 Tagen an die 
Hinterbliebenen des verjtorbenen Bru= 
ders. 

Gegen Ende dieſes Amtstermines, 
alſo im März 1896, feiert die Goethe— 
Loge ihr 30jähriges Beſtehen, verbun— 
den mit Fahnenweihe und Ball, in 
SchoenhofensHalle. Alle dazu bis jetzt 
getroffenen Vorbereitungen deuten auf 
einen großartigen Erfolg hin. Die 
Namen der Feſtredner ſowie die mit— 
wirkenden Geſang-Vereine u. ſ. w. 
werden nach Neujahr veröffentlicht. 

Es beſteht jetzt die Abſicht, eine Odd 
Fellow⸗Geſangsſektion zu gründen, die 
bei Gelegenheit des obenerwähnten 
Stiftungsfeſtes zum erſten Male vor 
die Oeffentlichkeit treten ſoll. Die mo— 
natlichen Beiträge werden nur 25 Cts. 
betragen. Jedes Mitglied der Loge iſt 
erſucht, die bei Herrn William W. 
Lichtner, O. M., aufliegende Liſte für 
die Geſangsſektion zu unterſchreiben. 
Das Vereinslokal der Loge befindet ſich 
in dem Hauſe Nr. 406 408 Milwau⸗ 
tee Ave, 

Ein Furzer Streik. 

Kontraftor Hyde, der fich verpflich- 
tet hatte, den von ihm am Bojtamtz- 
Nothbau beichäftigten Zimmerleuten 
den Unionlohn von 35 Gent3 per 
Stunde zu bezahlen, hat unter ber 
Hand .verfucht, die einzelnen Arbeiter 
zu zwingen, für geringeren Zohn zu 
arbeiten. Außerdem mollte er den Leu- 
ten die Gebühren abziehen, welche eine 
Unfall-Verſicherungs-Geſellſchaft be— 
rechnet, bei der er ſie zur Verringerung 
ſeiner eigenen Haftpflicht Hat aufneh— 
men laſſen. Nachdem ſich ein Komite 
der Leute mehrmals vergeblich be— 
müht hatte, mit dem Kontraktor über 
dieſe Punkte Rückſprache zu nehmen, 
ordnete geſtern Vormittag der Zen— 
tralrath der Bauſchreinergewerkſchaf— 
ten einen Streik aller Zimmerleute an. 
Im Laufe des Tages verpflichtete ſich 
der Werkführer Ryland im Namen des 
nach Detroit verreiſten Herrn Hyde, 
daß der volle Lohn bezahlt werden ſoll, 
und zwar ohne Abzug von Verſiche— 
rung.Prämien. 

Aus Waſhington wird gemeldet, 
daß der Kontrakt für die Einrichtung 
der Heizanlagen in vemftothhbau Herrn 
Robert Gordon von hier übertragen 
it. Derfelbe hat fich verpflichtet, Die 
Arbeit innerhalb von 40 Tagen fertig 
zu ftellen. 

Feuer. 

Geſtern Nachmittag kam im zweiten 
Stockwerk des großen Geſchäftsgebäu— 
des Nr. 46 Jackſon Str. auf bisher 
noch nicht ermittelte Weiſe ein Feuer 
zum Ausbruch, das unter den zahlrei— 
chen Arbeiterinnen eine panikartige 
Aufregung verurſachte. Zum Glück ge— 
lang es den Löſchmannſchaften, die 
Flammen in kürzeſter Zeit unterKon— 
trolle zu bekommen, wodurch ſchweres 
Unheil abgewandt wurde. Der Brand— 
ſchaden beläuft ſich auf etwa 81000. 
Drei der zu Tode erſchreckten Mädchen 
fielen in eine tiefe Ohnmacht und 
konnten erſt nach geraumer Zeit wieder 
zu ſich gebracht werden. 

Der vier Jahre alte James Daly 
ſetzte geſtern Nachmittag durch leicht— 
ſinniges Spielen mit einem brennen— 
den Schwefelhölzchen die elterliche 
Wohnung, Nr. 414 Oſt Chicago Ave., 
in Brand, der erſt gedämpft werden 
konnte, nachdem ein Schaden von 
etwa 8500 angerichtet war. Der 
Schlauchführer John Heberle von 
der chemiſchen Spritzen-Kompagnie 
Nr. 3 zog ſich erhebliche Brandwun— 
den bei den Löſcharbeiten zu, doch ge— 
ben ſie keinen Anlaß zu ernſten Be— 
ſorgniſſen. 

Zur ewigen Ruhe. 

Am letzten Sonntag Nachmittag 
iſt die ſterbliche Hülle von Fr. J. Ja— 
cob Hohl, gebürtig aus Heriſau, Kan— 
ton Appenzell, unter zahlreicher Be— 
theiligung von Freunden und Anver— 
wandten zu Grabe getragen worden. 
Der Verſtorbene war ein ſehr bekann— 
ter Patriot der hieſigen Schweizerko— 
lonie und hatte zuletzt die Stellung 
als Sekretär des Grütli-Vereins mit 
großer Gewiſſenhaftigkeit bekleidet. 
Während ſeiner jahrelangen Krank— 
heit (Auszehrung) war er von ſeiner 
treuen Gattin mit bewunderungswür— 
diger Hingebung gepflegt worden. 
Bei der Begräbnißfeier hielt Paſtor 
Zimmermann eine tief ergreifende 
Rede, der GrütliMännerchor ſang 
am Sarge, der Grütli-Verein von 
Chicago gab das Trauergeleite und 
die Schweizermuſikgeſellſchaft ſpielte 
Trauermärſche. Die zahlreichen Blu— 
menſpenden legten Zeugniß ab von der 
großen Beliebtheit des Dahingeſchie— 
denen. 

Großer Bazaar. 

Morgen, am Mittwoch, den 30. Ok— 
tober, eröffnet die St. Peters-Gemein— 
de in Schoenhofens Halle einen großen 
Bazaar, deſſen Dauer auf drei Tage 
feſtgeſetzt iſt. Für jeden Abend iſt ein 
reichhaltiges Unterhaltungs -Pro— 
gramm vorbereitet, ſo daß den Beſu— 
chern ſicher fröhliche Stunden bevor— 
ſtehen. Mit dem Bazaar werden Kon— 
zertaufführungen verbunden ſein. 

Mein Katarrh hatte meine Lungen 
angegriffen, 

und ich ging nach Texas, in dem Glauben, 
daß das Klima meinem Katarrh heilbringend 
wäre; derſelbe hatte bereits meine Lungen 
angegriffen. Der katarrhaliſche Anzfluf, 
welcher beſtändig das Rücktheil meiner Kehle 
in die Lungenröhren hinunterlief, beſonders 
Nachts beim Schlafen, konnte nur Morgens 
beim Aufſtehen ausgehuſtet und herausge— 
würgt werden. Da alle Medizin nichts half, 
dachte ich, das Klima eines ſüdlichen Landes 
würde mich kuriren. Dem war aber nicht ſo. 
Nachdem ich zwei Monate dort geblieben, war 
es ſogar ſchlimmer als beim Verlaſſen Chica— 
gos, und ich kehrte hierher zurück, die neue 
Behandlung Prof. Kochs beim Medical 
Goumeil, 84 Dearboru Str., zu verjuchen. 
Sie führt die Medizin diveft in die Lungen: 
röhren, anitatt des alten Weges, diefelben in 
den Magen zu jchluden, was jtets meine 
Berdauung ftörte, und obgleih ich nicht 
glaubte, daß Katarrh je geheilt werden kön: 
ne, mußte ich doch etwas dagegen thun. Da 
ih wußte, daR eine Berjuchsbehandlung frei 
war und ich mehrere Yeute gejprochen hatte, 
die dort geheilt wurden, wußte ich, ich könne 
nichts Bejjeres thun, als dieje neue deutiche 
Erfindung verfuchen. Sch begann vor eini: 
gen Monaten mit diefer Behandlung, und 
nach einem gewifjenhaften Kurjus von Aus 
balationen war ıch vollfommıen geheilt. Ach 
habe feinen Abfluß mehr, meine Naje, Kehle 
und Lungen jind j0 far wie eine Glode, und 
ich fühle es als meine Pflicht zu veröffentli- 
hen, was diefe Doktoren für mich gethan. 
Ich vereinbarte mit ihnen, daß ich meine Kur 
für meine eigenen Kojten veröffentlichen 
würde, wenn ich geheilt werde, und ich halte 
nur mein Wort, indem ich dies Zeugni bier: 
mit gebe. Meine Wohnung iit 174 Fremont 
Straße. E. A. Looms. 

Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen ‚unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

— ——— U — — auf Pferd und Wa: 
gen awizupaflen und fih im Hauje nüglih zu mas 
hen. 49 W. Taylor Str. ’ ’ 

nennen 
Verlangt: Junger Mann als Porter im Saloon. 

117 Franklin Str. ® 

Verlangt: Junger Murftmacder. Mub au im 
Laden mithelfen. 137 €. Fullerton Une. 

Beriangt: Ein ftatler Junge, welcher Teig maden 
kan, an. Brot und Gafes zu helfen. Tagarbeit. 
Couatry. Lohn $3 und Board. Nahzufragen Mitte 
woh Mittags zumishen 2-3 Uhr im Saloon, Foids 
weits&de Kinzie und Wels Sir. 

Berlandt: Ein duter Übbägler an Röden, Villen 
und Fremont Sir, ' 

MILTON W. KIRK, 
Mitinhaber der Firma Ias. &. Zirk & Co. Entderker von 

Eos (Glixir of Soap). 

Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif, 1 Gent das Wort.) 

_Verbangt: Gin guter Wurftmacer. 171 8. 12. 
Str. 

Verlangt: Einige intelligente junge Leute. 130 
Canalport Ave. Vorzuſprechen Dienſtag und Mitt⸗ 
woch. 

Verlangt: Leute zum Verkaufe des „Fidele Bote“ 
Kalenders und des „Schelm“. German Am. News 
Co. 230 S. Market Str., Nordweſt⸗Ecke Ran⸗ 
dolph Str. Wol., 2w 

Desplarmes Str. Verlangt: Schuhmacher. 62 S. 

Verlangt: Ein erfahrener Zuſchneider für Männers 
hemden. 741 Elkgrove Ave. dimi 

Gute Gelegenheit für jungen Mann, Team au 
faufen,. Arbeit in der Nähe. 1041 Grand Uve., nage 
Springfield. 

Berlangt: Neftaurantloh und ein Porter. 163 
Ban Buren Str. 

Berlangt: Ein NRodihneider oder Helfer. 43 Dt 
hard Str, 2 Treppen. 

& Verlangt: Ein junger Mann, der im Groceryge⸗ 
ichäft beiwandert ift und mit Pferden umgehen 
fann. Muß englifch iprechen. 1936 N. Aſhland Abe. 

Verlongt: Ein Zunge, welcher die Büderei erlers 
nen will, 414 Lincoln ve. 

erlangt: Ein guter Schneider an alte und neue 
Arbeit. 964 N. Halfte Str. 

Verbangt: Ein junger Mann, in der Büderei zu 
helfen. 851 Clybourn Ave. 

Verlangt: Lediger Schuhmacher für Neparaturen. 
695 S. Halfted Str. 

Verlangt: Schneider an Shopröden zum Vor rich⸗ 
ten und Baiſten. Guter Lohn. 215 W. Diviſion 
Str. — 

Verlangt: Trimmer und Baiſter an Roͤchen. 258 
Rumſey Str. 

Verlangt: Ein Mann, der ſchon im Hardware— 
ftore gearbeitet hat. Nur ein folcher brauchtvorzus 
iprechen. 1890 Milwaufee Ave, nahe Galiforna 
Ave. 

VvVerlandt; Gin Butcher, der etwas vom Wurſt⸗ 
machen verſteht. 349 Diverſey Ave., Ede Linden. 

Verlangt: Ein Mann um Kohlen-Ordres auszu⸗ 
tragen. 31, 23. Str. a RE Er 

Berlangt: Ein jolider fleißiger Painter. 4827 Ju> 
ftine Str. 

Berbangt: Gin unverheiratheter Mann, der mit 
Verden umgeben Tann, um Steintvagen zu fahren, 
186 Webiter Ave, 

Verlangt: Ein folider fleikiger Painter. 498237 Ju⸗ 
ftine Str. 

Berlangt: Ein Schneider, junger Mann für Hands 
arbeit. 836, 26. Str. 

 Rerlangt: Ein Junge an Gates. 97 W. %. Str. 

Perlangt: Ein ältliher Mann, der Luft bat fid 
auf dem Lande nüslih zu machen, Kann ein gu= 
te5 Heim befommen. Nahzufragen 744, 14. Place 

Perlangt: Erfter Hlaffe Schneider an Damen-Gar⸗ 
derobe. Nachzufragen im Retail-Dreßmaking-Depar⸗ 
tement won Marſhall Field & Co., Chicago. 

Vverlanot; Ein junger Mann zum Bartenden. 
24 W. Chicago Ave. a 

Perlangt: Ein erfahrener WiresArbeiter. 468 W. 
Chicago Ave. 3 

Verbangt: Lediger Mann, um Pferde zu bejorgen. 
443 Hermitage Abe. 

Berlangt: Suter Storetender im Meatmarket.— 
3063 &. North Ave, F RE 

 Perlangt: Guter Painter, 268 Foreft Une, Niver 
"oreit, W. Münftermann. 

Berlangt: Junger Mann, um anf einer Yarm 
zu arbeiten, 586 Sedgmwid Str. u 

Berlangt: Starker Junge, friih eıngewanderter 
dorgezogen. 195 Ciybourn Ave. _ BR: 

Verlangdt: Schnneider, guter Buſhelman. Guter 
Lohn. Vorzuſprechen ſofort bei Coie, Reed & Co., 
20 Filth Ave, * 

Verlangt: Ein Junge in Blumenfactory. 599 N. 
Wood Str., 1. Floor. — — 

Verlangt: 2 deutſche oder böhmiſch-deutſche Schud⸗ 
macher. Stetige Arbeit und guter Lohn. 5301 S. 

Halſted Str. a BSR... 

Verlangt: Bartender. Karbach, 503 W. 14. Sir. 

Verlangt Schneider am Röcen zu helfen und 
auf alle Arbeit. 651 W. Taylor Str. 

Perlangt: Treiber für Büderwagen. Nur folde, 

die Kaution ftellen fünnen. 75-81 Clybourn ve. 

erlangt: Zunge Männer jofort für unjere Gıs 

fenbahn=Linien, um Giienbahngeihäft 
graphiren zu erlernen und Mertit tühtig Stellen 

einzunehmen. Gehalt don $100 bis $150 per Mos | 
nat. Eijenbahn=Office Südwefte&de Dearborn und 
Safe Str., 4. Floor. modimidofrſa 

VvVerlandt: 3 Knaben zum 1. November für beſtän— 
dige Arbeit an unſeren Linien, um das Telegraphi⸗ 
ven zu lernen, Stellen werden von der Compagnte 
gefichert, weiche $50, $75 bis $100 per Monat eins | 
bringen. Sofort machzufragen beim Präfidenten_ ver | 
Union Electric Telegraph Go., 40 Dearborn Str,, 
4. Vloor. 

Verlangt: Lediger Shuhmader. 26 N. Baulina | 
nahe Graceland Ave. modi 

* 
Str., 

erlangt: Bücherausträger, Kalenderverkläufer. — 
Guter Verdienſt. — F. Schmidt, 437 Milwaukee 
Awe. 230f, 1 

Rerlangt: Ein älterer deutiher Mann als Porter | 
im Saloon. Muß die VBar_tenden fünnen und gute 
Empfehlungen haben. 86 Fifth Ave. modı 

VBerlangt: Agenten, um Kalender zu verfaufen. 
Größtes Lager, bilfigite Preije. U. Sanjermanı, 76 

llof5ınz 5. Uve., Room 1. 

Rerlangt: 500 Arbeiter für Negierungss und Konz 
trafte Arbeiten in Mijfiifippi. Billige Tidet3 nad 
Memphis, Huntington, New Orleans und allen 
PBunften an den Allinois Central Linien. 100 Urs 
beiter für Eijenbahnen, Kohlenminen, armen und 
für andere Arbeit, in Roß’ Labor Agency, 33 Mars 
kt Str. Tot, Imt 

Verlangt: Büchsrausträger, Agenten und Salens 
Sue. Beſie Bezahlung. B. M. Mai, 148 
Wells Str. lot, Imt 

Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter .diejer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 

Verlangt: Ein Mann zum Baiften, auh Da» 
fhinenmädden. 644 W. 19. Str. 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dı3 Wort.) 

Käden und Fabriten. 
Berlangt: Mädchen, jofort Typemwriting und Stes 

nographie zu lernen; Stelle garantirt. $60 per Mos 
nat. Geichäftsführer 40 Dearborn Str, 4 Floor. 

Verlandt: Geübte Finiſher an Damen-Jadels. — 
Guter Lohn. 557 N. Wood Str. 

Verlangt; Mehrere Maſchinenmadchen an Weiten. 
Stetige Arbeit. Guter Lohn. Nahzufragen die gan. 
je Woche. 326 Armitage Ave. 

PVerlangt: Verkäuferin für Grocerpftore, mit Er⸗ 
fahrung. 531 Racine Ave., nahe Lincoln. 2 

" Rehrmäddhen zum Kleidermahen wird aufgenoms» 
men. 615 Blue I3land Abe., 1. Floor. dimido 

Verlangt: 3 Maſchinenmädchen und 4 Finiſhers 
an Hoſen. 657, 14. Place. Vol, 1w 

Berlangt: 2 gute Maihinenmädchen zum Tajchen> 
machen an Röden. Biffel und Tremont Str. dimt 

verlanot Tuchtioe Striderinnen an Sambma» 
jenen bis 8 Dollars die Woche. 800 Clybourn 

dimdioft 

und Tele⸗ 

modimidoftſa 

| rabee Str., nahe Belden Xloe. 

Berlangt: Fraien und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 

2äden und Fabriten 

„Verlangt: Erfte Maihinenmädden an guten Shop: 
töden. Lohn $12. Auch „gute Handmädchen zum 
Finiſhen und Baiſten, Mädchen zum Kragenmachen. 
Nachzufragen 3 Tage, M25 W. 18. Str. 

Verlangt: Maſchinenmädchen und Mädchen zum 
Lernen an Röcken. 293 Dayton Ri Dim 

Verlangt: Majhinenmädden an Röcken. 77 Fre— 
mont Str, dimt 

Berlungt: Gute Kleidermacdherin und 
hen. 23 W. 18. Str. 

Lehtmãd⸗ 
dimt ee 

Verlangt: Mädchen und Frauen, um Knöpfe zu 
Hauſe zu häteln. Nur ſolche, welche gut häkein 
konnen, werden beſchäftigt. The C. F. Baum Co., 
20 2 Madiſon Str. 

Verlangt: Kleidermacherin. 934 Milwaukee Avbe., 
Top Flat. 

Berlangt: Geübte Blumenmaderinnen, Brancdhers 
und Xehrmädchen in Blumenjactory. 599 R. Wood 
Str., 1. Floor. 

Verlangt: 3 Mädchen zum 1. November für beftän> 
dige Arbeit an unjern Zinien, um das Telegraphiren 
zu lernen; Stellen werden von der Zelearaph Co. 
gelishert, die K0,$75 bis $i00 per Monat eins 
bringen. Sofort nadhzufragen beim Präfidenten der 
Union Electric Telegraph €o., 40 Dearborn Str., 
4. Floor. modimidoiria 

Derlangt: Handmädden an Shopröden. Guter 
Lohn. 9 Newton Sir., hinten. modimi 

Verlangt: Maſchinenmädchen zum Taſchenmachen 
an Röcken. 87 High Str., Nordſeite. modimi 

VBerlandt: Maſchinenmadchen an Roden. 285 W. 
North Ave. ſamodi 

Sausarveit. 
Verlangt: Ein Mädchen das kochen kann. R. Reut⸗ 

Tinger, 23308 Dearborn Str., Ecke B. Str. dimi 

Verlangt: Mädchen zum Geſchirrwaſchen und für 
Küchenarbeit. 439 Garfield Ave., Top Floor. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
5% Evergreen Uve., nahe Galıfornia Ave. 

“ Verbangt‘ Junges Mädchen für Hausarbeit im 
Heiner Yamilie. 431 Throop Str. 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
3602 Forreft Ave. 

 Verbangt: Dienftmädden, 188 Eheffield Ane. 

Verlangt: Ein Mädchen für dewdhntiche Hauar⸗ 
beit. 212 WM12. Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, das gut kochen, waſchen 
und bügeln daun. Kleine Familie. Guter Lohn.— 
3650 Michigan Ave. 

Verlangt: Ein 
Wrightwood Ave. 

Verlangt: Ein deutijhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Gutes Heim für die rechte Perjon. -- 
Nahzufragen nah 6 Uhr Abends. 3 Zuge. 47 ©. 
PBauıma Str, 

Mädchen für Drusarbeit. 1212 

Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Hausr 
arbeit. Keine Kinder. 95 Evergreen Ave. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Kausarbeit. 
Kleine Familie. 6016 Garpenter Str. dimt 

Verlangt‘ Ein gutes Mädchen für Gausarbeit. 
Gutes Heim: 5824 Wabajh Ave, 3. Ylat. dimı 

Verlengt: Gin Mädhen für allgemeine Hausars 
beii. 316 R. Wincheiter Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlide Haus- 
arbeit. Guter Lohn. 26 E. Divifion Str. +Dimido 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Braucht nicpt zu tochen. Guter Lohn. 192 Honore 
Etr., nahe Adams Str. dDimido 

Verlangt: Eine gute Frau don 40-45 Jahren 
als Haushälterin. 1549 Milwaukee Awe., 3. Flat. 

Berlangt: Mädchen für leichte Qausurbeit. 498 
Aſhland Boulevard, 1. Flur, 

Verlangt: Ein, gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Meiner Wamilie, Nachzufragen 3753 
Wabaib Live, dimi 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 45 E. Chicago Ave., 2. Flat. modi 

t: Gutes deutihes Mädchen für allgemei⸗ 
vbeit. 4807 Biairie Ave. modimi 

Derlanat: Gutes deutiches Mädchen für allgemeis 
eit in Heiner Yyamilie Lohn $4.00 per 
> Que Ave, Süpdjeite. mod 

Ein zuverläffiges Mädchen für allaes 
meine & arbeit, Muß kochen und waihen können. 
Room 686, 79 Dearborn S modt 

ı  Verlangt: Kleines Mädden, im Haufe zu Helfen. 
TR Milwautee Ave. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
510 N. Paulina Str. modi 

modi 

t: Ein autes Mädchen für Hausarbeit. — 
ilwaukee Ade. mod. 

nat: Gutes Mädchen für allgemeine Haus-⸗ 
arbeit. n Familie. 415 Oak Str. modi 

Verl t: Ein Mädchen für Hausarbeit in Kleiner 
Familie, 448 Cleveland WAve., 2. Flat. modt 

Verlangt: Ein Mädchen für gemöhnlide Hausar> 
beit. 53 S. Halfteo Str. modi 

Ein gutes Mädchen für allgemeine 
modimt 

Verlangt: 
Hausarbeit. 108 Sheificld Une. 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingemunders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei bo> 
bem  Lobn in n Brivatfamilien durch Das 
deutsche und jfandinapijche Stellenvermittlungsbus 
reau, 599 Wells Str. of, imt 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 778 Lars 
modı 

Verlangt: Gute Stubenmädden und viele Mäds 
hen für Hausarbeit. Pei Frau Schleib, 159 W. 18. 

S of, Im 

Fin gutes deutihes Mädchen für al: 
Dausarbeit. Guter Lohn für Die redhte 

Perjon. Nadhzufragen 2975 Arder Ave., City, undi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

1217 Wrigbtwood Ave. modimı 

Mertangt: Ein deutiches Mädchen für zweite Ars 
heit, daS wachen und bügeln Tann. 212 Michigan 
Ave. jamodt 

 Xerlangt: Gin Wittwer mit 4 Löhnen Tas! a 
Hausbälterin Iutheriiher Konfeihon. a PS in 
Bahnien, Deerfield, Zate Co., Ill. — 

Verlangt doo Madchen für die beiten. Privat: 
umd Gejchäftspäujer bei hohem Lohn. os Marta» 

bee Str. dofrſamodi 

Verlang 5 >00 Mä #ür Hausarbeit. erlangt: Sofort, 500 Mädchen für Kausar 
Lobngt$5. Etellen frei für Wänden. 422 Yarras 

bee Str. Zzinbw 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 
erbeit und zweite Arbeit, Kindermädden umd cinge⸗ 

wanderte Mädchen für die beſten Plätze in den fein⸗ 

ſten Familien an der Südjſeite, bei hohem — — 

Frau Gerjon, 215, 82. Str., nahe Indiana Ave. bw 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. * 
Mıs. Elfelt, 259 Wabajd Ave. Friſch eingewan der! 
fofort untergebradt. lönit EEE VER — 

Berlangt: Köchinnen, Mädden für Hausarbeit und 
gieite Ürbeit Kindermäpden erhalten jofort gut: 
Stellen mit hohem Lohn in den feinften Privatfa⸗ 
milien der Norde umd Südfeite durch das Gef: 
oeutihe PVermittelungssIuftitut, 545 N. Glarf Eir., 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Zel.: 495 
Rorth. 8D3,biv 

Verlangt: Frauen und Mädchen, die Stellungen 
wünfhen als SHaushälterinnen, Köchinnen, Waitreis 
je, SZimmermädden, Laundrefles, für Wrbeit in 
Diningroom, Bantıy, Kühe und für allgemein: 
ausarbeit. Eprecht jofort dor, wenn ihr mett: 
läge und gute Löhne wünfdt. Nahzufragen bet 

Enright & Go., 7 W. Sale Str., oben. ol, Imt 

—— —— — — 

Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
N —— 

Hausarven. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen zum Koden und 
Waihen, feines Haus, Südjeite, Viele Mädchen und 
Frauen in allen Stadttheilen. Nur gute Pläge. Kö: 
binnen. 3 N. Clarf Str., „Ihe Veritas“. 

Berlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für allge> 
meine Hausarbeit. 980 N. Halfted Str., nahe Web- 
fter Ave, 1. Flat. ———— — 

Verlangt: Junges Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
829 NR. Halſted Str., Saloon. 

Tangt: Gutes deutſches Mädchen für ‚allges 
meine &ausarbeit. Muß engliich verftehen. 52 €. 
16. St dimi 

Ber! ngt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit, da3 auch zu kochen verjteht. Guter Lohn. «66 
N. Kalifornia we. dimido 

Verlangt; Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Muß gut kochen können. Guter Lohn und ſtetiger 
Platz für Mädchen das willens iſt zu arbeiten. Vor: 
zuiprehen 210 Bart We, nahe Robey Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Gutes Heim. 34l Calumet Ave. 

Verlengt: Gutes zweites Mädchen für Hausarbeit. 
3170 Groveland Ave. 

Verlangt: Mädchen für gllgemeine Hausartbeit. 
452 W. Congreß S 2. Flat 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine QYausars 
beit, das auch fochen fann. 3766 Indiana Wve., 2. 
Flat. 

Verlan ofort eine ältere Frau für ein 2% 
Sabre aufzupafien. Gutes Heim. 1078 
Elſton Ave. Dim 

Verlangt: Fin ‚Til eingewanderte? Mädchen für 
gewöhnliche Arbeit. 319 Michigan Sir. 

ofort ein Mädchen für "Hausarbeit. Verlangt: Sofo 
il Lincoln Ave, im Store. Zu erfragen 

Verlangt: Ein älteres Mädchen für Haus it. 
Mus zu Hauje jhlafen. 597 NR. Bart Wve., 1. 
Flat. 

für Hausarbeit in kleiner Fa— 

das waſchen, kochen ıD 

. Guter Kohn, Referenzen. 321 Webiter 

Verlangt: Sunges Mä 
i Guter 

4388 Wab —R 2. 

Mädchen für allger 
i ie. Nachzufragen zwiſchen 

. 649 tr. 

Verlangt: Ein Mäphen im Reftaurant uud 
vardinghaus. 2232 Urcher Nlve. 

Ein gutes Ddeutiches Mädchen für 
in kleiner Fam Muß twaichen und 

2559 LaSalle Str., Ede %. Str. 

A Mädchen fftür allg 
Hausa ut waſchen und bügeln füı 
4803 Wibland Ave., Webers Grocery. 

verſtändige Perſon zur Aushilfe 
ber. 1083 NRoscoe Str., oben. 

Verlangt: 

Verlangt: Gut Mädchen für allgemeine Hausar> 
beit. Keine Wüjdhe. 1425 Diverjey Gtr., nabe 
Sheffield Ave. 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
tr +) > Igt 

2. nal, 

Berlangt: Ein Müpdchen für allgemeine Hausarz 
beit. 47% Deurborn Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für jede Hausarbeit. 516 
9. Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Meiner Yamilie von 4 Perjonen. Keine 
Heinen Kinder. $4 per Woche. 22 Warren Ave. 

dimido 

Perlangt: Ein autes deutiches Mädchen für Teiche 8 \ 
te Sausarbeit. Gines Das mehr auf ein gutes Heim 
als auf hohen Lohn fieht. Vorzuiprechen 111 Gvere 
green Uve., 2. Flat, nahe Wider Part. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine KHausars 
beit. 519, %. Str. 

Verlangt: Gutes deutjhes Hausmädchen. 2977 €. 
North pe. 

PVırlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 25 
Aſtor Str. 

Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für ge> 
twöhnlihe Hausarbeit. Muß Kinder lieben. Aurora 
Turnhalle, Ede Diilwaufee Une. und Huren Str. 

Rerlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
7066 MW. North Move. 

. Berlangt: Mädchen oder junge Wittive al3 Haus: 
bälterin. 599 Mel Str. 

Verlanat: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Arbeit. Guter Lohn. 2800 Calumet Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen von 14-15 Jahren. 318 
Sedowick Str. 

Berlangt:  Deutihes Mädchen für 
Haußarbeir, 2616 S. Park Xbe. 
—— —— — 

Verlangt: Junges deutſches Mädchen in leichter 
Hausarbeit zu helfen und auf Kind aufzupaſſen. 
208 Fremont Str. 

allgemeine 

Verlangt: Gutes Mädchen für „ausarbeit. 586 
Sedawid Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 190 She}: 
field Ave., Top Flat. 

Berlamgt:_ Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 304 Eheifield Ave. 

Verlanat: Tiihtige Mädchen für feine Privatfa= 
milien. 128 Elybourn Ave, Mt3. Ludlom. 

Berlangt: Nettes Mädchen von 15 Jahren zur 
Hilfe in der Hausarbeit. HL N. Hoyne Uve., nabe 
Divifion Str. 

Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort. 

GSejucht: Lediger Mann, 3 Jahre alt, juht Stel: 
fung im Saloon. Hat an der Bar gearbeitet. Adr. 
J. 467 Abenppoft. modimt 

Weſucht; Ein Mann ſucht Stellung für Ha 
beit, Saloon oder Reſtaurant. Adr. R. W2 Abende 
poſt. modimt 

Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 

Sefuht: Ein gebildetes Mädchen, welches Fochen 
kann, juht Stellung al3 Haushälterin. 954 Etcarns 
Eır., Ede Quinn. 

Gejucht: Junges Mädchen, eriter Klaffe Köchin um 
Päderin, futht Stelle al3 Hauspälterin. Keine : 
ihe. Lohn $6. Arr. Cook, 52 Wells Str., 2 
dleor. 

ht: Cine Wittwe, Anfangs der 40er Yal 
ht einen Plug als Hausbälterin bei Wi 

mit Kindern. U. Sundt, 172 Milton WUpve., 1. Fl 
modt 

Haushälterin fjuht Stelle ber einem 
T W 39 Abendpoft. 

Gejuht: Ein gebildetes deutjches Mädchen, mel- 
be3 Ddeutichen, franzöfiihen und Mlrnier-Unterridt 

i ', jahr Stellung. Empfehlungen. 429 

Gejuht: Eine gute Köhin fuht Stelle in Der 
Küche oder Reitaurant. 131 €. Huron Str. 

fucht: Köchin, nette Hause und Kühenmäddhen 
ı Arbeit. 43 RN. Elarf Str. 

: Eine Perfon in mittleren Jahren fucht 
Haushälterin. Mı3. Sauers, 18 DVedder 

‚ oben, binten. modt 

t: Wäjhe ins Haus. 18 Vedder Str., 2. 
modimt 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bort.) 

Zu vermiethen: Gin Et Meatmarket. 6547 State 
Str., Englewood. i ü 

Zu vermiethen: 4 Rooms. $5 per Monat. 19 Po» 
welt Parf, City. 

Zu vermiethben: 4 Zimmer Flb 
cher Ape., 86.0 Monat, billigſte r und beſte 
Zimmer an der Südſeite für das Geld. 

Zu vermiethen: 4 kleine Zimmer, hinten. 
Sevawid Str. 

Zu vermietben: 4 freundliche warme Zimmer, 1156 
12. Str., nahe Weftern Ape., oben. — 

Zu vermiethen: Eine moderne 8 Zimmer „Wod 
nung mit Waflerheizung. 371 Dayton Sit. odol. ðt 

Zu vermiethen: Store inel. 4 Rooms, paſſend für 
Barberibop, nabe 2 Nace Trads. Zu erfragen bet 
Georg Stade in Robert3dale, Ind. 23ef, lv 

Zu dermiethen: Der dritte und vierte Stod de3 
Abendpoft-Gebäudes, 203 Fifth Une, einzeln oder 
Jujammen, Vorzüglich gerignet für Mufteriag’r oder 
leichten Fabrikbetried. Dampiheizung und Fehrſtuhl 
Nähere Auskunft im der GeichäftssDffice D.r 
„Abendpoft. bio 
— ——— — — — — — —— 

Zimmer und Board. 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cen:$ das Wort.) 

gu dvermiethen: Gin jhöner Frontbeitroom mit 
Board an einen oder zwei Herren. 308 ©. Salited 
Str dimt 

‚Zu vermieten: Zwei jhöne möblirte Zimmer an 
ein oder zwei Serren, mit oder ohne Board. Waa>» 
ge, M Willem Str., Ede Halfted Str. 

„ gu bermiethen: Schönes möblirtes Doppelzimmer 
fowie einzelnes Zimmer mit Dampfheizung. 146 
LaSſSalle Ave. dimt 

Zu dermietben: Schön möblirtes Zimmer an ein 
—— Ehepaar oder zwei Herten in Board. Bo 
Wells Str. 

ee ee — 
Geſucht: Roomers. 1906 Bladhawt Str, nahe Eiy: 

bourn Ave. —— ini eh a * 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit 

Roard. 1014 Lincoln Ave. an 
— mm m —— — 

Zu miethen und Board aefucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
94 miethen gejudt: Leere$ Zimmer ob F 
iiet nahe Obicage Une, und Pauline Ekr, Sin 
W. Chicago Moe. . 

Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter. diefer Rubrif, 2 Gent3 da3 Wort.) 

tenvorrath, vollftändige bei ı@: 
Miethe für Store und Zimmer nur $15. Kommt 
fort wenn \hr einen guten Store jpotibillig fau= 
ten wollt. 768 Eiybourn Ave. 

ter Kichhe Meat Martet, <: 
aus dem Geihäft. Billige Wie: 

tr 

rt Mextmarfet mit Patent Ei3 
%. Boll Str. dimt 

Klubzimmer und 
billig. 

on, 
möblirte 
Str 

Zu verkaufen: Reſtaurant 
bis Mittwoch verkauft 

zu v en: Gd:Sı 3u J da 

Ucberzeugt Euch Jelbit 

(Anzeigen unter dieler Rubril, 2 Cents das Wo 

Zimmer rn Sitte, 

554 Lincoln Ude, Zimme 

GSeldauf Möbel, 

Reine Wegnabıne, Feine Orffentlicht 
gerung. Da mir unter allen, Gejellichafter 
2er. Staaten das größte Kapital befig:n, jo 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit ae 
ten al3 irgend Jemand in der © \ 
jelichaft ift, organifirt und macht 
dem Baugeſellſchaftsplane. Darlehen 
monatliche oder wöchentliche Rückzahlung 
quemſlichkeit. Sprecht uns, bevor Ihr 
macht. Bringt Eure Möbel-Quittungen 

Es wird deutſch geſprochen. 

Houſehold Loan 

8 Dearborn Str., Zimmer 304. 

it oder Verzd⸗ 

Aſſociation, 

534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lake View. 

Chicago Mortgage Loan Co., 

175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 

verleiht in oßen e iner en 
auf Haushal 1en n 2 ⸗ 

gen ſowie u e riedri 
Raten, auf irgend eine ger Zeitdauer. Eir 
beliebiger Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit 
zurückgezahlt und dadurch die Zinſen verringert 
werden. Kommt zu uns wenn Ibr Geld nöthig habt. 

Chicagdo Mortgage Loan Co., 

Yagerb 

175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 

oder 15 W. Madiion Str., Nordmweitsde an 
2 aplı Etr., Zimmer 205. 

Geld auverleiben 
auf Möbel, Vianos, Pierde, Wagen u. f. mw. 

Kleine Unleiben 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn Wir 
die Anleihe machen, fond:rn diejelben in 

Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 

größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt:. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr 
anderweitig hingeht. Die ſicherſte und zuverläſſigſte 
Bedienun ugefichert. 
PN: WERE A. 8. French, 

29my,i 18 LaSalle Str., Simmer 1 

Wenn Ihr Geld zu leihen wünjdt 
auf Möbel, BPianos, Pferde, Vu 
ven, Rutjdhenuj.w, jprehivorın 
der Dffice der Fidelity Morrgage 
gSoan Co. 

G:!d geliehen in Beträgen von $25 bi3 $10,000, 3u 
den niedrigiten Raten. Prompt: Bedienung, obue 
Toffentlihkeit und mit dem Vorrecht, daß Guer 
Eigentyum in Eurem Befig verbleibt. 

Gidelityv Mortgage van Eo. 
Antorporirt. 

4 Wafhington Str, erfier Flur, 
gwiihen Clark und Dearborn, 

oder: 31, &. Str., Englewood, 

oder: 9215 Commercial Ude, immer 1, Columbia 
Block, Süd-Chicago. 14.0p, bw 

Die beſte Gelegenheit für Deutſche, 

welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen. 
Wir ind felber Deutibhe _ 

und machen e3 jo billig wie möglich und lafien Gub 
ale Sachen zum Gebraud. 

1 17—19 Waibington Str, 
zwiſchen LaSalle Str. und Fiftd Ave, Zimmer 12. 

FE. Krueger, Monager. Slja,li 

Wozunach der Südſeite 
geben, wenn Jhr billiges Geld haben fdant auf Mös | 
bel, PBianos, 
{heine von 
Loagan Co., 
6. Offen 

Verde und Wagen, vagerhaus— 
der Rortbweftern Mortigage 

519 Milwaulce Ace, Yimmer 5 umd 
6 Uhr Abends. G >» rüdzjanlbar ın 

trägen. 

Geld zu verleihen. 
Anleihen in allen Suͤmmen gemacht auf aus hal⸗ 

tungsdegenſtände. Pianos, Kutſchen, Diamanten 
Seal Stin-Kleidungsſtücke, Warehouſe-Quittungen 
oder endere Sicherheit. Durchaus privat. Nie⸗ 
drigſte Raten 

National Mortgag 
Zimmer 5%, 100 Waibington 

und Dearborn. 

Loan Co., 

3mai, 11 

Geld zu verleihen zu 5 und GT 
eigentbum. Grite Hypothek. 
31. Str. 

Zu leihen gejucht: $2500 
Property. Udr. 8. 13 

zu verleihen zu 5 Prozent Zinien. %. * 
Grundeigenthums⸗ und Geſchaftsmakler, 100 

‚ Zimmer 604. Yof,dojadi,biv 
— — —— — — — — 

Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Dr. Hutters An 
Heilmittel für all 
kopf, Flechten, Eiterbläsd an Stirne un 
ifene Gefhmwüre und Prandwunden, a 

ne Hände und jyroitbeuien. Der zeit 
3 tpomade für Schulfinder b ig e 

Zu haben in allen Apothelen. 
Zlaug, ja dido, bw 

ferin 
franf 

2 Fr 
Rath und 
Wells S fice-Stunder 

Uhr Nahmiitags. Zife,1i,dofa 

behan⸗ 
Zimmer 

3), 113 Adams Str., Ede von Clark. Spreditunden 

tr., Sff unden 

yrauentrantheiten 1 a e erfolgreich 
delt, Bjährige Erfahrung. Dr. ö Röſſch, 

von 1 bis 4. Sonntags von 1 bis 2 Aindw 

Photographen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Wilſon berühmte Cabinets auf 81.50 das Du⸗ 
tend herabgeſetzt, nud 1 großes Portrait gratis. 
Vilder vergrößert. Sonntags oifen. J. B. Wiljon 
389 State Str. 5Dd4,1i 

Unterridht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.) | 

Engiiide Epradhe für Herren nd Damen in 
Kleinklaffen und privat; Buhdasten und Rechnen 
etc., befanntlih am beiten gelehrt, Northweit Chis 

3» | 
cago Kollege, Brof. George Jınflen, Prinz pal, * 
Milwaukee Ave. nahe Wibland Wpe., 2093 
Abends. Vorbereitung für Zivildienitprüfung. 7 

fe mäßig. Beginnt jekt. 16no0,ddja,biw 

Berfhiedenes. 
Wnzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 

Berloren: Yın 23. Oftober 1895 braune: Bier 
und offenes Geihäitsbuggn. Guter Finderlohn. — 
Andrew Underjon, 1 Johnito Ave. —— 

Verloren; Hund (Wateripanfel) dunfel. 83 Be— 
lohnung. Surüdjubringen Bedgwid Str. 

| Kaufs: nnd Verkaufs⸗ 

| jorgt. 

limai,bio 

e 
Str., zwiſchen Clark 

Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Cents das an] 

Garmland! —— Fa 
Hartholz 

145 Weus | ] 

in d d 

it und Euch dabe 

vo bis 6 Ubr Na 
Dienftag und Mitt 

al 30,40 

vom Laufe, 
l4o&, ine 

Ingebote. 
das Wort.) 

oder Nands 

Rinzeigen unter diefer Rubrik, Cents 

chtungen, ſowie jede an» 
Office. C. Bender & Go. 

im Ga oder 
. 1034-1033 Wıkil 

für Grocery: 

zer —— — 

Möbel, Hausgeräthe 
lAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das MW 

von uns 

fülines u.,.., 
3. & Go., 80 

fleine Range, els 
eve Möbel. 569 N. 

„en und Kocgeidirr, 

Bianos, muifalifihe Anitrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents daS 

Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort) 

Bender & © 

I Zu verfar 

r Papageien 
Aquarien, 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Alexanders Geheimpo 
55 
Erfah 

aller Art jofort 
deſetzt; keine 
werden pr 
und Sonn 
fprohen. Empjehlungen: 
difeb Ave, Room 8, 

Noten, Miethe, Shulden und Uniprüds 
Art jhnell und fiher folleftirt. Keine Gebuhe 
erfolglos. Alle Rehrsgeihäite jorgjältig bes 

l4ma,lj 
wenn 

n, 
167—169 W ,‚ Zinimer 15. 

John W. 

Gongreb nahe 

cenkleider, fpottbillig zu ver 
5, Ueberröde und Boten 

— chemiſch gereinigt 
ınden bon 8 bis € Uhr 

bis 12 Uhr. Chemiihe Waihanit 
i, 30 Congreß Sir, gegenüber von Sieg 

100?, 1m 

[77 

Grund dafür 
der Großloge erhalten, 
ntin: Frau 

Ave., entge — YyrY 

gemeinde „Bes Aharon“. 

te Neden, der don me 
Pre » Miih genoinmen 5 
einer ® e an m zu 
Geichäft weiterführen fanı. 34 W 
Breitenfeld. 

Ale Arten Daararbeit R. 
mensfrijeur und Perrüdenmacher. 38 

Heirath 
[ede Anzeige unter dieier | 

Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das 
——— — 

Blotke, Rechtsanwalt, 
Zimmet — 8 — 
Kollettione a prompt 

10023,12 

Zultus Gofdgier. John L. Rodacts. 
Goldzier & Rodgers!, Rebisanmäia 

Suite 8X Chamber of Commerce. 

Eüvoft:ide Baidington und LıSal GR, 
Z:leppon II0R 

red. En 
9 Dearborn Etr., 

& 
— Rt. 13 { 

Hen aller Art jomwie Rech ts ſa 
bejorgt. 

— 

SG 



t Berloren. 
Don Henry Greville, 

(Fortjeßung.) 

Marcelle Iniete nieder, z0q liebevoll 
die Durchnäßten Schuhe und Strümpfe 
ihrer MWohlthäterin aus, midelte ihr 
die Füße rafch in ein erwärmtes Zud) 

und fah fie mit ihrem lieben Lächeln 
an, »as allein fchon wohlthun mußte. 

„Se müflen Ihre Kleider auszie- 

ben, Sräulein Hermine, und fi) ganz 

in's Bett legen, und ich mill Ihnen 

eine Safe reht heißen Thee bringen... 

Kolfen Sie nicht verfuchen, ſich aus— 

zuffeiven? D weh, da ijt das euer 

fit angegangen! Der Dfen brunten 
ilt Then prädtig warm, aber Weühe 
hat's gekoſtet!“ 

Flink warf ſie die glühenden Koh— 
len der nunmehr überflüſſig geworde— 
nen Wärmpfanne in den Kamin, und 
bald verfündigte Iebhaftes Gefnifter, 
daß nanmehr auch hier die Heizung int | 
Gange war. 

„Jun, mein liebes, gutes Fräulein,“ 
fägmeidelte Marcelle mit ihren fühelten 
Tönen, „legen Sie fi in Jhr Bett.“ 

„Hilf mir,” jagte Fräulein Hermine 
mit eigenthümlih bumpfer Stimme. 

Das Mädchen beeilte fich; unter Ih> 
ren flinfen Händen lüften ji bie ga> 
ten uud Bänder rajch, die Kleider 
fielen miteinander auf den yußboden, 
und Fräulein Hermine war in ihr Bett 
geforuanen, ohue recht zu wiſſen, wie. 
Bei Berkhrung der Bettlaken trat der 

Chüttelfroft wieder ein, und Marcelle 
ernaden das jo gefürchtete Klappern 

der Zähne, das beinahe immer das 

Vorfpiel einer ſchweren Krantkheit iſt. 

Sie hielt ſich jedoch nicht mit reden 
auf, ſondern eilte zum Ofen, wo ft: 

porjiätigeriveife fchon einen Kefjel mit 
Maffer aufgefebt hatte. 

Das Waller fehmedte zwar etwas 
rauchig, allein jegt war feine Zeit, fi) 
mit ebenfachen aufzuhalten. Die 
Hoine Sinefifche Theelaune wurde mil 
buftenbem Tchee gefüllt, und nicht ohne 
fi dächtig bie Finger zu verbrennen, 
füllle Marcelle noch den Steinguttrug. 
Auf dieſe Weiſe gut gewappnet gegen 
die Hälte, betrat ſie das Zimmer wie— 
der, bo der Widerſchein eines luſtigen 
Feuers über die Vorhänge und polirten 
Möbel huſchte. 

„Geht es jetzt beſſer?“ fragte ſie ein— 
tretend. Ihr kindliches Geſichtchen 
trug jegt ganz den Ausdrud mütter- 
licher Beforgtheit. 
„39 friere weniger," fagte das alte 

Fräulein, „aber es jchmerzt mich hier.“ 
"Dabei zeigte fie nach der Bruſt, die 

Tich jchnell und in kurzen, ftoßartigen 
Athemzügen hob. 

„Das wird gewiß bald wieder beſ— 
ſer werden. Nehmen Sie eine Taſſe 
recht heißen, ſüßen Thee zu ſich.“ 
Die Kranke trank in kleinen Zügen 
die halbe Taſſe leer, dann ſank ſie völ— 
lig exſchöpft in ihre Kifſen zurück, ſo 
daß es Marcelle ganz angſt wurde. 

„Sol ieh den Argt rufen?“ wollte ſie 
fragen, getraute ſich's aber nicht. Fräu— 
lein Hermine ſchickte für Roſa und 
Maxcelle immer gleich zum Arzte, hatte 
aber ſelbſt ſchon oft ihrem alten 
Freunde ihre Abneigung gegen die Me— 
dizin ausgedrückt, der dann ſeiner— 
ſeits ſie in dieſer Anſchauung beſtärkte 
im Gedanken daran, daß der Wille, 
nicht krank zu werden, ſchon die Hälfte 
der Geſundheit ſei. 

„Geh jetzt zum Frühſtück,“ ſagte 
Fräulein Hermine mehr mit den Lip— 
pen als mit der Stimme; doch Mar— 
celle verſtand ſie wohl und machte ein 
verneinendes Zeichen mit dem Kopfe. 

„Ich will es aber,“ beharrte das 
treffliche Geſchöpf und ſtrengte ſich an, 
ſich berſtändlich zu machen. „Wenn ich 
krank würde, dann bedürfteſt Du all' 
Deinen Kräfte... Geh alſo!“ 

Marcelle gehorchte ohne weiteren 
Widerſprtuch. Ja wohl bedürfte ſie der 
Kräfte! Nachdem ſie ihr trauriges 
Mahl verzehrt hatte, kehrte ſie eilig zu 
Fräulein Hermine zurück, die inzwi— 
ſchen eingeſchlummert war. 

Sie ſtellte in die Nähe der Kranken 
eine Tiſchglocke und eilte durch den 
Garten. So wenig gefällig die Kö— 
chin von Brsaults auch war, konnte ſie 
ſich doch nicht weigern, in dieſer außer— 
gewsöhnlichen Lage deizuſpringen. Aber 
die Kleine klingelte umſonſt. Um ihre 
freie Zeit auszunützen, machte die Kü— 
chenfee eine kleine Vergnügungsreiſe 
und war ſchon ſeit einigen Tagen nicht 
mehr in die verlaſſene Wohnung zu— 
rückgekehrt. 

Parcelle trat in tiefen Gedanken ben 
Heimweg an. Welch' eigenthümliches 
Mißgeſchick, das wollte, daß all' ihre 
Freunde und Bekannten zu dieſer Un— 
glückoſtunde fort ſein mußten und ſie 
ſich allein bei Yräulein Hermine be- 
fand! 

„Gott hat es ſo gefügt!“ ſagte ſie 
ſich vol heißen Dankgefühles. „Wie 
ſie mich einſt gepflegt hat, als ich wie 
ein verlaufenes Hündchen vor ihrer 
Thäre niederfiel, ſo gebietet die Vor— 
ſehung jetzt, daß ich ihr heute wenig— 
ſtens den hundertſten Theil von dem, 
was ze an mir gethan hat, zurückbe— 
zahlen ſoll.“ 

Ein neuer Glaube, ein feuriges Ver— 
trauen in ihr Schickſal, das ihr ſo ſicht— 
lich den Weg zeigte, eine faſt kindliche 
Freude, ſich zü ſo Großem berufen zu 
ſehen, drangen plötzlich wie ein Son— 
nenſtrahl in die Seele Marcelles ein. 

Sie ging leiſe zu Fräulein Hermine 
hin, die in unruhigem Schlummer lag. 
Die fieberglühenden Wangen, die be— 
hinderte Athmung wieſen auf einen 
eriten Fall Bin; das Mädchen blieb eı= 
men Yugenblid in ftile Werzüdung 
verjanden mit gefalteten Händen 
dor Sem Wette ftehen. Der Anblid 
der theuren Kranken erſchreckte fie nicht, 
denn ſie war voll freudiger Hingedung. 

} Mit einemmal öffnete Fräulein Her- 
mine bie Yugen, richtete fich auf ihrem 
Lager auf, jtredie die Arme aus und 
tief: „Da ift er, da ift er! Jh wußte 
es Der daß er zurüdfommen würbe.” 

arcelle wandte fih um, aber nıe- 
mand ftand Hinter ihr; und als nun 
\ 
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das alte Fräulein mit alänzenden Au- 
gen und zitternden Händen in ihrer 
unzufammenhängenden Rebe fortfupr, 
da fchwand die Sicherheit des Kindes 
dahin; es trat bis zur Wand zurüd 
und jah ganz verjtört nach ihrer 
Freundin hin. 

„Fräulein Hermine!“ rief die arme 
Kleine, „mein liebes, qutes Fräulein, 
ich bin ja da, ih, Marcelle....“ 

Hermine aber hörte nichts und re: 
dete zufanmenhangslos meiter. Da 
ließ fi) das Sind vor dem Bette auf 
die Siniee nieder. 

„Ziebites, bejtes Fräulein, meine 
fiebe zweite Mama, hören Sie mid) 
doch, ich bin ja Shre Marcelle, ich will 
Sie pflegen und behüten.... O Fräulein 
Hermine, ic) Flehe Gie an, fchenten Sie 
ie nur einen Blick!“ 
Die Kranke, die fieberhaft mit den 

Händen hin und her fuhr, verfing fic) 
mit ihren Yingern im Haare der Klei- 
nen, bie ihr Öeficht in die Dedfe gedrüdt 
hatte und bitterlich meinte, 

„Die Kleine Marcelle!“ jagte fie. „Sa, 
das ift fie; Sie jeden hier Khre Tod: 
ter vor jich, die ich Ihnen zurückgebe; 
fie macht Shnen Ehre, nehmen Sie jte.” 

Drarcelle fprang auf. Mit Monfort 
alfo ging Hermine in ihren Fyieber- 
phantafien um! Bon Entjegen erfaßt, 
verließ fie das Zimmer, doch nicht ohne 
vorher die Thüre hinter fich gefchlofjen 
zu haben, und lief in einem Zuge zum 
Doktor, der nicht fehr entfernt wohnte. 

Er war ausgegangen, aber feine 
Dienerin, die Marcelle gut kannte, ver- 
Iprach, ihn fofort zu fchiden, wenn er 
nad) Haufe füme. Eiliq lief die Kleine 
nun mieder nad) Haufe, und erft vor 
ihrem Gärtchen hielt fie ganz athem- 
[03 an, zitternd vor Erregung und voll 
Furcht, wieder in das Zimmer treten 
zu müffen, wo Fräulein Hermine piel- 
leicht immer no) mit Simon Monfort 
redete, diefem fernen, längft verjchol- 
Ienen Water, der der Waife jebt mıe 
ein von den Todten Erjtandener er— 
ſchien. # 

Doch Hermine lag da drinnen Tranf, 
war vielleicht wieder zu fich gefomnten 
und verlangte ohne Zweifel nach Mar- 
celle. Bei diefem Gedanten jtieß Die 
Kleine muthiq die Thüre auf und trat 
ein. Sie fehürte im Ofen des Ehzim- 
mer3 nad), jorgte für heißes Wafler, 
und nachdem fie noch einen mehmütht- 
gen Blid auf diefen behaglichen Rauın, 
den Zeugen fo vieler jtiller Freuden, 
geworfen hatte, ftieg fie langjam die 
Treppe hinauf. 

Das Heichte Anarren der IThür- 
linfe machte feinen Eindrud auffzräus 
lein Hermine. Gie phantafirte immer 
no vor fich Hin, doc) hatte fie e8 jegt 
nicht mehr mit Monfort zu thun, jon= 
bern mit Rofa, worüber Marcelle er- 
leichtert wor, 

„Beraiß meine Häubchen alfo nicht,“ 
faagte das alte Fräulein mit energifcher 
Handbewequna, „und fage auch Frau 
Salin, fie folle auf meine geftidten 
Tafchentücher adyt aeben. Dann tft für 
Diarcelle in der Schieblade meiner 
Konmode eine PBappichachtel mit Geld 
und ihren Bapieren; bring fie mir ber. 
Bring fie doch raſch!“ rief fie ungeduls 
dig. „Sn der zweiten Lade Iinf3, hin- 
ter den feidenen Strümpfen.... Wirſt 
Du endlich gehorchen und fie bringen!” 

Sie, die jtet3 Sanfte, ließ Mar: 
celle jo beftig an, Daß dieje traurig 
auffab, während ihr dide Ihränen 
iiber die Wangen liefen. Beim dritten 
Befehl dachte die Kleine, es jei moh! 
am beiten, zu gehorchen, um den Zorn 
der Kranfen zu dämpfen. 

„Beben Sie mir hre Schlüffel,” 
ſagte ſie ſchüchtern. 

Fräulein Hermine griff gewohn— 
heitsmäßig unter ihr Kopfkiſſen, wo 
ſie ihren Schlüſſelbund aufzubewahren 
pflegte, fand aber nichts. 

„In meiner Kleidertaſche,“ ſagte ſie. 
Marcelle fand die Schlüſſel und 

brachte ſie ihrer treuen Freundin hin. 
Mit raſcher, fieberhafter Bewegung 
fand dieſe gleich, was ſie brauchte. 

„Oeffne die Kommode, — links — 
die Schachtel Marcelles.“ 

Sie verfolgte mit den Augen die Be— 
wegungen des Kindes, das, furchſam 
und ungeſchickt, Zeit verlor und ſchlecht 
nachſah. 

„Schneller, ſchneller!“ rief ſie un— 
geduldig. 

Endlich war die Schachtel gefunden, 
— ſie kannte ſie wohl! Sie kam ihr 
ſchwer vor, — doch gab ſie kaum acht 
darauf und reichte ſie ihrer Wohlthä— 
terin hin. 
Zum erſtenmal, ſeit das Phantaſiren 

begonnen hatte, kam ein Schimmer von 
Verſtändniß in Fräulein Hermines 
Augen. 

„Behalte dies, meine Kleine,“ ſagte 
ſie, „es gehört Dir. Du mußt es aber 
verſtecken, verſtehſt Du? Thu's ſchnell 
in Deine Taſche und ſage keinem Men— 
ſchen davon.“ 

Marcelle gehorchte und ließ die 
Schachtel in ihrer etwas ſchmalen und 
tiefen Taſche verſchwinden. Fräulein 
Hermine ſah ihren Bewegungen be— 
friedigt zu. 

„Gut ſo,“ ſagte ſie dann, „das iſt 
Dein Vermögen; aber Robert wird 
noch ganz andre Dinge mitbringen. 
Roſa, ſage Robert, er ſoll hereinkom— 
men...“ 
‚Und auf’3 neue fing das Xrrereden 

wieder an. 

Der verftorbene Bar 

Aerander ll. 
von Rußland, 

Tieg folgendes Tele 
„gramm an die Filiale 

von Johann Hoff iu 
St. Petersburgriditen: 

* er eine Ban er 
# H0jj’5 Malzertraft nad) Zarstoje- 

a — Auf Befehl des Zaren. 
Graf Schuwaloff.“ 

Hütet Euch vor Fälſchungen. Der ächte Jo⸗ 
* unSoff'ſche 

alzertratt 3 
trägt den Namens» 
zug ar Athena AH 

en) der Flaſchen ⸗ 
hals-Gtifeite, 

Eisner& Mendeljon Co., Agen- 
ten, New Port. 

Dean verlange den ächten 

Jahasn Hoff's Malzertrakt. 

„Abendpoſt⸗, Chieago, Dienſtag, den 29. October 1895. 
—— 

Marcelle ftteß muthlos auf dem Ru: 
hebett und ſah zu, wie die Scheiter ım 
Kamin langjam abbrannten. Einer 
fchmeren Krankheit, langen Nadıtiwa- 
chen, unaufhörlicder Pflege hätte fie 
ohne Furcht entgegengefehen, denn fie 
hätte jich in ihrem ITraume von Auf- 
opferung durch die Blide der Kranten 
reichlich für alle Mühe belohnt gejehen. 

Aber wenn eine Kranfe ihre Pfle- 
gerin weder hört noch fieht und Doc) 
mit ihr fpricht, wenn die Schreden des 
Wahnfinns verinipft find mit der 
Furcht vor einer Kataftrophe — ſolch' 
ein Fall mag auh den Muthigiten 
ichreden. Was aber mußte erji em 
Kind darunter leiden, dem die Qualen 
des LZeben3 noch unbefannt waren. 

Die Nacht brach bei dem von Schnee- 
molfen umdüfterten Himmel frühe her= 
ein. Marcelle dachte an den alten 
Doktor, der nun bald fommen und 
den Weg in dem dunfeln Hausgang 
nicht finden würde. Sie ging darum 
hinunter, zündete die Lampen al, 
jtellte eine folche in’3 Kranfenzimmer 
und fette fich wieder auf ihren Platz, 
bon two aus fie den Blid unverwandt 
auf das Bett gerichtet Gielt, das fie anz | 
30g und ihr zugleich Furcht einflößte. 

Da ertönte die Glocde am Thor und 
Marcelle erhob fich voll Hoffnung. Wer 
e8 auch fein mochte, er war für fie eine 
Mohlthat. Der jchwere Tritt Des 
Arztes wurde von der Treppe her ge= 
hört; das Mädchen öffnete die Thüre, 
er trat, wie aemöhnlich, mit feinem gu— 

f ich ä in's Zimmec, =. See : » ten, freundlichen Lächeln in's Zir | zitterungen fünf bis fieben Meilen in 
to, durch den Luftzug angefacht, eıne 
hohe Flamme im Kamine aufitieg. 

„Heuer! Feuer!“ rief Fräulein Her- 
mine, „nicht über die Treppe, fie ilt ab- 
gebrannt, aber durch’S Feniter, Ichnell, 
Schnell, da find Tücher...” 

(ortfebung folgt.) 

(Für die „Abendpofl”.) 

Neues aus Natur: und Heilfunde. 

Beginn des Glühlichtes fejter Körper. 

Die niedrigften Temperaturen, bei 
melchen heife Körper fichtbar werben, 
find von einem italienijchen Phyitter 
neu bejtimmt worden. Ein gupeijer- 
ner Zylinder von ein Yup Länge und 
einem halben Zuß Dide, in einem 
duntlen Zimmer auf Rothgluth erhißt, 
was nahezu neunhundert Grad Wär: 
me enifprach, verlor bei etwa jieben- 
hundertundfünfzig Grad Die rotde 
Farbe, an deren Stelle ein unbejtimm= 
ter nebelhafter Schimmer trat. Auch 
diefer Schimmer verfchwand, nachdem 
die Temperatur um meitere zwanzig 
Grad 'gefunten war, und wiederholte 
Berfuche ergaben für das®ußeijen un 
ter den erwähnten Umjtänden ehr 
gleichförmig die hieraus folgende Tem- 
peraturgrenze, unterhalb melcher die 
Sichtbarkeit aufhört, fiebenhundert- 
unddreißig Grad. Körper mit glän- 
zenden Oberflächen und insbefondere 
Hlas müffen um nahezu vierzig Grad 
Göher erhitt werden, um auf das Auge 
einen Lichteindrud zu machen. Die, 
bei vergleichsweije niedrigen Hitegra- 
ten von den Körpern ausgefandten, 
Lichtftrahlen durchdringen Glas und 
Maffer wie die gewöhnlichen Licht: 
Frahlen, erleiden jedoch eine ftärfere 
Abſorption. Für verfhiedene Augen 
find die, von der Temperatur abhäns 
genden, Gichtbarfeitägrenzen ein we— 
nig verſchieden, jedoch betragen Die 
Unterſchiede zwiſchen den betreffenden 
Temperaturen niemals mehr als zehn 
Grad. Einen bedeutenden, früher nicht 
beachteten, Unterſchied macht die Grö— 
Be der ausſtrahlenden Oberfläche. 
Würde dieſelbe auf den vierzigſten 
Theil reduzirt und das Uebrige bedeckt 
gehalten, ſo müßte der Körper, um 
ſichtbar zu werden, um zehn Grad 
mehr erwärmt werden. Blieb nur der 
zweihundertſte Theil der Oberfläche 
dem Auge ſichtbar, ſo müßten nahezu 
vierzig Grad Wärme hinzugefügt wer— 
den. Und wenn nur der achthundertſte 
Theil vom Auge geſehen werden konn— 
te, ſo lag die Sichtbarkeits-Grenze bei 
verhältnißmäßig noch höheren Tempe— 
raturen. 

Die Aufgabe des Wundarztes im nächſten 
Kriege. 

In der jüngſt ſtattgehabten Jahres— 
verſammlung der Britiſchen Medizi— 
niſchen Geſellſchaft faßte der Vorſitzer 
der Abtheilung für Chirurgie die Ei— 
genthümlichkeiten der 
Krieg zu erwartenden Veränderungen 
und die daraus entſpringenden neuen 
Erforderniffe für ihre Behandlung 
auf dem Schlachtfeld folgendermaßen 
zufammen: 

E3 ift wahrfcheinlich, daß in einem 
fünftigen Kriege viele der bon den 
neuen Gejchoffen verurfadhten Wunden | 
hirurgifch genommen weniger jchwer 
und zu einer erfolgreichen mundärzt- 
lichen Behandlung mehr geeignet jein 
werden, ala bisher. Doch wird aleich- 

zeitig die Zahl der jchweren Verleguns | b 
— 1“ * ı pen haftbar gemadt und ihre Renn- gen jehr groß fein, wenn wir bie un- 
geheure Iragmeiie der neuen Schie- 
waffen und Die Durchfchlagsfraft des 
Geſchoſſes berückſichtigen, vermöge de— 
ren letzteres durch die Körper zweier 
oder dreier hintereinander ſtehender 
Individuen, einſchließlich Knochen, 
hindurchzugehen und auf zwei bis drei 
Meilen Entfernung ſchwere oder tödti— 
liche Wunden zu verurſachen im 
Siande iſt. Was das Verhältniß zwi— 
ſchen den einen oder den anderen die— 
ſer Wunden ſein wird, läßt ſich un— 
möglich ſagen. Bei geringen Entfer— 
nungen wird die allgemeine Wirkung 
der Kugeln ſo ziemlich dieſelbe ſein, 
wie bisher. Bei längeren Entfernun— 
gen jedoch wird der enge, von der Ku— 
gel hinterlaſſene Kanal, die Kleinheit 
der äußerlichen Wunden, die ſich in 
ihrem Charafter oft den fubfutanen 
Wunden nähern, und die neringgradi- 
ge Zertrümmerung und Zefprengung 
ber Snochen hirurgifch genommen von 
Vortheil fein. Man kann darauf 
rechnen, daß die Zahl der Verwundeten 
im Verhältniß zur Zahl der Kämpfen- 
den und wirklich unter Feuer Kom 
menden arößer fein wird, ala früher; 
der Munitiongporrath wird bebeuten- 

im nächiten | 

der fein, das Feuern leichter und dureh 
das rauchlofe Pulver das Zielen ge- 
nauer fein. €3 ijt da3 unabläffige 
Beſtreben der modernen Chirurgie, für 
Kriegszeiten ein wirkſames antiſepti— 
ſches Verfahren einzuführen, und in 
dieſer Hinſicht war in unſerem letzten 
egyptiſchen Krieg Alles ſo vollkommen 
eingerichtet, daß in dem ganzen Feld— 
zug nicht ein einziger Fall von bösar— 
tigen, mit Infektion verknüpften Wun— 
den vorkam. Ein zeitweiliger Ver— 
band, eine Art antiſeptiſchen Beſchluſ— 
ſes, wird dieſes Verfahren vergleichs— 
weiſe ſehr leicht machen und die weni— 
ger oft eintretende Nothwendigkeit des 
Aufſuchens der Kugel mit der Sonde 
wird die Möglichkeiten der ſeptiſchen 
Infektion verringern. Auf dem erſten 
Verbandplatz wird künftig das Auge 
mehr als die Hand von Hilfe fein..... 

Allerlei. 

_ Mehr als adhttaufend Erbbebenftöße 
jind in den Jahren von 1885 bis 1892 
in Japan genau beobachtet und bie 
Geichwindigfeit, mit der fie Europa er- 
reichten, unterfucht worden. E3 hai 
fich dabei herausgeftellt, daß den ei- 
gentliden GErobebenitößen jedesmal 
leife Bodenerfhütterungen vorausge— 
hen, die fich anfcheinend viel fchneller 
bewegen und Europa viel früher er- 
reichen, al3 die großen Hauptitöße. 
Die letteren pflanzen fich längs der 
Dberfäche mit einer Geichmindigfeit 
bon ungefähr zmei Meilen in der Se- 
funde fort, während die kleineren Er— 

der Sekunde zurüdlegen, um das giel 
zu erreichen, Diefe fonderbare Er— 
jSeinung hat die Frage angeregt, ob 
die fleinen zitternden Bodenbewequn- 
gen, die in den zehn Sekunden vor dem 
eigentlichen Erpftoß wahrgenommen 
werden, jich wirtlich mit einer fo be= 
deutend qrößeren Geichwindigfeit über 
die Erdoberfläche fortpflanzen, oder ob 
fie vielleicht einen fürzeren Weq neh- 
men db. h. durch den Erdförper felbit 
hindurchgehen und im Annern derfel- 
ben ihren Urfprung haben. Von der 
weiteren Beobachtung Ddiejer Erfchei- 
nung des „Vor-Erdbebeng" erwartet 
man michtige Aufichlüffe über Be- 
Ichaffenheit und Ihätigfeit des ge= 
heimnißvollen Erdinnern. 

E3 wird bald leichter jein, diejeni- 
gen mechanifchen und chemifchen Vor- 
richtungen, zu denen die Elektrizität 
nicht verwandt wird, aufzuzählen, als 
diejenigen, zu denen fte bereit3 ver- 
wandt wird oder in naher Zukunft 
berwandt werden mwird. Ihre jüng— 
Iten Leiftungen jind Diejenigen einer 
Hiteverforgerin für eine  rielige 
Schmiede und diejenige einer außer- 
ordenilich handlichen Getreidedrefche- 
rei. Sn der erfteren Rolle macht fie 
fih aegenmärtig in den großartigjten 
Sleftrizitätswerfen der Niagarafälle 
nüßlich, wo fie Hufeifen liefert zu Her- 
jiellungsfoiten, die weit geringer find, 
als die bisherigen, aus der Anwen— 
dung der gewöhnlichen Kohle entjte- 
henden. in der zmeiten Rolle joll fie 
zu Mijolby in Schweden unerwartet zus 
friedenftellende Refultate ergeben. 

Auch Merikfo wird laut einem, fo- 
eben erlaffenen, Dekret in einem Jahr 
zu den Ländern gehören, in welchen 
die veralteten, unfyitematifchen, Map- 
und Gemicht3eintheilungen dem De- 
zimalipftem Plaß gemacht haben mwer- 
den, nachdem derjelbe jchon feit länges 

| rer Zeit in den verfchiedenen Regie— 
rungszmweigen in Gebrauch geweſen 
war. Von da an werden die, im Volt 
ncch hin und wieder gebräuchlichen, 
ehemeligen fpanifhen Maße und ı®e- 
wichte feine gejegliche Geltung mehr 
haben. . Unter allen Rulturvölfern der 
Erde werden dann, England und die 

ı Ver. Staaten allein noch die Auszeich- 
nung genießen, jtatt des einfachen, 
feicht zu handhabenden, Dezimaliy: 
ftems jih der fchwerfälligen, verwor- 
tenen, zeitraubenden und verfehrs- 
herumenden Maße vergangener Kul- 
turperioden zu bedienen! L. 

Zur Lappenfrage. 

Itoß der in Skandinavien auge: 
übten Zappenmiffion und der Be- 
Itrebungen, die Lappen jeßhaft zu ma- 
hen, halten die Gebirgslappen mit 
aroßer Zähigkeit an ihrem ungebun- 
denen Nomadenleben feit und wandern 
im norwegifchen Finmarfen und im 
Ichwedifchen und ruffiichen Lappland 
unftät Hin und her oder vielmehr fie 
folgen ihren NRennthierherden, denn 
diefe find es, die auf der Suche nad 
ihrer Nahrung, dem Rennthiermoos, 
den Weg beitimmen. Der Umjtand 
aber, dat die Rennthierherden, die oft 
Iauiende von Köpfen zählen, fo 
ſchwer zu regieren find, bat den Zap: 
pen ichon vielfache Verlufte gebracht, 
befonders an den Grenzen und bei 
den Anftedelungen, denn für den an- 
gerichteten Schaden oder beim Betre- 
ten verbotener Gebiete werden dieLap- 

thiere mit Beſchlag belegt. Dadurch 
iſt ſchon mancher Lappländer, der gro— 
ße Herden beſaß, an den Bettelſtab ge— 
racht worden. Jetzt ſchlägt der 

ſchwediſche Gelehrte Wilklund, der ſich 
eingehend mit der Lappenfrage be— 
ichäftigt, eine Reform vor, die die 
Stellung der Zappländer mejentlich 
verbeffern fan. Da, wie gejaat, eine 
Rennthierherde nicht davon abgehal- 
ten werden kann, verbotene Gebiete zu 
betreten, und daher Reibereien ziwi- 
fchen Lappen und Anfiedler faum zu 
verhindern find, empfiehlt er die Af- 
flimatifirung des Yaks, der auf den 
afiatifchen Hochebenen lebt und ein ae- 
eigneter Erjaß für die fehwer in Ord— 
nıma zu haltende Rennthiere wäre. 
Die Malz find zähmdbar und ihre 
Nüglichkeit hatte der Ichwedifche For- 
ihungsreifende Smen Hedin in Zen- 
tralafien bei feinen Gebiraöwanderun- 
gen genügjam fennen gelernt. 

2ydia. 
Wir kennen Tein befiexes Heilmittel für Kranfheiten 

dem weiblichen Geichlecht eigen, al$ Hageliue, ein 
einfages Hausmittel, und mörten allen Leierinnen 
retben, welde leirent find, fofort ibre Adreile an 
Mrs. 2. 8. ECharp. South Bend, Zud., zu 
j@rden und fie werden eiue Selqreibuug ıhves Halled 
nebit Diufter frei erhalten. 

Barifer Welltaunsftellung 1900. 

Der Oeneralfommiffär der Welt- 
ausjtelung von 1900 hat den jzi- 
nanzplan für die durch die Ausgabe 
pon Bonds zu liefernden 60 Millionen, 
der demnächft den Kammern zur Ge- 
nehmigung unterbreitet werden mwird, 
auögearbeitet. Die Emiffion, die jehon 
in den erftien Monaten des nädhlten 
Jahres jtattfinden fol, wird Ddurd 
die großen PBarijer Bankinftitute ge- 
leitet werden. Zur Subjfription ge- 
langen im Ganzen 3,250,000 Bonds 
zu je 20 Franc, die nachitehende Ver— 
günftigungen gewähren: 1) 20 Ein- 
trittsfarten für die Weltausitellung. 
2) Preisermäßigung von 25 Proz. 
auf den&ifenbahn- und Dampfichiff: 
fahrten oder bei den Eintrittsgebühren 
innerhalb der Weltauzftelung. Diefe 
Bond3 jollen zu drei Reifen bereihti- 
gen, wenn die zurüdzulegende Strede 
zwifhen 50 und 200 Kilometer be= 
trägt, zu zwei für Streden zwifchen 
201 und 500 Kilometer, und zu einer 
für die Stredten über 500 Stilometer. 
Die Ausländer hätten natürlich die 
Fahrpreisermäßigung von der fran- 
zöliichen Grenze an. 3) Theilnahme 
an Geminnitziehungen bi8 zur Augitel- 
lung für die fünf Treffer von je ei- 
ner halben Million und 24 andere von 
je 100,000 Fr3. in Ausficht genommen 
find. Im Oanzen joll die Summe von 
jech3 Millionen dur Verloofungen 
pertheilt werden. — Man Sieht, daß 
bei den für die nächlte Weltausftellung 
zu jebaffenden Bonds nicht mehr Die 
vollftändige Tilgung aller zum Emiſ— 
fionspreife in Auzficht genommen it. 
Die Bonds find einfache Lotterieloofe. 

Der jüngſte Gletſcherbruch. 

Bald nach dem Gletſcherbruch am 
Altels begaben ſich eine Anzahl Na— 
turforſcher unter Führung von Prof. 
Heim an Ort und Stelle zur Unterſu 
chung der Urſachen der Kataſtrophe, 
und Prof. Schröter in Zürich erſtattet 
nunmehr über die gemachten Beob— 
achtungen einen ausführlichen Bericht 
in der „N. Zür. Ztg.“ Er faßt das 
Ergebniß der Beobachtungen in fol-— 
gendes Gejammtbild zufammen: Die | 
Kataſtrophe am Altels ift ein neuer 
Sletfcherjturg. Das untere Ende eines 
auf fteif geneigten Schiöätflächen auf 
ruhenden Gipfelaletichers löſte 
längs einer aueren Spalte ab, 

auf einer rund 1700 Meter langen, 
glatten Felgrutfchbahn, dann über ei- 
nen Moränenhang auf eine Yelster- 

Meter der im ganzen 1400 Meier be 
tragenden Tiefe durch die Quft flie- | 
gend. Die durch den Sturz zu einem 
Konalomerat von Eisblöden, Eis- 
ftaub und Gefteinztriimmern 

lagerungsgebiet von rund 2 Kilometer 
Länge und 1 Kilometer Breite fächer- 
fürmig aus, am gegenüberlieaenden 
Thalhang 400 Meter hoch aufbran- 
dend, theilmweife zu Rüdjtrönen geftaut 
und an der Peripherie eine Sprißzone 
bon geringer Mächtigfeit und Schutt- 
bedefung bildend. Der ungeheure 
Ruftdrud fegt die Hütten der Spital- 
matte weq und legt einen großen Theil 
des Urpenmwaldes nieder. Und das alles 
war das Werk weniger Sekunden, ra= 
Icher gefchehen, als bier in fnappen 
Morten erzählt wird. Die gemwaltiae 
Schuttmaſſe, die im Thale liegt, vit 
übrigens immer noch in Bemwequng be- 
eriffen. Auf der Oberflähe des 
Schuttes bringt die fchmelzende Sonne 
ähnliche Strukturen zuftande, wie auf 
einen Gletfher: Kleine Steine und 
Schuttitüde finfen ein, größere dage— 
nen bilden fürmliche „Sletfchertiiche”, 
die Durch ihren Schatten die darunter- 
liegend: Malfe vor Abjchmelzung be- 
wahren. Die 
zeigt Spalten wie ein Gletfcher. Be- 
ſtändig ſinkt die Maſſe in ſich zuſam— 
men, und bald da, bald dort rollt ein 
ſeiner Stütze beraubter Eisblock herab, 
oder es rieſelt eine Cascade von Trüm— 
mern in eine Spalte. Die Sachver— 
ſtändigen meinen, daß es eines Zeit— 
raumes von anderthalb bis zwei Jah— 
ren bedarf, bis die Eismaſſe vollſtän— 
dig weggeſchmolzen ſein wird; dann 
aber iſt die Alp mit Schutt bedeckt, und 
von einer Benutzung als Weide wird 
auf längere Zeit nicht die Rede ſein 
können. Der geſammte ſachliche Scha— 
den der diesjährigen Kataſtrophe wird 
amtlich auf 130,000 Fr. geſchätzt. 

Frauen 

ſchreiben 

Briefe 

an un3—wir haben mehrere 

Hunderte davon aufgehoben 
—in weldhen jie jagen, wie 

wunderbar gut fie 

olosue 
Swift’s volkommenes Badfett 

28 

fanden. Wahricheinlich hat 

fein Nahrungsmittelfabri- 

fant im Lande fo viele Ems 
pfehlungen wie wir. 

Ueberall verfauft we 
Schmalz verfauft wird, is 
Eimern wie Schmalz. 

Swift and Company, Chicago 
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sefel die Sonntagsbeifage der Abendrofl. 

ſich | 

und | 
eine Eismafle von etwa 5 Millionen | 
Kubitmetern jtürgte zu Thal, zunäcit | 

2eT= | 
0 

malmte Maffe breitet fich über ein Ab- 

| 

| 
| | 

fompatte Schneemaſſe 

| 

Nervenſchwäche, 

WASHINCTON 
MEDICAL 

&8 RANDOLPH ST,, 
CHICACO, ILL. 

 Eonfaltirt den alten Arzt. 
BZ diirte nıit hohen Ehren, hat : 
— 

INSTITUTE. 
Der mediciniſche 
Vorſteher gra⸗ 

jãhrige Erfahrung, iſt Profeſor, 
Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und Hei⸗ 

— lung gcheimer, nervöjer und droniiher Srantheie 
ten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarteit wieder hergefteilt und zu Bätern gemadt. Leſet: „Der drathgeber 
für Männer“, frei per Exrprei zugejandt, 
Derlovene Mennbarkeit, zn Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 

neigung gegen — Energielojigkeit, frübzeitiger Berfel, Baricocele } 
und Uavermögen. Alle 

pite Kebensfraft, verwirrie Gedanten, Abs 

ind Nadıfolgen von Zugendfünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erjten Stadiunt jein, bedenket jedoch, daß Jhr rajch dent Ichten 
entgegen geht. Lak Euch nicht durch faliche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
Hredlihen Leiden zu bejeitigen. 
einen leidenden Zujtand, Dis e3 zu fpät war und der Tod jein 

wie Syphilis in allen ihren jchred- 
en Stadien — eriten, zweiten 

ten; geigwürartige Airelie_ der Stchle, Naje, Anogen und Aus- z 

Anfterkende Zraukheiien 
und dri 

Mancher ſchmucke Sungling vernadhläfligte 
pfer verlangte, 

chen der Hacre ſawohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiegun« 
gen, Strikturen, Giftitis and Ordiiis, folgen von Blopitellung und un- 
reinem Mmgange werden jhnell und voffländig geheilt. Xöir haben unjere 
Behandlung für vbige Krankheiten fo eingerichtet, das fie nicht allein fofortige 
Rindernng, jondern auch permanente Heilung fiert. i 

Berentet, wir garantiren S500.09 für jede geheime Krankheit zur be- 
sahlen, die wir behandeln, ohne | ie zu heilen, Alle Eoninltarionen und Correipondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie Feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchict; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 

Ofice⸗Stunden: Von 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sountags nur von 20-12 Uhr M. 

Ein großer Vorteil 
Ein Mädchen kan eine geihmteidige Korm 

klaſſiſche Züze und Zähne wie Perlen befigen | 
und trogdem wird jie nicht 

DIR 
FRENTTERTEFRZER 

fein, wenn ihr Teint ichlecht it. Deshalb wird 
| ihre Seipielin mit einfaden Zügen viel f:0ö- 
ner erichrinen, wenn diejelde eine Filin- 
weiße Haut beſist, welche gerade aemug 
Röthe zeigt, um ihr eine reizende Brfich- 
btüthens farbe zu verleihen. 

Dieſer bezaubernde Eſſekt folgt ſtets dim 
Gebrauche von 

nes und ge— 
ſundes Ausſehen verleiht, alle 
lichen Ausſchläge entfernt und dem Teint 

| jenes eigenthünliche. Gerüdtende Ausfehen 
N S | gibt, das tinzertrenunbar mit Srausenfhöns 

raffe auffchlagend und die legten 200 | 9 “ heit verbunden iſt. 

Zu haben bei Apothekern. 

Mezept frei! 

difr 

Ein alter, erfahreiier A 

zurücgezogen, erbietet Ko allen Derieniasn, weide an 

Eriahrung und erfolgreide Behandlungs: 

methode bebitflih zu jein. Heilung fidyer. 

Rezepte frei. 
Genaue Beiihreibung der Cpniptome erbeten. 

Adreffirt im Vertrauen: 

Dr.G.H. Bobertz 
Merrili Biock, DETROIT, Mich. poi,ow 

WORLD’S 
INSTITUTE, I l 

ı 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | 
Die Aerzte diefer Anjtalt find erfahrene deutiche Spes | 

staliften und betrachten es als eine Eure, ihre leiden deu 
ı Wiitimenfichen jo fonell als möglıd don ihre. Gebrechen | 

! Der „Rettuunsanfer* ijt auch zu ba Chiec 
alle geheimen Krankheiten der Manuer. Frauen⸗ der —— ⏑ Zi, 
leiden und 

gu beilen. Sie beiten arüudlih unter Garantie, 

Menitruationdftörungen 
Epsration, »uurtranryeiten, zeigen von 
Eelbitbeileduung, verlorene Maunbarkeit ıc. | 
Operationen von eriter Hlaffe Operatenren, für radıs 
tale Setlung von Brüchen, Krebs, Tumoren, Varis 
cocele (Hodenfrantheiten ac. 
Ihr herratbet. 

arzt (Dame) behandelt. Behandlung. inf. Diedizinen, 
nur Drei Dollars 

den Monat. — Schmeidet Dicd aud. — Stuus 
den: Yllbr Morgeus bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 biö 12 br. bio 

— J 

Schwache, nervöfe Berfonen, 
gequält von Gewifiensbifien nd fhlehten Träumen, 
en von Hiden- und Kopficinerzenykrrötben, 
ittern, Herzklopfen, Imentichloffenbeit, Trübitun 

und erjhöpfenden Ausfüien, erfahren aus dem 

ya. * 

Sch \ 
en geheilt und die volle Gejundheit und der 

rohſinn Wwiedererlangt werden fürnen, — Gan 

eigener Arzt. Siidt 25 Cent in Stamp3 und Ihe 

Str, New Port, N. 9. 

DPIICAL INSTITUT 

Fa SI Fan 
au) 

@oldene Brillen, Augengläfer «uB 
Ketten, Zorgnetien, botde 

) von aktiver Praris | 

Ruihlofiteit, Beriuft von | 
| Krait und Energie, Impotenz in Folge von 
Jugendſünden, Auoſchweiſungen, Ueberar- 

beitung, u. ſ. w. leiden, durch ſeine langiährige 

MEDICAL 

, ! | Keine Furt mehr vor dem Stuple 

o 

| Xolles Gebik 6. 

ı ganstie für immer fuvirt, 

ı Consuitationen frei. 

ohne | 

| Konjultirt ung bevor | 
s Wenn nötbig. placiren wir Yatienten | 
in unier Brivatboipital. Rrauen werden vom frauene | 

„Sugendfreund“, auf wel’ einfache, billige Weile | 
lechtsfranfheiten und Folgen der Jugends | 

befommt da5 Buß verfienelt und frei zugejdidt von | 
der „Privat Klinif und Dispenfary,“ 23 Weit IL | 

Dr. Hans Treskow, 822 Broad#ay, New York. 

LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN eto 
Größte Answahl — Niedrigfie Preife. 

WWATRY. deutscher Ontiker. 99 E. Randoloh Sta 

drei für Rheumalismusleidende ! 
Wenn Eie an Rheumatismus leiden. fihreibt mir, 

und ich fende umentgeltlich ein Packet de3 munderfams 
fien Dirttels, weldes mic) nnd viele andere Keiite. jeloft 
Xeute, die 30 Jahre mit Rheumatisınug3 Lehaftet wa= 
ven. 63 beilte auch einen NApotheler, der 22 Jahre 
vergeblich dolterte. Man adreſſire: 

JOHN A. SMITH, 
Dep't B, Milwaukee, Wis. 

Keine Kur 
Keine Zahlung 

Specialist, 
Gtablirt 1864. 

159 &. Glar? Str Chicago. 

"Die beiten n. billigften Bruch: 
I bänder kauft man bein Fahrt 

fanten OTTO KALTEICH, Atunter 
1, 133 Clark Sir, ade Madijon. 

Brauereien. 

Telephon: Main 4383, 

PABST BREWING CONPANY’S 5 
Flaſchenbier 

für Samilien ⸗· Gebrauci;. 

Saupt:Dffice: Ges Indiana und Desplaines Ste. 
lan obw RICHARD DEUTSCH, Manager. 

McAVOY BREWING COMPANY, 
Teieph. 8257. 2349 South Park Ave. 

Neine Malz-Biere. 
Austin 3. Doyle, Präfivent iljaljmdd 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
HL Belismy. Sefretär und Shagmeiftes 

Dr.KEIN 

| bon Gläfer: für alte M 
mE bezüglich Eurer Augen. 

— 

des Zahnarztes. 

zahne beſtimmt obne Schmerz; Fein 
Zeſahr. Volles Gedrß $5; reine beffee 

eis Idfronen und Brid ze⸗ 
Goldpiatten BR 

te Bezahlung 
x Mitgliedern der 
su erianbt. Yabıte 

beit getan wırd. Wie 
; ınd mit nrferen Preiien und 

tkurriren kauun. Gotd-Füllung 50 aufwärtg, 
bendo und Sauntags. Sprecht vor und 

cirt. jr werdet Alles finden wre aun 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir 
Tel. Main 2895. 

Konmt und laßt Eich Früh Morgens Gnere Zähne 
endzichen nd geht Abends mit neuen nad vanle. — 

16ipdoiung 

Private, 
a Chroniüce, 
Nervöſe 

4 

( | fowie alle Saut:, Blut: mud Geihlchtätrante 
unanfehn- | ‚ad die Ihlimmen Sholgen ingendlicher auße 

vorfunaen, Bervenfhwäce, verlorene Mans 
seHfrast und alle Frasentranfheiten werden era 
olgreid) von den lang etablirten deutichen Werzten dei 
llino!s Medical Dispensary behandelt und unter Gas 

d11,didjabım 
tt den meiften KäNen augewande 
werden, nm einevöllige Ruram Eleklvizität muß 

| erzielen. Wır haben die größte eleftriiche Batterie dies 
fes Landes. Unier Behandlungspreis ıft jehr billig.— 

Augwärtige werden brieflich bee 
dandelt. — Spredgitunden: Bon 9 Uhr Diorgens biz 2 

| Uhr Abends: Sonntags von 10 bis 13. Adreſffe 

Ilinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, IL 

ö— — ——— 

Manneskraf twieder hergeſtellt. 
EEE. N RT 

Gefhlehtstranfheiten geheilt. „ 

B Der Keim des Todes wirb 
/7, im manches junge, Frii 

pulfivende Leben durch Aue 
 stedung und jugendliche 
Berirrungen gelegt. @ine 

> tethode, die fi im 
IE den verjweifeltiten Fällen 

ftets3 glänzend bewährt hat, 
sit in den gediegenen Buche 

= „Der Rettuungs:Anler‘‘ 
nicdergelegt. Hilfeſuchende jollten es zu ihrem 
Eelvitibug nicht verfänmen, dasfelbe zu Iefen, 
ehe fie jih Dur I'nvindelbafte Anzeigen der zahl» 
reihen Qiud r verleiten Iajien ihr Geld, 
Wwovrai:f pefulieren, zum Feiufter hinaus 
zu werten. Das Bud, 45. NHuflage, 250 Seiten 
nit 4) lebrreichen Vildern und einer Abhandlung 
iiber finderloie Chen und SFranentrankheiten, 
wird für 25 Genmt8 in Noftmarfen. forgafamı in eineng 
unbedrudtcean Lmiglag verpadt, frei verjfandt, 
Mdreile" DEUTSCHES HEIT-INSTITUT, 

No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 

bet Herm. Schimpfky, 252 E. North Ave. 

4 leicht, ſchnell und 
» 

—S — 7 Y hergeftellt. 
— Schwãche, Nervoſi⸗ 

tãt, Kräfteverfall und 

gendſünden, Ausſchwei— 
fungen, Ueberarbeitung u. 
ſ. w. gänzlich und gründ— 

> san md KRörpertheil 
im zu OITD die vollestvaft uud 
HB Stärfe zurüderjtattet. 

Dauernd wieder 

— 

BEN alle Folgen von Ju= 

> 1» Mi 
Ali bejeitigt. Sedem Or= 

Einfaches, natür— 
— lich e 3 5 J ei e ’ 

neues Heilverfahren und neue Medizinen,. Jeder fein | * Serfahren, feine Diagenmebicin. Ei Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug» 
niſſen und Gebrauchsanweiſung wird per 
Poſt frei verfandt. Man jchreibe au 

— — 

ii . 9 

Brüche geheilt! 
Das verbeiferte elaſtiſche Sruchband ift das einzige, 

weldes Zag und Naht mit DBequemlichleit getrageız 
wird, indem e# den Brud auch bei ber ftärtften HKörpene 
dewegung aurüdhält und jeden Bruch heilt. Rat 
auf Verlangen frei zugejandt. Bil 

Improved Electric Truss Co,, 

822 Broadway, Cor 12. Str.. New York. 

Brüde. 
Meine Bruchbänder über» 

treffen alle anderen. 
lung erfolgt pofiiiv im 
fhiunmijten Falle. Somie 

* alle Apparate für Derfrüpe 
, v beluugen dedftörperd, Gute 

miftrümvfe, Leibbinden zc. Alles zu Yabritpreifem 
borräthig beim qrökten bdeutihen Tyabrıfanter Dr. 
BROB’T WOLFPERTZ, 60 Fifth Ave., Epezialiiß 
für Brüche und Krüppel — Somutags offen von 9 bis 
2 Ubr. Damen werden von einer Dcrme bedient. 

@ptikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfugung von Hugen und Zupaffur 

Änget der Schlrait. Aonju 

BORSCH, 103 Adauıs Six, 
gegenüber Bofi-Difice. 

&si J © Seid Ahr geihledhtlich Franf? 
Wenn fo, will id End das Rezept (verfiegelt porioe 

frei) eines einfachen Dausmrtteis jenden. weidhes nıdy 
von der Folgen von Eet.ftbefleefung in früger Zus 
gend und geihleht'ihen srsiswerfungen im jpäterz 
Jahren H:ilte. Ties iſt eine ſichere Heilung für ere 
treme Kervofträt. mädtiite Ergufie u... m. bei Ak 
und Nusg. Chreibt heute, fügt “Briefmarte bei. 
Adreiie: 2jpiz 

THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 

Zahnarzt, 324 Milwauk = u 
n mine baue Si vabe Divniom Etr — 

und aujwärtd. Zühne ihurerylos gezogen. Kühe ohne 
Platten. Gold» und Suderiadung zum halben Preuß. 
Alle Arbeiten garautirt. — Sonntags offen, l5ol} 

— 

Dr. SCHRO EDER. 
Anerfannt der befe, auser:älfigfte 

... "Fette Leute... 
Bart Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 

15 Pid. per Monat. Keine Sungerfur, Faiten oder 
Eibaden. Mein Erperiment, ‘de Heilung, 
Geuen 2 porteirei verfägidt. Exngeldeiten (ve X 
⁊wii PARK REMEDY COQ., Gosien, > 

” 
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vielen 

* Neue Weltmeer-Berbindung. 

Wir haben zwar bis jebt meber ei- 
men Nicaraguasfanal noch einen Pa= 
namasfanal. Dagegen ift jüngjt eine 
merifanifche Bahnlinie vollendet wor 
ben, welche als Verbindung zwijchen 
dem Atlantifchen und dem Stillen 
Dzean — einjchlieglih aller Küjten- 
"und Binnenlandsfntereffen — wahr 
lich. nicht zu unterfhhäten ift, nämlich 
die neue Tehuantepec-Route. 

Schon feit 30 Kahren trug fih die 
Regierung Merifos mit dem Plane, 

dieſe ‚wichtige Linie anzulegen, und 
in ven legten 15 Jahren hat fie unter 

finanziellen Schmierigfeiten 
und Unterbreungen thatfählih an 

“ der Ausführung gearbeitet. Schon ein 
Bli auf eine gute Landkarte kann 
die Bedeutung Der neuen Bahn zei= 
ger, die von Salina Cruz (am Stillen 
Dean) bi3 nah) Baran (am Golf 
bon Meriko) geht, ein jehr fruchtbares 
Zand durchquert und fünf bedeutende 
Flüffe jchneidet. 

Für den amerifanifchen Handel, 
und für den Welthandel überhaupt, 
kommt zunächſt in Betracht, daß Diefe 
Linie über die nördlide Landenge 
zwilchen den zwei MWeltmeeren geht, 
daher dem Zentrum der handeläge- 
Ihäftlichen Sgntereffen der Ver. Staa 
ten am nädjiten liegt. Außerdem 
aber liegt fie am nächjten zu der gro— 
ßen „Achſen-Linie“ des Welthandels, 
welche man auf der Erdkugel zwiſchen 
Hongkong und Yokohama an der 
aſiatiſchen Küſte über den Stillen 
Ozean herüber nach San Francisco, 
von da nach New York und dann 
über den Atlantiſchen Ozean nach Li— 
verpool und Havre ziehen kann. Das 
hatte denn auch ſchon vor 24 Jahren 
der Admiral (damalige Kapitän) 
Schufeldt, von der amerikaniſchen 
Bundesmarine, gelegentlich in einem 
amtlichen Bericht an unſer Flottende— 
partement hervorgehoben. Die Te— 
huantepec-Bahnlinie iſt dem Hafen 
von San Francisco, auf der Seite des 
Stillen Ozeans, um 600 Meilen nä— 
her, als es die Nicaragua-Route ſein 
wird, und noch um eine viel bedeuten— 
dere Strecke näher, als die Panama— 
Route. Aehnlich liegen die Ver— 
hältniſſe für die Seite des mexikani— 
ſchen Golfes. 

Gegenwärtig erfordert die Beför— 
derung mit einem Segelſchiff von 
San Francisco nach New York, um 
das Kap Horn herum, 140 Tage, bei 
einer Entfernung von 15,420 Meilen. 
Mit dem Dampfer ſind 60 Tage über 
die Magellan-Straße erforderlich, bei 
einer Entfernung von 13,000 Meilen, 
Mit der Southern Pacificbahn von 
San Francisco nach New Orleans, 
und von da auf dem Waſſer nach 
New York, ſind immerhin 9286 Mei— 
len zu bewältigen. Dahingegen wird 
durch die Tehuantepec = Bahn Dieje 
Fahrt auf 4280 Meilen vermindert 
und wird nur 20 Tage im Öanzen er= 
fordern; au wird die Nothmendig- 
feit, zweimal durch die heiße Zone zu 
fahren, jomwie die größere Gefahr für 
das Kargo vermieden. 

Das ijt nur ein einziges Beifpiel 
für den Werth der neuen Bahnlinie, 
welche ihre Koften überreichlich beloh- 
nen. wird, befonder3 nach der Voll» 
endung der Hafen-Anlagen am Ans 
fang3- und am Endpuntte, 

——— |. __ 

Südpol⸗Forſchung. 

Die Fahrt des norwegiſchen Fang— 
ſchiffes Antarctic in's Südliche Eis— 
meer, die in kommerzieller Beziehung 
zwar einen großen Verluſt ür die be— 
treffenden Rheder, in wiſſenſchaftlicher 
Beziehung aber nicht wenige wichtige 
Aufſchlüſſe brachte, hat bereits jeßt 
den Plan einer wiſſenſchaftlichen ant— 
arktiſchen Expedition gezeigt, wie dies 
auch bald nach der Rückkehr des Schif— 
fes nach Melbourne in dieſem Früh— 
jahre von dem kommerziellen Leiter 
der Expedition, H. J. Bull, prophezeit 
worden war. Herr Reid, Premiermi— 
niſter in Neuſüdwales, fordert die 
übrigen Kolonien auf, zuſammen mit 
Neuſüdwales die Mittel zu einer Süd— 
pol =» Erpedition aufzubringen. Tas— 
mania hat feine Zujtimmung erklärt; 
bon den übrigen Kolonien wird gleich 
fall3 eine entgegenfommende Antwort 
erwartet. nn der Geographifchen Ge- 
ſellſchaft von Neuſüdwales bemerkte 
Profeſſor David in einem Vortrag 
über die bon Borchgrebink, dem wif— 
ſenſchaftlichen Theilnehmer der „Ani— 
arctic"-Erpedition, auf der Pofleffion 
Infel und auf Victoria-Land gefunde- 
nen Steine, daß diefe Steinarten von 
befonderem ntereffe feien, da fie die 
Theorie, daß die Gegenden um den 
Südpol aus einem zufammenhängen- 
den Kontinent und nicht aus einem 
Inſelmeer beſtänden, unterſtützten. 
Verſchiedene dieſer Funde müßten 
kontinentalen Urſprungs ſein, da ſie 
ſelten auf den Inſeln des Ozeans, da— 
gegen häufig auf dem feſten Lande 
vorkämen. 

— Selbſtverrath. — Herr: „Ich hö— 
re, Ihr Hund iſt Ihnen ſchon zweimal 
entlaufen?” — Fräulein: „Ja; wenn 
er noch einmal fortläuft, gebe ich aber 
ben Gefangsuntericht auf!” 

it mehr als 25 2 * 

gyon allen Nationen gu ea «ir gegen Wer 

RHEUMATISMUS, 
GIA und achnliche Leiden 

mit grossem Erfolg der unter den strengen 

| DEUTSCHEN GESETZEN 
ruehmte, 

DR. RICHTER’S 
„ANKER” % 

PAIN EXPELLER | Angowendet. Es giebt nichts Besseres } Nurccht mit ßehutzm er F. Ad. Richter & Co.,215 Pearte a yaRt 
12 

1 GOLD zero. MEDAILLEN, ilielhaeuser. Eigene Glashustten. 
25c u. 50c. Zu haben in Chicago bei: Fuller 
& Fuller Co., 220 Randotpbh Etr.. Morris- 

a son. Piummer & Co.,200 Randolphst.. 
Peter Van Schaack & Sons, 
& 138 Late Etr. a —F 

3 Es find nur 
4 U5 Winter-Heberzieher in der Partie— 

10,0 
st? 

—1 

| 
| 

—*— 
830 

Oſſen his 6339 Ahds. 

17 

Ierawest-Ecke State und — 

er iſt eine Gelegenheit für 
Leute, die ſich fein kleiden. 

Wir kauften durch einen Zufall eine ziemlich große 

Partie 

herren-Anzüge und -Aeberzieher 
284* 

hochfeinſter Qualität ....... 
Kleider, die ſo elegant—ſo fein — ſo vollkommen ſind, 

als überhaupt in dieſem Lande gemacht werden — die 

Sorte, die ebenſogut iſt, als die beſten Erzeugniſſe der 
koſtſpieligen Kundenſchneider — und wir ftellen diefel- 
ben heute zum Derfauf 

zu einem PBreije 

der das Wunder don 
Chicago fein wird..........- 

Es find nur 

Teine importirte doppelte und einfach gemebte Broof3’ Pa— 

tet Beaver, Kerjeys und Hochfeine Qualität Esquimau 

Tuhe —ganz gefüttert mit eleganter Seide beiter 

Qualität — wenn Shr einen Meberzieher ohne Preisbejchrän 

fung beitellen wiirdet—jo fönntet Ihr feinen feineren und 
befjeren befommen—und zwanzig Dollars fau- 
fen jegteimnen! 

145 HBerren-Anzüge in der Partie— 
Gearbeitet aus deu berühmten Weft of England Serges, 

blau nnd jchmarz— das Feinjte von importirtem fancy 

Worited und weihen und modischen Vicuna-Tuh—ganz 

mit Seide gefüttert—gerade wie fie Euer feiner Schneider 

jeinen Kunden liefert, die nicht danach fragen, was ein 

Anzug foitet, jolange e& das Beite ijt, was gemacht werden 
fann—und Ahr fönnt jegt einen fjolden An zug 

befommen fürzmwanzig Dollars. 

: Wir haben eine weitere Bartie von Anzügen und Meberziehern, auf die wir Eure Aufmerkjam- ; 
teit zu lenten wünfchen—ebenfalls Bargains von höchiter Bedeutung: 

00 feine Anzüge für Männer nicht jo elegant und fein wie obige Partie 
natürlih—aber gut genug in jeder Beziehung, um 820 bis 825 in irgend einem ans 
deren Laden zu bringen und zu dem Preis den Ruf des Gejchäftes, das jie dazu ver= 

kauft, zu erhöhen. 
Und 250 feinjte Kerfey-, Chepiot- und Meiton-Weberzieher— 
prächtige Kleidungsftüde im volliten Sinne des Wortes— gemacht und auögeitattet 
wie die Sorte, für die jedes andere Gefhäft gezwungen iit, $20 bis 
nen—Ddiefe Woche Auswahl unter der Bartie... 

825 zu berech— 

Sj4» 

5 Einige Leute Haben nur 87.50, 810 oder $12 für einen Anzug oder Ueberzieher übrig f 
— md je weniger fie zu bezahlen fic) leiften können, um fo wichtiger ilt es für fie, den beiten Werth für ihr 8 

Geld zu erhalten. Wir machen eine befondere Anftrengung in diefen Sorten— und find in der Lage, jelbit E 

zu einem fo Heinen Preiſe leider zu Kiefern, die nicht nur modisch ausjehen und gui pafjen wenn fie neu % 

find (Jeder kann dies fertig bringen)—jondern die ji) auc) in jeder anderen Hinſicht zufriedenitellend er= F 

weijen werden. 

Berfäumt wicht Die 

Lesten 5 Tage 
sooo. DE . 09 

Bona Fide Zurükzichungs-Derkaufs 
.e.oe.. von .... 

COLE, REED 
N W.⸗Ecke Jackſon Str. und 5. Ave. 

uſer Verkauf der letzten Woche war ein phänomenaler Erfolg. Es fand 

KLEIDER 
für Männer, Knaben und Kinder 

vorräthig, welche in den nächiten 5 Tagen geräumt werden müljeıt. 
man $leider verfauft, werden jo niedrige Preije für die feinften jemals auf diejen | 

Markt gebrachten Kleider wıeder gemacht werden, 
Daher werden wir Werthe | 

nicht berüdjichtigen, 
verjchleudert werden, nur um baares Geld zu fchaffen. 

Beahtet— Nur fünf Tage übrig um Kleider zu Faufen, die allen anderen 

Fabrifaten überlegen find, die das Ausjehen von jehneidergemaghten Kleidern haben J 

und ebenſo paſſen, zu dem unerhörten Preiſe von 

23 Cents am Dollar. 

Unſere unvergleichlichen Bargains für die nächſten 5 Tage: 

Mäünner⸗ Anzüge 
und Aeherröcke 

32.9 
53.69 
55.90 
$6.85 

Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 

Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 

Anzüge und Ueberzieber, 
alle Größen 

Anzüge und Ueberzieher, 
RURTSICDBEN. 000% 0000 83 766 

85 
$7 

910 

Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 

313 
320 

Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 426 

88.65 53.0 

99.90 1 15 Meta nes 94.65 
12,500 fihneidergemachte Männerhofen zu 23c am Dollar. 

Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 

& : Anzüge und Ueberzieher 
Anzüge md Ueberzieher, alle Grögen BEN 
alle Größen 

Anzüge und Ueberzieher, 
alle Größen 

Poftöeflellungen während diefes Verkaufs pofitio nicht ausgeführt, 

Cole, Fleed & Co., 
Norvweit-Ede Jadjon Str. und 5. Ave. 

Samlags bis I9 Aht Ahds. 

Bett-Sedern. 
Chas. Emmerich & Co., 

175—181 $. CANAL STR., Ecke Jackson Sir. Retail:Office Eldridge B 
, Nah⸗Maſchine Ben —— Bee Ben ge unſeres Hauſes 

bitten wir au 
276 Wabash Av. bie von un? 8) snenden ERE ynı ti: Er — — 

* 

820 
fur obige Maſchine, mit ſieben 
Schubladen. allen Apparaten 
und Sjähriger Garantıe, 

& 80 | 

| ein ungewöhnlicher Andrang von Käufern ftatt, welche merften, daß die Zeit, in |f 
5 der man jolche tadellofe Bargains faufen Fanır, ihrem Ende entgegengeht. Wir haben 

4 noch immer ungefähr 8150,000 werth der feinjten jchneidergemachten fertigen 

Niemals, jolange |f 

Wir müfjen abjolut jeden Dollars J 

J Werth des Lagers am Samſtag Abend geräumt haben. Ye 
Jeder Anzug und Weberzieher wird zu irgend einem Preije 

3000 Anaben: und Kinder: R 
Anzüge und leberzieher. 

51.85 | 

By. 

(geſetzlich inkorporirt.) 

Erbſchaften regulirt 

Vofmaditen ausgefertigt. 
Konfularifche Beglaubigungen 

irgend eines Konfulates, hier und auswärts, 

Belorgung aller [egalen Urkunden. 
Konjultationen frei. 

ALBERT MAY, Redtsanwalt, 
Offen Sonntags von LO—12 Uhr Borm, 

Gegründet 1847. 

1'6.B. RICHARD & 60. 
1 — Biligfie — 

| Yallnge-Billette 
über alle Linien, 

Wechſel und Poflauszahlungen. 
Voſſmachten und Erbſchaften. 

Europäiſche Backetbeförderung. 

62 Clark Str. 62 
EE” Offen Sonntags von 10 b13 12 Uhr Vormittags. 

Albert May, 
Rechtsanwalt. 

Graktizirt in allen Kriminal⸗ Staats⸗ und 
Vereinigten Staaten-Gerichten.) 

Erfahrener Rathgeber in 

Erbſchafts⸗ und Vollmachts-Sachen. 

Hotarials-Amt 
zur Anfertigung bon 180ſddbw 

Vollmachfen, Teflamenten und Arkunden, 

62 CLARK SIR. 62 

Schiffskarten 
— — ñ⸗— 

Kauft ſofort! 
Extra billig 

Erkurfionsdampfer. 

Oeffentliches Notariat 
für Erledigung von 

Erbſchaftsſachen, Vollmachten ꝛc. 

Deutſches Konfular- 
und Rechtsbureau, 

Etaatlich inkorporirth. 

Spezialitãt: 

Erhſchaſts -Einziehungen, Vollmachlen, 
prompt und billig erledigt. 

EP Epar:Einiagen verzinit. 

KEMPF & LOWITZ, 
General-Agentur, 

155 O. WASHINCTON STR. 
Eountags offen bis 12 Upr. 

Sederweißer 
(Sauier). 

Chas. Billeter, 
Weinhandlung, Wagsm 

47. Terrier ſRonde 3 Se 

für unfere 
nächſten 

# 

Das fröhliche Treiben wirklichen Bargaingebens dauert ungefhmwächt 
fort—Die Kente fragen, „Die Fönnen fie es thun‘‘—es ijt einfach— die Ber: 

ſicherungs⸗Geſellſchaften zahlen dafür, Ihr bekommt den Profit. Kommt 

Hente, Mittwoch und Danneritag. 
Größere Bargains,.. Mehr davan. 

Norüost-Ecke C 

= 735 Ueberzieher und Uliters, in allen 
= Stoffen, importirten Kerjeys, Mel- 

a tons, Heid Srieze und Chindillas, 

u viele find mit Seide gefüttert und 

= wurden bis zu 830 verkauft, alle 

4 find vom Feuer beichä- 

a digt, Eure Auswahl 

4 darunter 

Chinchillas, ſchöne 

A beiie Ausitattung und Arbeit, und 
aut 813.50, 815, 816.50, und &2 

8 werth, Eure Auswahl 
a diefe Woche 

4 für 

4 Anzüge für Männer, fancy jopottifche 
J Miſchungen und Caſſimeres, ſchwarze 
JCheviots und Tweeds, in Sack und 
J Cutaways, alles Fabrikat dieſer Sai— 
J ſon, aus unſeren eigenen Werk— 

J ſtätten in Rocheſter, N. Y., nicht ein 
J Anzug iſt unter 813. 50, 816 und bis 
J zu 820 verkauft wor— 
M den, bei diejem Ber- 
4 kauf dieje Woche 
RE 

5 354 Ichiwere Ulfters für Männer, aus 
J echtem iriſchem Frieze, extra ſchweren 
J Melton und Shetland Biber gemacht, 
9 mit Gajlimere und reinwollenem Fla— 
4 nellfutter, mit großen hohen Kragen 

51.9 
m 640 feine Männer-Weberzieher, Mel | 
4 tons, feine Kerfeys und importirte | 

Kleidungsſtücke, 

—F 
J s80 feine Geſellſchafts- u. Geſchäfts— 

(8 

ark 

Ofen Abend 

Schwere Gailimere:Hoien für Mä 
| ner, in 10 verichiedenen 
Muſtern, Paſſen u. Fa— 

çons in jedem Paar, reg. 
82.50Wthe., dſe. Woche 

Gute ſtarke Arheitshoſen für 

Schwere Kammgarn-Hoſen 
f. Männer, hübſche Muſter, 
in Streifen undGhed3, über- 
ail für $2.00 verfauft.... 

Reinwoll. Caſſimere Hoſen f. Män— 
ner, ſchwarze u. fancy 
Cheviots, gemacht und 
ausgeſtattet wie aufBe— 
ſtellung gem. 84 Hoſen 

Die berühmten Harris Caſſimeres, 
Clintons und Weyboſſet Wollſtoffe, 
hochfeine Hoſen in je— u, 

| ? 7” 
Tao 

der Hinficht, vollfom= 
men paitend, qut 
84.50 u. 85.00 werth 

Sümmtlihe 85.00, 85.50 und 86.00 
ichneidergemachte Hofen, folche für die 
Kuh Euer Schneider bis zu 88.00 
berechnen würde, für 

y . ” P 

Vergeßt nicht die Jinaden. 
Ihr Fönnt ihren Winteranzug und 

Ueberzicher diefe Woche hier zu einem 

| Drittel des Preijes faufen, den Jhr 

| 
anderswo bezahlt. 

— ⸗ — 
Männer, gemacht um nie 
aufzutrennen, Patentknöpfe, [ 

wid. £1.50, Eure Auswahl 9 | 
Zwei Kiſten egyptiſche Maco 
Halbſtrümpfe, abſolut echte 

— 
320 Dutzend hygieniſches 

heits-Unterzeug, nicht die gewöhnli- F 

898 
verkauft wird, nur mit einem 

| gen, alles neue Moden, aber 

SH 
| Hofen, wundervolle Schatti- 

| 35c Seiden Web Hojenträ= 
| ger, hübjche Mufter, die leg- 

ten von 1500 Dugend 

ı Ejwere Qualität naturfar- 
| biger Hemden und Unterho= 
| Ten, S5c und $1.00 

169 Iolsıs >? Yun = Bi. . 

jede Belegenheit paſ— | Herbit-Moden für Männer 
ſend, 

nur —* 

2.00 überall .... 

6, nd Lake Str. 

800 Dub. reinleinene Fra: 

2 
ch 

br | 
Geſund— 

meiſt Stehkragen 

Derby gerippte Hemden und 

rungen in blau u. lohfarbig, 
65c werth überall 

Farben, Ihwarz und braun, 
die reguläre 15c Sorte.... 

he Baumwolle Fleece Sorte, jondern # 
die rein wollene, Die, es 
welche überall für $1.25 hr i 

( | 

Dbige Saden find nur einige der “ 

wundervollen Bargains. Se R 

des Departement im Haufe ijt über- 

fluthet mit denjelben. 

leichten Rauchgeruch 

Mlort kprtiıs 
Weriih 

in Derbys u. Fedoras, Sei— 
denband und Einfaſſung 

© durchgängig bitzus22 } 
I werth, wir verſchenken * 

J ſie dieſe Woche beinahe € .) 
J nur er 

La Salle Str. 
werden die billigften 

_ it — 

. f .. 

Zwischendenk u. Jiajüte 
—i— 

A. Boenert & Co. 
tiber Hamburg, Bremen, Uiniiwerpen, Dotters 
dam, Amfterdam, Kapdre, Barid, Southamps 
ton, Xondon 2c. 

Defjentliches Notariat, 

nen prompt bejorgt. 

M — reguläre „Stormtings“ — fie find 

Billete verfauft 

Baifagier: Beförderung 

Erbſchaftsſachen, Vollmachten, Ktollektio⸗ 

Kaiſetlich Deulſche Reichspoſt 
Poſt- u. Geldfendungen 3mal wöchentlich. 

alle nach bier fommen lajjen will, jolte 
nicht verfehlen, bei und vorzujprechen. 

Deutfhe Münzforten ge- und verkauft. 
Man beadte: 

92 La Salle Str. 
Arthur Boenert, Yo. 

Billige 

Baflageicheine! 
über alle Dampfer- £inien. 

Erbidjaften! Senseo. 
Wasmansdorff & Heinemann, 

145—147 0. RANDOLPH STR. 

89” Sonntags offen von 10-12 Uhr Vormittags. 
Kauft nicht, ohne erit bei und nadhgefrast 

iu haben. bw | 

Finanzielles. 

Fleischer, Weinhardt & (o., 
79-81 Dearborn Str., 

Unity Gebäude, zu ebener Erde 

Geld au derleihen auf Chicago Grunds 
eigenthum, in beliebigen Summen. 

Erfte Sypostheten zum Berfauf ftet3 
an Hand, Tmabdflj 

E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 

Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Syppotheten 

zu ve faufen. 

GELD 
zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erite Hypothek auf Chicago Grundeigenthum. 

Papiere zur fibere» Rapital-Anlage immer vorräthig. 
E. S. DREYER & CO,, 1p1 Südwell- Ehe Deaciorn & Bayfington St. 

Schugverein der Hanshefiker 
gegen fhlecht zahlende Miether, 

371 Zarrabce Str. 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave, 

Branch | 1 Weiss. 614 Racine Ave. 
Offices: |< ' :mi.. 2? Canztser? Ava, 

4apli 

eine Reije nah Europa zu mahen ges | 
© denkt oder wer Verwandte voıt drüben | 

bw | 
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Beil. 

Niemand. 

und Onincy Str, 

müfjen fie weg. 
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235237 STATESTE __ 

Gelegenheit ... .. 
Heute ift der vorlette Tag vor 

dem Umzug in unjer nened Gebände, State 
Jetzt ift die Zeit, wo 

Anzüge, Hebersieher und 
Ausflattungswaaren fortgehen zum Fa⸗ 

brit- Hojtenpreis und weniger. Wir 

wollen fie nicht hinüberfchaffen, deshalb 

Letzter Tag bis auf einen. 

Kommt heute. Die Gelegenheit einer Lebenszeit. 

2 o,,:>- >. r.22 6 O9 2 2 2 990 

z 

ca a, iu BBBGBEOGHEDPBTSEOS 

Wenn nicht alle Zeichen trügen, 
So verfpricht der gegenwärtige Berbft für nnjer Gefhäft unge 
wöhnlich gut zu werden. Wir haben dur) Energie, durd 

thätiges VBorwärtsichreiten, durch unabhängigfeit, 

duch Reellität und Nnternehmungsgeift die oberſte 
Sproffe erflommen und find heute nicht nur das 

diefer Art in den Dereinigten Staaten, |0 

größte Geſchãft 

ndern wir ſind auch das 

Einzige Geſchäft dieſer Art in 

den Vereinigten Staaten, das 

Hofen nah Map anfertigt für 

u 54 dns Pant 
Kit mehr, wicht weniger! 

Wir machen nur Kofen, ı 

fend der feinjten, modiſchſ 
nd nur zu diefem Preife. Ueber eintam- 
ten und reelliten Stoffe zur Auswahl, 

Custom Pants Mifrs., 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenth., 

161 FIFTH AVENUE, CHICAGO. 

. Dr. H. C. WELCKER, 
deutjcher Augen- und Ohrenarst. 
Spreäftunden: 34 Washington Str., 10 bi8 2 Uhr. 

Icbro ar tale, tr 

Dr. J. KUEHN, 
(früher Aifiitenz-Arzt in Bertin) 

Epezial-Arzt für Haut: und Geſchlechto⸗ Arank⸗ 

heiten. —Office: 78 State Str.. Room 29. Sp rede 

Runder: 19-17 1% #-Tı @ornnasln. OA .n 

gr 

r 


